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Adenauer nimmt Fühlung mit der
Eine gemeinsame Plattſorm in

der Frage der Wehr verfassung soll erarbeitet werdenOpposition /
Von unserer Bonner Redaktlon

i
Bonn , 7. Dez . Die außenpolitische Aussprache des Bundestages wird ,

wie vom Aeltestenrat festgelegt , am 15. , 16 . und 17 . Dezember stattfinden ,
erklürte ein Sprecher der CDU/CSU - Fraktion . Anderslautende Pressemel -

dungen entbehrten jeder Grundlage . Auch der Bundeskanzler wünscht , daß
der Termin der außenpolitischen Aussprache innegehalten wird .

Bundeskanzler Dr . Adenauer suchte am
Montag den Bundespräsidenten zu einem in -
formativen Gespräch auf . In politischen
Kreisen nimmt man an , daß die Schwierig -
keiten , die seit einiger Zeit innerhalb der
Koalition bestehen , insbesondere die Gegen -
Slütze zwischen Dr . Adenauer und Dr . Dehler
FDP ) , und Probleme der künftigen Wehr -
verfassung Gegenstand der Unterredung ge -

Wesen sind . Noch in dieser Woche trifft Bun -
deskanzler Dr . Adenauer mit dem Vorsitzen -
den des Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
Freitag , in Düsseldorf zusammen . Ferner
rechnen unterrichtete Kreise in Bonn mit
einem baldigen , umfassenderen Meinungs -
austausch zwischen dem Reglerungschef und
dem Führer der Opposition , Erich Ollen -
hauer .

Im Parlament nimmt man an , daß die
Verabschiedung und Ratifizierung der Pari -
ser Verträge bis Ende qanuar über die Bühne
gehen kann . Man erwartet weder im Bun -
destag noch im Bundesrat entscheidende
Verzögerungen . Infolgedessen konzentriert

sich die Aufmerksamkeit ständig stärker auf
den kommenden Wehrbeitrag und die Not -
wendigkeiten der Wehrgesetzgebung . Mit be -

Sonderem Interesse hat man infolgedessen
die Aeußerungen des Bundeskanzlers und
des Oppositionschefs in Berlin zur Kenntnis
genommen , nach denen eine Zusammenarbeit
in allen Fragen , die mit dem Verteidigungs -
beitrag zusammenhängen , angestrebt werden
soll . Als Kernpunkt schält sich immer stär -
ker die klare Regelung des künftigen Ober -
befehls , die Sicherstellung der parlamentari -
schen Kontrolle und die Einordnung der
Streitkräfte in das Staatsleben heraus . Hler
bahnen sich zwischen CDU / SU und SPD
gemeinsame Vorstellungen an .

Wehrbeitrag und Nationalwirtschaft

Braunschweig , 7. Dez . ( dpa ) Die Bundes -

republik wird sich niemals in einen Vertei -

digungsbeitrag einlassen , der nicht den

Leistungen der Volkswirtschaft entspricht ,
erklärte Bundes wirtschaftsminister Prof .

Ludwig Erhard am Montag vor Vertre -

Scelba sagt Moskau den Kampf an

Maßnahmen zur Eindämmung der kommunistischen Infiltration

Rom , 7. Dez . ( dpa ) Der italienische Mini -

sterpräsident Scelba hat am Montag den

Mitgliedern seines Kabinetts nahegelegt , in

mren Ressorts unverzüglich mit der Ver -

Wirklichung eines seit Monaten bestehenden

Planes ur Kbwehr des - totalitären Gefah -

ren “ zu beginnen . Entsprechende Maßnah -

men sind am Wochenende vom italienischen
Ministerrat gebilligt worden . Diesen ersten
Beschlüssen mit dem Ziel , den Einfluß des
Kommunismus auf das politische , wirt -
schaftliche und soziale Leben Italiens aus -
zuschalten , sollen weitere folgen . Die Maß -

nahmen , die getroffen werden sollen , er -
strecken sich auf fast alle Gebiete des
öffentlichen Lebens . Aus der Liste für

öftentliche Aufträge für die großen Bauvor -

Europarat berät

haben in Süditalien sollen alle Firmen ge -
strichen werden , die direkt oder indirekt
mit der Kommunistischen Partei in Verbin -
dung stehen . Bei der Stellenvermittlung
Will man den bisher beherrschenden Ein -
fluß des Uinksradikalen Allgemeinen Ge -
werkschakftsbundes ( CGII . ) beiseitigen . Auf
kulturellem Gebiet soll Inhabern von
Theater - und Filmunternehmen , die tota -
litäre Bewegungen begünstigen , in Zu -
kunft keine Konzessionen und staatliche
Unterstützungen mehr gewährt werden . Das
Aubßenhandelsministerium ist aufgefordert
worden , kommunistenfreundlichen Firmen
die Lizenzen für den Handel mit Oststaaten
zu entziehen . Sämtliche öffentlichen Ver -
Waltungen wurden angewiesen , ihr Personal
zu sieben .

Pariser Verträge
Saarfrage bleibt auch in diesem Gremium umstritten

Straßburg , 7. Dez . ( dpa ) Noch vor der Er -

ölktnung der großen außenpolitischen De -

batte über das Pariser Vertragswerk und

das Saar - Abkommen im Bonner Bundestag
wird die Beratende Versammlung des Euro -

parates in dieser Woche zu dem Plan einer

westeuropäischen Verteidigungsunion und zu

dem deutsch - französischen Saar - Abkommen

Stellung nehmen . Delegierte aus vierzehm

europäischen Ländern , darunter maßgebliche
Politiker aus den Ländern der künftigen West -

europäischen Unlon , werden in Straßburg in

einer Abstunmung über zwei Entschliegun -

gen zum Pariser Vertragswerk und zum

Saar - Abkommen aussprechen , ob sie sich zu

den Pariser Lösungen bekennen oder ob sie

sie ablehnen . Die Debatte , die am Mittwoch

beginnt , soll vier Tage dauern . Die beiden
Entschließungen , die der Versammlung von

mren Ausschüssen vorgelegt wurden , for -

derm die Zustimmung zum Plan der Vertei -
dügungsumon und zum Saar - Abkommen , Die

allgemeine Zustimmung der Mehrheit aller

Abgeordneten zur Verteidigungsunion gilt
nach den Ausschußberatungen , die einen un -

gefähren Querschmitt geben , als sicher . Das
Saar - Abkommen wird mit der gleichen
Sicherheit keine allgemeine Zustimmung ,
gondern bestenfalls die Zustümmung einer
Mehrheit finden , Bereits im Ausschuß hat

der deutsche SPD - Abgeordnete Karl Mom -

mer die Saarentschließung abgelehnt . Inzwi -

Anemonen
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N Vorhersage bis Mittwoch
trün : Meist bedeckt , zeitweise
Niederschläge , in der Ebene
vereinzelt mit Schnee , im
Mittelgebirge tellweise als
Schnee . Temperatur am Page
3 bis 5, nachts um 0 Grad .
Später weiterer Temperatur -

rückgang . Westliche bis nordwestliche Winde .

des Rheins am 6. Dezember :
246 ( —10 ) , Worms

Pegelstand
Maxau 400 ( - ) , Mannheim
174 ( 10 ) , Caub 186 ( —7) .

Pegelstand des Neckars am
Plochingen 1286 ( 3 ) , Gundelsheim 173
Mannheim 254 ( 10 ) .

6. Dezember :
( 2 ) ,

Wer hat gewonnen ?
West - Sud - Hlock ( endgültige Quoten ) : Zwöl -

fer : 1. R. : 4890,80 DM. 2. R. : 192,20 DM, 3, R. :
17 DM; Zehner : 1. R. 3303,60 DN , 2. R. ; 110,00
DM, 3. R. ; 10,00 DM.

schen wurde auch aus Kreisen der FOP er -
klärt , daß die FDP - Vertreter im Europarat
die Resolution ablehnen werden , Die gleiche
Absicht wurde inoffiziell vom BHE arige -
kündigt . Darüber hinaus rechmet man damit ,
dals sich einige Abgeordnete aus den in der
Saarfrage „ neutralen “ Ländern der Stumme
enthalten werden , um sich nicht in ein
deutsch - französisches Problem einzumischen .

Berlin , 7. Dez . Das Ergebnis der Berliner
Wahlen dürfte , nach der überraschend schnell
gekuberten Neigung der Parteiführer , zu
einer Reglerungskoalition zwischen der 8D
und der CDU führen . Berlin wird für die
nächsten vier Jahre im Parlament wieder
allein durch die drei großen Partelen SPD ,
CDU und FDP vertreten sein , Die SPD erhält
mit 44 Prozent aller Stimmen im Abgeord -
netenhaus 64 von den insgesamt 127 Sitzen ,
die CDU 44 und die FDP 19. Damit hat die
SPD mit einer Stimme die absolute Mehrheit
in Parlament . Die CDU konnte ihren Stim -
menanteil von 24,6 Prozent im qahre 1950 auf
30 Prozent erhöhen , während die FDP mit
12,7 Prozent der Stimmen gegenüber 23 Pro -
zent bei den letzten Wahlen eine erhebliche
Niederlage erlitt . Keine der Splitterparteien
konnte die erforderlichen fünf Prozent der
Gesamtstimmen auf sich vereinigen . Die
Deutsche Partei wird als einzige der Splitter -
gruppen in sleben der insgesamt zwölf Ber -

mer Bezirksversammlungen vertreten sein .
Die SED , die mit 2,7 Prozent der Stimmen

eine vernichtende Abfuhr ereilte , erreichte
auch nicht in einem der Arbeiterbezirke die
notwendigen fünf Prozent . Die erwartete Se -
natskoalition 8SPD/ CDU wird mit 106 der ins -
gesamt 127 Abgeordneten 665 Prozent der vor -
handenen Mandate umfassen , Die FDP hat
bereits erklärt , daß sie in die Opposition
gehen wird . Alle drei Parteien begrüßen
Übereinstimmend die klare Absage , die die
Berliner Bevölkerung den Splittergruppen
und den rechts und links orientierten radika -
len Partelen erteilt hat und die Konzentra -
tlon der Wähler auf die traditionellen Par -
telen .

Der voraussdchtliche neue Reglerende
Bürgermeister von Berlin , der bisherige Prä -
sldktent des Abgeordnetenhauses , Dr . Otto

—

tern der Wirtschaft Braunschweigs . Die
deutsche Wirtschaft müsse alle Anstrengun -
gen machen , um zu höchstmöglicher Produk -
tivität zu gelangen . Dann werde es der
Bundesrepublik auch möglich sein , den
Verteidigungsbeitrag mit den sozialen Ver -
pflichtungen in Uebereinstimmung zu brin -
gen .

„ Langsame , aber stetige
Besserung “

Vatikanstadt , 7. Dez , ( dpa ) Der Gesund -
heitszustand Papst Pius XII . verbessert sich
nach einer Mitteilung des vatikanischen
Presseamtes vom Montagmorgen „ langsam
aber stetig “ , Der Leibarzt des Papstes , Prof .
Galeazzi - Lisi , und der Schweizer Spezialist
Dr . Paul Niehans bezeichneten die „ all -
gemeine Situation “ als befriedigend , wiesen
jedoch gleichzeitig darauf hin , dag man den
Krankheitsverlauk angesichts des hohen
Alters des Patienten „ immer ernst “ beur -
teilen müsse . Die Behandlung mit Vitamin -
und Leberextrakt - Injektionen wird fort -
gesetzt .

Karl Edel auf freiem Ful

Aachen , 7. Dez . ( dpa ) Der aus der Frem -
denlegion zurückgekehrte ehemalige Pollzei -

wachtmeister Karl Edel , der fälschlicher -
Weise als Autobandit verdächtigt worden

War , ist in die Wohnung seiner Eltern nach
Köln entlassen worden . Auch der Haftbe -
fehl gegen Edel wegen Unterschlagung poli -
zellicher Uniformstücke ist aufgehoben wor -
den . Edel war als Wachtmeister bei der
Kraftfahrstaffel der Aachener Krelspolizei
tätig und am 18. Oktober aus dem Urlaub
nicht zu seiner Dienststelle zurüctgalcehyt .

Radfahrer darf trinken
Hamm , 7. Dez . ( dpa ) Ein Radfahrer darf

mehr als 1,5 Promille Alkoholgehalt im Blut
haben . Diese Entscheidung begründete das
Oberlandesgericht Hamm am Montag mit
dem Fehlen motorischer Antriebskräfte beim
Fahrrad , der einfacheren Bedienung und der
geringeren Geschwindigkeit , die an die
Reaktionsfähigkeit und Aufmerksamkeit des
Radfahrers geringere Anforderungen stellten .

Cb siegt in Wolisburg
Wolfsburg , 7. Dez . ( UP ) Bei den Neuwah -

len zum Stadtparlament der Volkswagen -
stadt Wolfsburg ging die CDU mit zwölf von
Insgesamt 29 Mandaten als stärkste Fraktion
hervor . Bisher hatte die CDU nur 7 Man -
date . Die SPD , die bisher die stärkste Rats -
traktion war , erhielt diesmal 10 Sitze . Un -
verändert blieb die Stärke der BHE - Frak -
tion , die sechs Mandate erhielt . Die Deutsche
Partei verlor ihre beiden Sitze und ist im
neuen Stadtparlament nicht mehr vertreten .
Die Nationale Arbeiterpartei erwarb einen
Sitz . Die Wahlbeteiligung betrug 50,5 Prozent .

Suhr , den die SpD schon vor den Wahlen
für den Posten nominiert hatte , erklärte noch
in der Nacht zum Montag , daß die Wähler
nach seiner Ansicht den Auftrag erteilt hät -
ten , eine Regierung zu bilden , die stark ge -
nug ist , den Abwehrkampf gegen Rechts und
Links fortzusetzen , Auch der Fraktlonsvor -
sltzende der CDU , Ernst Lemmer , sprach
sich für eine Reglerungsbildung auf breiter
Grundlage als zweckmäßigste Lösung aus .
Der Vorsitzende der FDP , Karl Hubert
Schwennicke , begründete den hohen
Stimmenverlust seiner Partel mit dem Hin -
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Dle Unterzeichnung des amerikanisch natlonal chinesischen
Unterstützungspaktes hat dle Lage auf den in der Formosa - Straße gelege -
nen Inseln , die in letzter Zeit Gegenstand rotchinesischer Angriffe gewesen waren , in
den Mittelpunkt des internationalen Interesses gerückt . Unser Bild zeigt einen natio -
nalchinesischen Wachposten auf einer der zuhlreichen Klippen - Inseln , die zu der in
den amerikanischen Sicherungsberelch einbezogenen Pescadoren - Gruppe gehören .
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Berlins

Die Wahlen in Westberlin sind mit an -
deren Maßen zu messen als die Wahlen im

Bundesgebiet . Denn Berlin ist heute noch
ein Außenposten der deutschen Nation und
der deutschen Demokratie . Es steht voll ein -
geschlosen in unsere innere Ordnung und in
unseren Interessenkreis und kein Wort ist
darüber zu verlieren , daß Berlin nicht nur
Wie jede andere westdeutsche Stadt , son -
dern mehr als jede andere Stadt unserem
Leben und unserem Herzen zugehörig ist .
Aber zwischen uns und der Stadt , die die
Hauptstadt des Deutschen Reiches gewesen
ist und in Zukunft die Hauptstadt des neuen
Deutschen Reiches wieder werden wird , er -
streckt sich fremdes Land und herrscht
fremde Gewalt . Und die Stadt selbst ist nicht
nur zerrissen wie unser ganzes deutsches Va -
terland , sondern ist Knotenpunkt aller feind -
lichen Gegensätze , die augenblicklich die Welt
durchziehen . In ihr und über ihr wird die
Frontschlacht zwischen Freiheit und Unfrei -
heit geschlagen ; ihre Frauen und Männer
stehen im ersten Graben des West - Ost - Kon -
Tliktes : sie halten einen Außenposten be -
setzt , den nur ihre Treue und Tapferkeit
davor bewahrt hat und davor bewahren
Wird , zum verlorenen Posten zu werden .
Wahlen in dieser Stadt stehen also unter
einem anderen , größeren Gesetz als Wahlen
im übrigen Bundesgebiet : das Partei -

SPD und CDU - die neue Berliner Koalition
Das bedeutsamste Ergebnis der Wahlen : Zusammenbruch der SED

Von unserem Berliner Berichterstatter

weis , daß die Berliner Wahlen unter dem
Einfluß der Außenpolitik gestanden hätten .
So wie die Berliner 1948 angesichts der kom -
munistischen Bedrohung Ernst Reuter eine
Mehrheit verschafften , hätten sie sich jetzt
tür die Persönlichkeit des Bundeskanzlers
entschieden . Bei der Deutschen Partei und
dem Gesamtdeutschen Block / BH herrschte
in der Wahlnacht groge Enttäuschung . Die
Sb versucht ihre katastrophale Niederlage
mit der Feststellung zu entschuldigen , dies
geilen „ Terrorwahlen “ gewesen .

Die Ueberraschung des Berliner Wahl -
ergebnisses ist der groge Stimmverlust der
FDP . Die Gründe mögen in der unklaren
aulzenpolitischen Konzeption der Bonner
Partelführung der FD legen , wie in ihrer
Haltung während der Berliner Reglerungs -
zelt im letzten Jahre . Kurz vor den Wahlen
gründete der Vorsitzende der Berliner
Bäckerinnung , Drewitz , Mitglied der
CD , mit der Wirtschaftlichen Vereinigung
des Mittelstandes eine eigene Interessen -
vertretung , die 1,7 Prozent der Stimmen er -
hielt . Diese 1,7 Prozent , die den nicht - sozla -
listischen Partelen verloren gingen , hätten
ausgerelcht , um eine , wenn auch geringe
Mehrheit im Parlament zu erreichen . In
Kreisen der CDU wird bedauert , daß die
kleine Koalition an der Zersplitterung der
bürgerlichen Wähler gescheitert ist , denen
der feste Wühlerstamm der 8pD gegenüber -
stand . Dle SPD verlor zwar 0,7 Prozent der
Stimmen gegenüber den Wahlen von 1950 ,
konnte aber doch im wesentlichen auch nach
dem Tode Ernst Reuters das Vertrauen hrer
Wühler erringen . Die Partelführung ver -
schließt sich aber nicht der Erkenntnis , daß
dle ihre absolute Mehrheit nur den nicht zum
Zuge gekommenen Splitterpartelen zu ver -
danken hat .

Von Dr . A. Win bauer

Votum

politische tritt zurück , das Na -
tlonalpolitische tritt in den Vor -
dergrund . ö 92

Der partelpolltische Entscheid

So müssen auch die Berliner Wahlergeb -
nisse des letzten Sonntags gewertet werden .
Es mag reizvoll sein , aber es trifft nicht die
entscheidende Bedeutung dieser Wahlen ,
Wenn man sie nach parteipolitischen Ge -
sichtspunkten analysiert . Gewiß lassen sich
auch . daraus micht uninteressante Rück -
schlüsse zlehen . Der Erfolg der SPD , die mit
einer absoluten Mehrheit ins Parlament
einzieht , obwohl ihr prozentualer Antell an
den Stimmen gegenüber 1950 zurückgegan -
gen ist , der ungewöhnlich starke Hrfolg der
ODU , die ihre Sitze von 34 auf 44 erhöhen
konnte. der schwere Rückschlag der FDP , die
von ihren bisherigen 32 Sitzen 13 verlor , sind
ein Beweis dafür , wie auch im demokra -
tischen Lager eine Neukonzentration der
Kräfte um Gange ist . Eine ähnliche Erschei -
nung hat sich ja , werm auch bei weltem we -
niger ausgeprägt , bereits in den hessischen
und bayerischen Wahlen gezeigt . Sie deutet
darauf hin , daß die Wähler ihre eigenen ,
ehr bestimmten Vorstellungen von den po -
Utischen Entwicklungen und den daraus
resultierenden Notwendigkeiten haben , Vor -
stellungen , die durchaus nicht immer mit den
Konzeptionen der Parteibüros und Partei -
vorstünde identisch sind . Ueberlegungen sol -
cher Art dürfte man vor allem in den Krel -
sen der FDP anstellen , die auch in Berlin
Wieder erfahren hat , daß mit politischer
Forschheit allein weder die politische Pro -
blematik der Zeit zu lösen noch die Wüähler -
schaft zu verführen ist . Die Stellung von Dr .
Thomas Dehler , die schon nach den bayeri -
schen und den hessischen Wahlen als erschüt -
tert galt , dürfte durch den Berliner Wahl -
ausgang kaum an Stärke und Festigkeit ge -
wonnen haben .

Der nationalpolitische Sinn
Aber wie gesagt , all das ist nicht das

Entscheidende an diesen Berliner Wahlen .
Es ging bei ihnen weniger um einen partei -
politischen als um einen nationalpolitischen
Entscheid .

Man konnte im Zweitel sein , ob der
Westberliner Magistrat gut beraten war ,
als er mit der Zulassung der SD zu die -
gen Wahlen diesen nationalpolitischen Ent -
scheid bewußt herausforderte . Man konnte
im Zweifel darüber sein , nicht weil das
geringste Migtrauen an der Treue und Zu -
verlässigkeit der Westberliner erlaubt ge -
wegen wäre , sondern weil man mit Recht
die Frage aufwerfen konnte , ob es im Sinne
der Demokratie liegen kann , antidemokcra -
blachen Kräften alle Möglichkeiten und allen
Schutz der Demokratie für eine antidemo -
kKratische Agltatlon zur Verfügung zu stel -
len , während im eigenen Raum der anti -
demokratischen Kräfte selbst der Demo -
Kratle jede Bewegungsfrethelt genommen
ist . Großzügigkeit ist zwar eine schöne
menschliche Tugend ; aber sle kann auch zu
einer politischen Fahrlässigkeit werden : die
Geschichte der Weimarer Republik liefert
Belsplele dafür in beliebiger Zahl , Sie im -
ponſert vor allem den Gegnern der Demo -
Kratle sehr viel weniger als der alttesta -
mentarische Grundsatz : Aug um Aug und
Zahn um Zahn . Im konkreten Falle ge -
gehen : es hätte nahegelegen , der Ostber -
liner Sk die Wahlbetätigung in West -
berlin nur zu erlauben , wenn Garantie
gegebem War , dal die Westberliner demo -

( Fortsetzung Seite 2)



Mitte 2

Berlins Votum

( Fortsetzung von Seite J)

Kratischen Partelen bei Ostberliner Wahlen
die gleiche Chance zugebilligt bekommen .

Im Westberliner Wahlkollegium hat man
grobzügiger gedacht . Man hat der SED die
Volle und uneingeschränkte und bedingungs -

zose Wahlfreiheit zugebilligt , die die demo -
Kratischen Parteien Westberlins selbst hat -
ten . Und die SED hat diese Chance weid -
lich ausgenutzt ; sie glaubte sogar ihrer
Sache und ihres Sieges sicher sein zu kön -
nen . Man erinnert sich noch jener ersten

„ Pressekonferenz der SED - Funktionäre bei
Beginn des Westberliner Wahlkampfes , in
der sie siegessicher ihre Ueberzeugung be -
tonten , dag die Mehrheit der Westberliner
Bevölkerung auf seiten der SED stünde .

Am Sonntag konnte sich die SED davon
Überzeugen , wie es mit dieser Sympathie in
Wirklichkeit aussieht . Die Westberliner Wäh -
ler haben der SED eine Wahlniederlage be -

reſtet , wie sie ernüchternder für die 8D
selbst und ermutigender für die ganze freie
Welt überhaupt nicht gedacht werden kann .

Die Sh hat nicht nur nicht einen Kandida -
ten im Berliner Stadtparlament , sie hat auch

keinen einzigen Kandidaten in den Berliner
Bezirksparlamenten durchgebracht , Sie hat
erlahren müssen , daß die Grenzen nicht nur
ihres politischen , dag auch die Grenzen ihres

geistigen Einflugbereiches am Brandenbur -
ger Tor enden . Westberlins Bevölkerung hat
Mre Immunität gegenüber der politischen In -

flektion des Bolschewismus und ihre un -
erschütterliche Verbundenheit mit dem poli -
bischen und geistigen Gesetz der Freiheit er -
neut bewiesen . Das ist von einer Bedeutung ,
die weit über die Grenzen der Berliner Stadt -
oder der westdeutschen Bundesrepublik
hinausreicht . Denn dieser Beweis wird in

Moskau so gut registriert werden wie in
Washington .Und wird er hier als Bestäti -
gung und als Verpflichtung einer Politik der
Treue um Treue genommen werden , so wird
Moskau , wenn es den Mut hat , vor der Wirk -
lichkeit nicht auszuweichen — und manchmal
hat Moskau diesen Mut ! — diesen Beweis als
gültiges Zeugnis dafür nehmen müssen , daß
es an eine Selbstauslieferung des freien
Westens an seine Doktrin und seine Herr -
schaft nicht denken kann . Berlin hat damit

nicht nur der Sache der Freiheit , sondern
auch der Sache der deutschen Wiedervereini -
gung einen unschätzbaren Dienst geleistet .
Denn es hat mit dieser Wahl Moskau eine
Lehre gegeben , die eine realistische Moskauer
Politik nicht außer Acht lassen kann : die
Lehre , daß Deutschland , für das Berlin am
Sonntag in offener Auseinandersetzung mit
den Schildträgern der Moskauer Idee gespro -
chen hat , ihm , seinem geistigen Gesetz und

„ seiner diktatorischen Ordnung immer uner -

0
1

reichbar bleiben wird .

Kurz Nofierſ
Wie das Bundespostministerlum mitteilt ,

Ist am 1. Dezember der Fernsprechverkehr
„ nüt , Rumänien aufgenommen worden . Die

9 4

e Tüen erste zehn Monaten dieses Jahres

8 3,12 Milllonen mehr aus dem Ausland in das

öhnliches Drei - Minuten -ee e 18. 30 Dl .

sind mit 7,69 Milnlanen Kraftfahrzeugen rund

Bundesgebiet eingefahren als in der gleichen
Zeit des Vorjahres .

Dr . Katzenberger , der deutsche Gesandte
in der irischen Republik , teilte mit , daß die

Deutsche Bundesrepublik der Einwohner -
Schaft von Dublin einen zehn Meter hohen

Weihnachtsbaum zum Geschenk mache .
*

84 Volkspollzisten , darunter vier Kom -
missare , flüchteten in der vergangenen Woche
nach Westberlin .

1 *

Der Schah von Persien und Kaiserin
Soraya sind am Sonntag von Teheran aus zu
einem zweimonatigen Besuch nach den USA

abgeflogen .
*

Kalser Haile Selassie von Aethiopien be -
endete am Montag seine Weltreise , die Über
sechs Monate dauerte und flog von Zürich
nach Addis Abeba zurück.

Eine deutsch - franzüsische Juristenvereinl -
gung wurde am . Wochenende in Karlsruhe
gegründet .

Dienstag , 7. Dezember 1984

BERICHTE UND KOMMENTAR

Eine Division Vopos bisher desertiert
Die Heimkehrer - und Gefangenen - Bilanz für 1934

Bonn , 7. Dez . Bundesvertriebenenminister
Professor Oberländer teilte am Montag in
Bonn mit , daß im Jahr 1954 bisher 1609 Ge -
kangene aus den Ostblockstaaten in die Bun -
desrepublik entlassen worden seien , Nach
den Angaben des Ministers kamen 1186
Heimkehrer aus der Sowjetunion , der Rest
aus den übrigen Volksdemokratien .

Im Gewahrsam der Westmächte be -
finden sich noch 371 Personen , 177 davon in
den „ Kriegsverbrechergefängnissen “ Lands -
berg , Werl und Wittlich , 194 außerhalb der

vorigen Jahres haben die Alliierten 266
Krlegsverurteilte entlassen .

Wie weiter mitgeteilt wurde , haben seit
dem Bestehen des Notaufnahmeverfahrens
insgesamt 13 980 Volkspolizisten um politi -
gches Azyl gebeten . Der Minister teilte mit ,
daß die Sowjetzone zur Zeit stark werbe und
besonders westdeutschen Facharbeitern ver -
lockende Angebote unterbreite . Es sei sicher ,
dal mancher das Risiko der Freiheit gegen
den geringeren Existenzkampf eintausche ,
eine Tatsache , die von der Sowietzonenpro -

deutschen Grenzen , Seit dem 1. Dezember paganda stark herausgestellt werde . Er

Rotchina - Debatte im Unterhaus
Eden wirit Peking Bruch des Waffenstillstandes vor

London , 7. Dezember ( OP) . Der britische
Außenminister , Anthony Agen , beschuldigte
am Montag die Regierung in Peking einer

„ Verletzung des Waffenstillstandes “ infolge
der Verurteilung der elf amerikanischen
Flieger . Eden betonte , daß er „ im Namen der
Regierung und aller zivilisierten Nationen “
spreche . 5

Der Labour - Abgeordnete John Baird hatte
Eden im Unterhaus gefragt , ob der britische
Vertreter bei den Vereinten Nationen an -
gewiesen worden sel , „ die chinesische Regie -
rung wegen der Bestrafung amerikanischer
Spione zu verurteilen “ , Eden verwahrte sich
gegen die Bezeichnung „ amerikanische
Spione und wies in seiner Antwort darauf
hin , daß es sich bei den elf Amerikanern um
Flieger in Uniform gehandelt habe , die nach

Abschluß der Feindseligkeiten repatrliert
Werden müßten . re Festhaltung bedeute
einen direkten Bruch des Waffenstillstands -
abkommens .

Baird fragte weiter , ob es dem Außen -
minister bekannt sel , daß dle USA auf For -
mosa „ ein Splonagezentrum “
und daß sie von dort aus Agenten nach China
schickten . Er sagte , das Wort der chinesischen
Regierung sel sicherlich ebenso viel Wert wie
das der USA . Bei diesen Worten erhob sich
Lärm auf den Bänken der Konservatlven .
Eden antwortete unter dem Beifall der Kon -
servativen : „ Ich stelle mich voll und ganz
hinter die Ausführungen des britischen Ver -
treters bei den Vereinten Nationen , der das
Verhalten der chinesischen Regierung ver -
urteilt hat .

Winter- Anstieg der Arbeitslosigkeit
Sie bleibt aber erheblich unter dem Stand des vorigen Jahres

Nürnberg , 7. Dez . ( dpa ) Die Zahl der Ar -
beltslosen im Bundesgebiet hat sich von
Ende Oktober bis Ende November um 126 607
auf 947 526 — insgesamt 560 087 Männer und
387 439 Frauen — erhöht , Im gleichen Zeit -
abschnitt des vergangenen Jahres hatte die
Arbeitslosigkeit um 157 460 zugenommen . Die
heutige Zahl liegt um rund 173 700 unter
dem Vorjahresstand .

Keine ausländischen Arbeiter

Nürnberg , 7. Dez . ( UP ) „ Wir brauchen
keine Arbeitskräfte aus dem Ausland . Für
das nächste Jahr können wir noch vollkom -
men mit deutschen Arbeitskräften rechnen “ ,
erklärte der Präsident der Bundesanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversi -
cherung , Julius Scheuble , am Montag in
einer Pressekonferenz in Nürnberg . Scheuble

nan

Sport und Soun - und Feiertagsgeset -

betonte , daß die im Sommer dieses Jahres
gezühlten rund 3822 000 Arbeitslosen zum
größten Teil voll arbeitsfähig seien . Ferner
verfüge die Bundesrepublik über „ unsicht -
bare Reserven “ an Arbeitskräften , Ferner be -
stehe die Gefahr , daß insbesondere unter den
Arbeitslosen der Grenzgebiete , die Beschäfti -
gung finden könnten , wenn in anderen Ge -
bieten Unterkunftsmöglichkeiten vorhanden
wären , „ psychologische Spannungen “ aufträ -
ten , falls für ausländische Arbeitskräfte Un -
terlcünfte gebaut würden . Im übrigen , so be -
tonte Scheuble , werde sich der Standpunkt
einzelner an der Beschäftigung ausländischer
Arbeitskräfte interessierter Unternehmer als
trügerisch erweisen , die fremden Arbeits -
kräfte arbeiteten billiger als die deutschen .
Auch der Italiener arbeite heute „ nicht mehr
für eine Schüssel Makkaroni “ .

seen 1

Protestkundgebung badisch - württembergischen Sportverbände
Von unserer Stuttgarter Redaktlon

Stuttgart , 7. Dez . Verschiedene den Sport
betreflende Paragraphen des Sonn - und
Felertagsgesetzes , das am Donnerstag vom
Landtag endgültig verabschiedet werden soll ,
stoßen auf den härtestens Widerstand so -
wohl der württembergischen , als auch der
badischen Sportverbände . Vor der Presse
erklärten die Sprecher der 570 000 Mitglieder
umfassenden Arbeitsgemeinschaft der süd -
westdeutschen Sportbünde , die am Donners
tag zur Abstimmung stehende Fassung des
Gesetzes stehe im krassen Gegensatz zu den
ständig wiederholten Zusicherungen von
Bundespräsident und Bundeskanzler , die
Ausübung der Leibesübungen in jeder Form
zu unterstützen und zu fördern . Die Folgen
einer solchen Enttäuschung seien auch in
politischer Hinsicht nicht abzusehen . Die
Sportverbände verlangen von den Abgeord -
neten daher , noch in dritter Lesung verschie -
dene den Sport „ diskriminierende Bestim -
mungen “ abzuändern . In erster Linſe wehren
sie sich dagegen , daß an gewöhnlichen Sonn -
tagen bis 11 Uhr sportliche und turnerische

Copyright by Pohl & Co. , München 13

11. Fortsetzung

„ So % da haben wir die Bescherung ! Wie
Kahm man auch nur so leichtsinnig sein ! “

Sle trug hre federleichte Patientin zum
Bett und legte sle vorsichtig in die Kissen .

„ Sehen Sie , Angela , Sie leichtsinniges
Ding , jetzt werden wir beide vom Doktor
ausgeschimpft . In solchen Sachen ist er näm -
lich sehr streng . “

Da aber sah sie die erschreckten Augen
Angelas und entsann sich , daß wohl noch
niemals irgend jemand mit ihr geschimpkt
Hatte , Das arme Wesen war ja immer leidend
gewesen und hatte wohl in seinem ganzen ,
hehüteten Leben noch nie Über die Stränge
geschlagen . So streichelte sie ihr denn zart
über die Schulter .

„ Na ja , so furchtbar streng ist er ja auch
wleder , nicht , der Doktor . Und dann, . Wir
wollen ihm gar nichts verraten von unserem
Kleinen Ausflug , nicht wahr ? Aber nur unter
der Bedingung , daß sle jetzt doppelt brav
schlafen . “

Angela nickte ernsthaft .
„ Bitte , sagen Sie hm wirklich nichts ,

Schwester Helga , ich stehe jetzt bestimmt
nicht mehr auf . Aber ch dachte wirklich , er
hätte gerufen . ich hatte es doch so deut -
lich gehört . . . “

Der Wintergarten Albertis war die eigent -
che Schenswürdigkeit des Hauses Als läng⸗
liches Halbrund war er von den Wohnräumen
in den abwechislungsreilchen Garten hinaus -
gebaut , der das Haus umgab . Im Winter ge -
schlossen und beheizt , lieg er sich im Som -
mer bis zur Hälkte öltnen und bildete 80
einen harmonischen Uebergang vom Park
zum Haus , Sein Boden war mit dem gleichen
rosaroten Kles bedeckt wie dle Gartenwege .

Ueberall , auch an den Glaswünden empor ,
wuchsen Fächerpalmen oder senkten sich
Lianen herab . In einem Minlaturtelch , der
täuschend natürlich wirkte , schwammen Lo -
tos in Wein und Rot . Ihre Stengel wurden
biswellen von den Schleſerflschen bewegt , die
zwischen ihnen hindurchsegelten .

Neben dlesem Becken war der Früh -
stückstisch gedeckt . Als Stefan Holl kam ,
legte Alberti seine Zeitung fort und ging ihm
entgegen .

„ Schön , daß Sle mich nicht allein lassen ,
Doktor Bitte , nehmen Sie Platz . Ich habe
versucht , die Zeitung zu lesen , aber es geht
nicht . Ich verstehe gar - nicht , was ich lese . “

Holl setzte sich .

„ Das geht vlelen so “ , lächelte er und
schaute sich um , Er war entzückt von der
Schönheit dieses Raumes und bewunderte ihn
ungentert .

„ Oh , eine Habenarla Aurea “ , sagte
ere mit dem Blick zu einer goldfarbenen Or -
chidee , „ die hatte meine Mutter am liebsten . “

Alberti schaute auf und schlen etwas
Überrascht .

„ Ihre Frau Mutter wird aut die Leistun -
gen thres Sohnes sehr stolz sein . . Ich darf
doch hoffen , daß sle noch lebt . “

Stefan schüttelte den Kopf .
„ Neln , meine Altern kamen damals

hel den Luktangritten in Dresden um ! “
Alberti verstand und schwieg elnen Au -

genblick .
„ Ihre Familie stammt aus dleser unglück⸗

lichen Stadt ? “
Der qüungere nickte .
„ Ache , slnd Sle mit dem Hause Holl und

Horwarth . . . “
Stetan Holl nickte abermals .
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Uebungen verboten sein sollen . Darüber
hinaus wehren sich die Sportverbände da -
gegen , daß Ausnahmebewilligungen nur von
den zuständigen kirchlichen Stellen erteilt
werden sollen .

Die Sprecher der Landessportverbände
verlangten für die entscheidende Sitzung eine
namentliche Abstimmung . Es liegt ihnen
daran , durchzusetzen , daß sportliche und tur -
nerische Veranstaltungen nicht um 11 Uhr ,
sondern mindestens um 10 . 30 Uhr beginnen
können . Außerdem wehren sich die Sport -
bülnde dagegen , daß nach dem Gesetzesvor -
schlag der gesamte Monat November für
sportliche Veranstaltungen ausgeschaltet
werden soll .

Die Sprecher des badischen Landesteilles
Aullerten unter Betonung hrer Kirchen -
treundlichkeit , sie müßten das Sonn - und
Felertagsgesetz auf jeden Fall ablehnen , da
es alle scharfen Bestimmungen gegen den
Sport enthalte , die in den bisherigen gudwest -
deutschen Gesetzen gleicher Art vereinigt ge -
Wesen seien .

unterhielten )

könne aber keine Zahlen nennen , da aut
westlicher Seite Grenzgänger nicht registriert
würden .

Die Zahl der Vertriebenen , die in der
Bundesrepublik arbeitslos sind , ist nach dem
Lagebericht zurückgegangen , Während im
Oktober 1952 auf 100 Arbeitslose noch 30,6
Vertriebene entfielen , sei dieser Anteil ein
Jahr später auf 27 , und im Jahre 1954 auf
25,3 gesunken . Am 31. Oktober 1954 waren
von insgesamt 963 793 Arbeitslosen 207 647
Vertriebene , Die Siedlungspolitik des Bun -
desvertriebenenministeriums verzeichnet eine
Zunahme an Siedlungsstellen für Heimatver -
triebene von 3314 Siedlungsstellen im ersten
Halhjahr 1953 auf 5164 im ersten Halbjahr
1954 . Die Fläche dieser Höfe stieg im gleichen
Zeitraum von 18 169 Hektar auf 23 694 Hektar .

Neitz aus Werl entlassen

Werl, 7. Dez . ( dpa ) Der 45 jährige Johannes
Neltz wurde am Montag aus der Strafanstalt
Werl entlassen , Er war am 20. März 1946
von einem kanadischen Gericht i Aurich zu
lebenslänglich Haft verurteilt worden , Well
er im Kriege einen in Gefangenschaft gera -
tenen kanadischen Luftwaffensoldaten bei
einem Fluchtversuch durch Schüsse verletzt
hatte . Die Strafe wurde später in 21 Jahre
Gefängnis umgewandelt . Die kanadische Re -
gierung setzte zu Beginn dieses Jahres auf
Empfehlung des gemischten Gnadenaus -
schusses die Strafe auf vierzehn Jahre Ge -
füngnis herab . Diese Strafzeit ist nun ver -
büßt , da Neitz einen Straferlaß wegen guter
Führung erhalten hat .

Der Fall des ehemaligen Marine - Haupt -
gefreiten Neitz war in der deutschen Offent -
lichkeit seit Jahren stark diskutiert worden .
Vor allem seine Heimatstadt Hameln ver -
suchte mehrfach , eine Haftentlassung des
Verurteilten zu erreichen . Auch die Witwe
des amerikanischen Präsidenten Roosevelt
hatte sich für ihn eingesetzt . Das kanadische
Parlament hatte sich ebenfalls mit seinem
Fall beschäftigt . Als Bundeskanzler Dr .
Adenauer im vergangenen Jahr Ottawa be -

suchte , hatte er sich für die Freilassung
Neitz ' verwendet . Aber erst im Juli dieses
Jahres wurde bekannt , daß Neitz vorzeitig
aus der Haft entlassen Wird . Ursprünglich
sollte seine Strafzeit bereits am 20. Novem -
ber ablaufen . Neitz mußte jedoch noch eine

von der Gefängnisverwaltung verhängte
Arreststrafe wegen Verstoßes gegen die Ge -

kängnisordnung verbüßen .
Die Pat , die Neitz vorgeworfen wurde ,

war schon im Kriege Gegenstand einer Ver -

handlung vor einem deutschen Kriegsge -
richt gewesen , das Neitz jedoch freigespro -
chen hatte . Intscheldend für die Verurtel -
lung des Deutschen durch das kanadische
Gericht war die Darstellung , die der von
Neitz angeschossene kanadische Fllegeroffl -
zler über den Zwischenfall gab . Der Flieger -
offizler hatte im Gegensatz zu Neitz angege -

ben , keinen Fluchtversuch unternommen 2u

haben . 5 1 1

Scheel unerwünscht

Bern , 7. Dez . ( UP) Die schwelzerische

Bundespolizei gab am Montag bekannt , das
der Hinspruch eines deutschen Staatsangehö -
rigen gegen die Verweigerung eines schwei⸗
zerischen Einreisevisums abgewiesen worden

sel . Der Name des Deutschen wird in dem

Kommuniqué nicht genannt , doch heißt es

über ihn , er sei 1936 zum „ Reichsstudenten -
führer “ und später zum Gauleiter ernannt

worden . Danach kann es sich nur um Dr .
Gustav Scheel handeln , der 1941 Gauleiter

von Salzburg wurde . In Hitlers politischem
Testament war Scheel zum Kultusminigter
ausersehen . 8

Ausnahmezustand in Honduras

Tegueigalpa ( Honduras ) , 7. Dez . ( UP) Der
amtierende Präsident der mittelamerikani -
schen Republik Honduras , qulio Lozano , pro -
Kklamierte am Montag den Ausnahme -
zustand , nachdem die nationalen Parteien
erklärt hatten , daß sle Sitzungen des Kon -

gresses boykottieren , der einen neuen Präsi -
denten wählen muß . Durch ihre Abwesen -
heit verfügt der Kongreß nicht über die er -
torderliche Zweidrittel - Mehrheit der Abge -
ordneten , die zur Beschluß fähigkeit gehören .

Am Rande

Uürokratie Als im Jahre 1945 es

. über und in Deutsch -
Ber land mulmig wurde , er -

hielt der deutsche Raketenforscher Wern -

her von Braun , Leiter der Versuchsabtei -

lung Peenemünde , wo die „ V2 “ entwickelt

wurde , den Befehl , Peenemünde bis „ zum
letzten Mann “ zu verteidigen . Der Profes -

sor zeigte sich dem wenig sinnvollen Aben -

teuer gegenüber aber durchaus abgeneigt
und zog vor , sich mit seinen Mitarbeitern
nach Bayern abzusetzen . Dort geriet er in

amerikanische Gefangenschaft , doch wurde

er schon bald mit etwa 100 seiner Mitarbei -

ter nach USA geflogen . Das geschah heim -

lich , denn da es damals keine Einwande -
rungsquote für Deutsche gab , waren sie

auf der „ Einfuhrliste “ nicht vorhanden .

In Fort Bills in Texas nahmen sie ihre
Arbeit auf . Im Jahre 1949 standen dann
die Deutschen wieder auf der Liste . Sie
konnten nun also offlziell „ eingeführt “
werden , doch mußte es immer noch — auf

daß es schneller gehe — auf Umwegen ge -
schehen . Also brachte man sie erst nach
Mexiko und dann war die amerikanische
Bürokratie glücklich so weit , sie offlziell

„ importieren “ zu können . In einer langen
Kraftwagenkolonne brachen sie ein — eine
etwas verspätete Invasion in Gottes eige -
nem Land

Diese Geschichte erfuhr man jetzt , als
Wernher von Braun und ein großer Teil
seiner Mitarbeiter die amerikanische
Staatsbürgerschaft erhielten . Fast zehn
Jahre lang war der Amtsschimmel zwi -
schen Texas , Mexiko und Washington hin
und her getrabt , bis er das richtige Tor in
den Stall fand . Gelobt und gepriesen sel
die amerikanische Bürokratie . Sie macht
uns die eigene fast sympathisch . E. W.

Voshida wehrt sich

Tokio , 7. Dez . ( dpa ) Die japanischen
Oppositionsparteien haben am Montag einen
Mißtrauensantrag gegen Ministerpräsident
Voshida eingebracht . Dem Antrag werden ,
nachdem die Liberale Partei des Regierungs -
chefs durch den Abfall zahlreicher Abge -
ordneter stark geschwächt ist , in Tokio alle
Aussichten gegeben , im Plenum des Unter -
hauses angenommen zu werden . Voshida , der
seit 1946 fast ununterbrochen an der Spitze
der japanischen Regierung steht , ist jedoch
nach Mitteilung eines Sprechers der Libera -
len Partei entschlossen , bel einer Annahme
des Migtrauensantrags das Parlament auf -
zulösen und Neuwahlen auszuschreiben , Im

Frühjahr 1953 hatte er nach Annahme eines
Migtrauensantrags im Parlament bereits
einmal den gleichen Weg eingeschlagen .

Kein Anlaß zu Kritik

Mainz , 7. Dez . ( dpa ) Darstellungen über
elne angehliche mangelhafte Aneschaft der Belgier bei dem Hisenbahn -
unglück von Löwen wies der von der
Bundesbahndirektion Mainz entsandte Reise -
leiter und Zugbegleiter H. Pauli k am Mon -
tag in Mainz nachdrücklich zurück . Alle amt -
lichen Stellen und auch die Bevölkerung hät -
ten größte Hilfsbereitschaft gezeigt , und die
belgische Staatsbahn habe alle nur denkbaren
organisatorischen Maßnahmen sofort einge -
leitet . Besonders aufopferungsbereit zeigten
sich das Rote Kreuz von Löwen und die Uni -

versität , deren Rektor die Betreuung der
Verletzten und die Versorgung aller Reisen -
den leitete . In den Krankenhäusern waren
zahlreiche Aerzte mit einem großen Stab von
Personal um die Verletzten bemüht .

1400 Fellaghas ergaben sich

Tunis , 7. Dez . ( UP ) Der erbitterte Klein -
Krieg in Punesien scheint seinem Inde zuzu -
gehen . Bis Montag haben 1404 Fellaghas von
dem tunesisch - französischen Amnestleange -
bot Gebrauch gemacht und die Waffen ge -
streckt . Die ursprüngliche Stärke der „ natio -
nalen Befreiungsarmee von Tunesien “ wurde
auc 2500 Mann geschätzt In französischen
Kreisen hofft man , daß sich auch die rest -
chen Aufständischen bis zum Ablauf der
Ammestie am Donnerstag ergeben haben
werden .

„ Ja .. aber das ist nun alles vernichtet
und vorbei . “ ö

f
Alberti betrachtete seinen Gast mit Ach -

Ung .
„ Sle sind ein tapferer Mann , Dr . Holl , es

kann nicht leicht sein , solchen Verlust zu
ertragen . “

Der junge Arzt lächelte .
„ Mit Tapferkeit hat das nichts zu tun

höchstens mit Notwehr . “
Der Aeltere brach das Thema taktvoll ab .
Eine Weile schwiegen beide Männer .

Dann sagte Alberti :
„ da , Angela ist eine hauchzarte Blume

„ „ Doktor Holl , Sie wissen doch , daß ich
melne Frau verloren habe , ebenfalls an der
Millerschen Krankheit ? “

„ Ja , Schwester Helga erzählte es mir un -
terwegs . “

„ Sehen Sie , das war so grauenhaft . . . das
War so verzwelflungsvolll Davor wollte ich
„ „ davor mußte ich Angela behüten . Und ich
habe sie lange behütet ! Sle hat unter einer
Glasglocke gelebt , war nur von Llebe und
Güte umgeben , hat dle Häßglichkeſten und

3 der Welt niemals gesehen , Und trotz -
em

Er hob die Schultern und ließ sie wieder
fallen .

„ Ihnen als Arzt brauche lch wohl nichts
mehr zusagen . “

Roberto tauchte zwischen ihnen auk .
„ Dle Post , Herr Alberti . “
r stellte ein silbernes Tablett , mit Brle -

den angehäuft , neben Alberti , Dieser jedoch
gan gar nicht hin , sondern kuhr in seinen
Gedanken fort .

„ Aber vielleicht ist gerade dieses Angst -
liche Behuüten falsch , Ich hätte Angela mehr
abhürten sollen ! “

Holl machte ein zwelkelndes Gesicht .
„ Niemand weigh , ob das richtig war oder

falsch , dazu kennt man die Hintergrünge
clleser Krankcheit zu wenig . offenbar ist
dle Veranlagung zur Millerschen erblich ,
Aber so schwächlich , wie Sle meinen , Herr
Alberti , ist Ihre Tochter eigentlich nicht
nur diese Krankheit hat sle herunterge -

bracht . Ohne ihr kerngesundes Herz hätte
sle die letzten Anfälle nicht überstanden . “

Ueber - Albertis Gesicht glitt ein Schimmer
von Hoffnung . Er kuhr sich mit der Hand
über die grauen Schläfen , als müsse er sie
glätten .

„ Im Prinzip kerngesund , Doktor , und ein
starkes Herz . meinen Sie ? “

Und als Holl nickte , fuhr er lebhaft fort :
„ Ich bat Sie vorhin , nicht weiterzuspre -

chen es nicht auszusprechen , was Sie
sagen wollten , Jetzt aber bitte ich darum ,
ich bitte um schonungslose Wahrheit , Dr .
Holl ! Gibt es für Angela noch eine Rettung ? “

Stefan setzte seine dünne Teetasse vor -
sichtig ab .

„ Nach dem augenblicklichen der
Wissenschaft . . . Nein ! “

Alberti schob den Stuhl zurück und stand
auf , Er versenkte seine Hände in die Ta -
schen und starrte vor sich auf den rosaroten
Kles .

„ Im Grunde habe lch keln anderes Urteil
von Ihnen erwartet , Dr . Holl . Aber wie
jeder vernünftige Mensch habe auch lch ge -
träumt . . . von einer genialen Entdeckung ,
von einem epochalen Fortschritt der Medi -

Stand

zin „ % kurzum von einem Wunder ! “
Holl antwortete darauf nicht . 4
Alberti setzte sich wieder schwerfällig

Meder . Er nahm das Bündel Brlete in die
Hand und schob es doch Wieder beiseite .

„ Da sehen Sie , meine Post , nur dle aller -
Wichtigste Post , die der Chef selbst beant -
Worten mug . . Ja , ich bin ein Faktor in der
Wirtschaft Itallens . . . ein wichtiger Partner
melner deutschen Geschäktskreunde , Ich habe
Werke in Malland , Como und in Purin . Keine
lelchte Aufgabe heute fast alles war vom
Krleg vernichtet , unter tausend Schwierig -
kelten hab ' jch wieder aufgebaut , moderni -
glert und ratlonalislert , Ich habe mich nicht
geschont und meine Leute auch nicht . . Wir
gind heute das leistungsfähigste Werk unse -
rer Branche , das einzige ohne Streiks und
mit pünktlichen Lletertristet . Aber Wozu
tue lch das alles , far wen ? Nach mir
kommt memand mehr . Für Angela , für

Angelas Leben würde ich das alles hingeben ,
dafür würde ich wieder Dreher , wle es mein
Grohvater war , Sle sehen , wie sinnlos
Macht , Geld und Erfolg sind , wenn irgendwo
ein falscher Bazillus dazwischenkommt ! “

Er stand abermals auf und ging mit kur -
zen , schnellen Schritten vor dem Wasserbek -
ken auf und ab .

„ Sagen Sie , Doktor . . . Schwester Helga
deutete mir an , dag Ihre Studien und Ex -
berimente , ich wein nicht , oh ich mich da
richtig ausdrücke , daß dlege Versuche
Womöglich zur Hellung der Millerschen
Krankheit . . “

„ Um Gottes willen ! “ unterbrach in Holl
ehrlich erschrocken , „ wie kann sie so etwas
sagen ! Ich stehe da ja noch ganz am Anfang ,
Herr Alberti , noch weit vor dem Anfang ! Ich
habe keinerlei Ahnung , ob bel dieser Arbelt
jemals etwas Vernünftiges herauskommt .
Noch nicht einmal Tierversuche konnte lch
bisher machen . “

Alberti nickte .
„ Sle wollen damit sagen , Dr . Holl , selbst

wenn Sle Ihr großes Zlel jemals errelchen
sollten , so wäre das für Angela zu spät ? “

„ Ja , Herr Alberti „ es wäre jedenkalls
zu spät . “

Seine Antwort trat Alberti sichtlich här -
ter , als Holl gedacht hatte , „ Sie haben volle
Okfkenheit verlangt , Herr Albert “

Der andere nickte .
„ da , das habe jch und danke Ihnen für

dle Offenheit . Aber noch eines . bitte
erschrecken Sle nicht , Doktor . . “ Er zögerte ,
gab sich dann aber einen sichtlichen Ruck .
„ Ich habe vorhin mit Ihrem Chet telefonlert ,
mit Professor Amrig . . . Ja , ich weil , es war
nicht ganz korrekt , so über Ihren Kopt hin -
Weg . Aber halten Sle einem verzwelkelten
Vater zugute , daß er nichts , aber auch gar
nichts unversucht lassen Will . . Kurz und
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ich habe Amrig um Urlaub für Sie ge -

heten . “
Stefan Holl zelgte darüber weder beson -

dere Freude , noch schlen er sehr bestürzt
zu seln .

( Fortsetzung folgt )



Kultur vekinnt nicht auf
den Hochschulen und Kunst -
akademien , sondern im Her -
zen jedes einzelnen, .

Hulzinga
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Auf niederländisch - burgun -
dische Geschichte beziehen
sich die Hauptwerke Johan
Hulzingas . Der heute
Von 82 Jahren geborene hol -
lündische Historſker suchte
aus der Haltung christlicher
Humanität die Zusammen -
schau auch an Einzelpro -
blemen und erschloß dem
modernen Kulturzerfall die
geistig bewahrenden schöp -

a ferischen Kräfte .

Porsießt , Cangſ inger !

:
Das sollte wirklich nicht vorkommen , daß

in einer Schule ein Kindermantel gestohlen
wird und noch dazu der Mantel eines Kindes
aus einer armen Familie . Die Lehrer können
die Augen nicht über -
all haben — aber
vielleicht können die
Buben und die Mä -
del selbst aufpassen
und dafür sorgen ,
daß diese schlimmen
Dinge unterbleiben .
Die Frau , die zu mir
kam , um von dem
Mißgeschick zu be -
richten , hatte Trä -
nen in den Augen , 0
denn die Neuanschaf -
kung tut einem
schmalen Geldbeutel weh . Es scheint über -

haupt so , als gäbe es in unseren Schulen

einige Langfinger , denn diese Klage war nicht
die erste .

Wenn alle zusammenhelfen , könnte es aber
sein , daß diese Klage die letzte ist . Ich würde
mich sehr darüber freuen .

Euer Ottokar

Oberrechtsrat Dr . Burkhardt

In einer Sitzung des Personalausschusses
wählte der Stadtrat als Nachfolger des ver -
storbenen Oberrechtsrats Dr . Amberger in

der vergangenen Woche Regierungsrat Dr .

Burkhardt zum neuen Leiter des Justi -
tiariats .

Dr . Burkhardt ist zur Zeit Regierungsrat
beim Regierungspräsidium in Karlsruhe . Er
wird sein neues Heidelberger Amt in den

ersten Tagen des neuen Jahres antreten .
11 8 5 4 1 *

Weihnachtsparade
am 11 . Dezember

Die Weihnachtsparade der Amerikaner ,
die in diesem Jahr nur im Gebiet von Klein -
Amerika veranstaltet wird , findet am kom -
menden Samstag , dem 11. Dezember , Statt .
Wie im Vorjahr landet auch diesmal St . Niko -
laus mit dem Hubschrauber am Parkplatz
Ecke Rheinstraße Römerstraße in unmit -
telbarer Nähe des Hauptquartiers . Der Hub -

schrauber wird um 9. 45 Uhr erwartet .

Gestern kam der Nikolaus

Die Zeit der Nilcolausfeiern beginnt — am

Sonntagabend eam er zum „ Liederheranz “
in die Bienenstraſe

HEIDELBERG - STADT
Selte

Millagessen
auf der Dampfheizung
Raumnot in unserer Universität

Im Jahre 1925 gab es in Heidelberg
1200 Studenten . Heute sind es mehr

als 5000 . Mit dieser raschen Zunahme

der Studenten hat die Ausdehnung der

Baulichkeiten keineswegs Schritt ge -
halten . In unserer Ausgabe vom letz -

ten Freitag haben wir auf die drän -

genden Raumnotprobleme hingewie -
sen , die sich aus dieser Steigerung auf

der einen und aus der Ueberalterung
der Häuser auf der anderen Seite für

die Heidelberger Universität ergeben .
Heute machen wir unsere Leser mit

einer Einrichtung bekannt , in der die
beschränkten Raumverhältnisse nicht

weniger augenfällig zutage treten als

in Hörsaal und Seminar : der Mens a .

Wer um die Mittagszeit , vielleicht kurz
nach 12 Uhr oder eine Stunde später um
1 Uhr das Gebäude im Marstallhof betritt ,
gleht , wenn er sich erst seinen Weg durch
die Eingangstüren gebahnt hat , eine bunte
Fülle durcheinanderwogender Studentinnen
und Studenten . Viele noch in den Mänteln ,
die Mappe unter dem Arm . Suchend gehen
sie durch die dicht besetzten Reihen im gro -
gen Saal und halten Ausschau nach einem
krei werdenden Platz .

In einer langen Schlange , die in den
Hauptbetriebszeiten von den Ausgabeschal -
tern quer durch den Saal und noch weiter
bis in den Vorraum hinausreicht , warten
die jungen Leute auf ihr Mittagessen . Sie
haben zum guten Teil einen langen und an -
strengenden Vormittag im Hörsaal oder im

Man iht im Stehen — kein Platz in der Mensa

Seminar hinter sich . So wie an den dicht
besetzten Tischen ein Platz frei wird , legt
sich eine Mappe , ein Paar Handschuhe , ein
Schal oder auch ein Schlüsselbund auf den
Stuhl , um die Anrechte des nächsten Hung -
rigen zu bezeichnen . Aber die Stühle reichen
nicht aus . Wenn der Hunger gar zu groß und
die Zeit allzu knapp ist , setzt man sich mit
seinem Eggefäß auf die Heizung am Fenster .
Wir verfolgten mit der Uhr in der Hand

einen hochgewachsenen Studenten ganz hin -
ten in der Reihe . Er brauchte 20 Minuten
allein bis zum Schalter , So etwas zehrt an
den Nerven .

Im Jahre 1921 wurde das Gebäude im
Marstallhof , das ehemalige Kurpfälzische
Zeughaus , seiner neuen Bestimmung über -
geben . 320 Sitzplätze sind vorhanden . Sie
reichen bei weitem nicht aus . Man hat
neuerdings das im zweiten Stock liegende

Hochanden - Bilder von nie zuvor gesehener Pracht
Professor Rauh sprach vor etwa 1500 Heidelbergern über die Forschungsreise nach Peru

„ Nach den Fortsetzungsberichten im
„ Tageblatt “ hatten wir ja schon allerhand
von Ihrem Vortrag erwartet , das , was wir
nun gesehen und gehört haben , übertrifft
jedoch alle Erwartungen . “ Mit diesen Wor -
ten gab der 2. Vorsitzende der Sektion Hei -
delberg des Deutschen Alpenvereins , Dipl . -
Ing . Bülte , am Sonntagabend die Meinung
aller Wider , nachdem Professor Pr . Werner
Rauh seinen imposanten Farblichtbilder -
vortrag über die Hochanden - Expedition be -
endet hatte .

Saal und Ränge der Stadthalle waren um
20 Uhr von nahezu 1500 Menschen besetzt ,
als zunächst , symbolisch für den nachfolgen -
den Vortrag , einige wunderschöne Farb -
aufnahmen von der Heidelberger Hütte in
der Silvretta über die Leinwand huschten .
Denn dieser Hütte und ihrem Umbau kam
der Frlös des Vortragsabends zugute , so daß
also der hervorragende Besuch in doppelter
Hinsicht zu einem großen Erfolg wurde .

Dr . Rücklin von der Sektion Heidel -
berg des Deutschen Alpenvereins , dessen
erster Vorsitzender Professor Rauh ist , um -
riß in seiner Begrüßungsansprache die Ziele
des Vereins , zu denen vor allem auch kul -
turelle Belange gehören . Und in der Tat
konnte es bei dieser ersten großen Nach -
kriegs veranstaltung des Deutschen Alpen -
vereins in Heidelberg keinen sinnfälligeren

Beweis für diese Ziele geben , als der kul -
turell überaus wertvolle Vortrag jenes Man -

nes , der zusammen mit noch zwei anderen
Wissenschaftlern unserer Universität etwa
vor Jahresfrist zu einer wissenschaftlichen

Expedition in die Hochanden von Peru star -

tete , und der erst kürzlich nach Heidelberg
zurückkehrte . Denn was Professor Rauh
allein an Farblichtbildern von dieser Ex -

pedition zurückbrachte — und in diesen Fo -
tos dokumentiert sich ja auch bereits ein
Teil der wissenschaftlichen Ausbeute — das
übertraf die höchsten Erwartungen auch
aller Leser seiner Fortsetzungsberichte , denn
das noch so interessante Schwarzz Weiß - Bild
in der zeitung muß verblassen vor der
Farb - und Raumwirkung der auf die Lein -
Wand projezierten Bilder .

Eine verdiente Ehrung wurde Professor
Rauh eingangs durch Bürgermeister Dr .
Hagen zuteil . Im Auftrage des Oberbür -
germeisters übergab dieser eine Ehrengabe
der Stadt in Form eines Buches , wobei so -
wohl die an erster Stelle stehende wissen -
schaftliche Leistung der Expedition als auch
die damit zwangsläufig verbundene berg -
steigerische Leistung gewürdigt wurde . „ Es
ist für Heidelberg ein beglückendes Gefühl “ ,
sagte Bürgermeister Dr . Hagen , „ solche
Männer zu ihren Bürgern zählen zu dürfen . “

ders herauszuheben ,

Der zweite Vorsitzende Dr . Rücklin hatte
vorher noch neben Bürgermeister Dr . Hagen
den Präsidenten der Heidelberger Akade -
mie der Wissenschaften , Professor Klenle ,
sowie Professor Seybold ( Botanisches In -
stitut der Universität Heidelberg ) , und Herrn
Frey ( Städtischer Sportausschuß ) besonders
Willkommen geheißen .

Es ist kaum möglich , aus der Fülle von
220 Farbfotos das eine oder andere beson -

weil jedes einzelne
schon fotografisch eine Meisterleistung in
sich war . Zusammengestellt wie eine ak -
tuelle Reportage , mit einigen humorvollen
Episoden aufgelockert , „ stichwortartige Do -
kumente “ aus der Fülle der botanischen
Ausbeute aus der Hochgebirgsvegetation ,
Wie sle selten das Auge eines Europäers
sah — so nahm man im Banne der Sechs -
tausender sozusagen selbst in dem fahrtüch -
tigen „ Carawan “ sitzend an der Ueber -
querung der Anden - Hochgebirge teil , an
Freud und Leid der Inka - Nachfahren und
an den bestimmt nicht gering einzuschätzen -
den Strapazen der Expedition , auch wenn
Professor Rauh diese bescheiden in den Hin -
tergrund treten ließ .

Herzlicher Beifall dankte dem Redner , der
hoffentlich nicht zögern wird , seinen Farb -
lichtbildervortrag schon bald zu wiederholen .

G. W

27 neue Meister - 39 neue Gesellen
Würdige Freisprechungsfeier und Winterfest in der Stadthallengaststütte

Zu einer Freisprechungsfeler für 27 Mei -
ster und 39 Gesellen , verbunden mit einem

Winterfest , hatte dle Elektroinnung in die

Stadthallengaststätte eingeladen . „ Sie ha -

ben das Recht erworben , nun den Meister -
titel zu führen “ , mit diesen Worten wandte
sich Innungsobermeister und Vorsitzender
der Meisterprütungskommission Karl Rau

an die frischgebackenen Meister . Fr riet
innen jedoch , weiterhin der Innung treu zu
bleiben , die durch ihre Fachvorträge gerade
für den Elektriker von unschätzbarem Wert
gel . Kein anderes Handwerk verlange 80
viel technisches Wissen , wie das Gebiet der
Elelctrotechnik , das nach dem Kriege zahl -
reiche grundlegende Erweiterungen erfah -
ren habe . Er legte ihnen , die nun selbst das
Recht haben , Lehrlinge auszubilden , ganz
besonders ans Herz , bei der Auswahl nach
dem Motto vorzugehen : „ Der beste ist ge -
rade gut genug “ , schon weil eine besondere
Intelllgenz für diesen Beruf notwendig sei .

In seiner Freisprechungsrede sprach
Kreishandwerksmeister und Vizepräsident
der Handwerkskammer , Hartenstein ,
die Glückwünsche der Handwerkerschaft
aus und überreichte den jungen Meistern
den kleinen Meisterbrief . Der große Mei -
gterbrief werde ihnen in einer Sonderfeier
der gesamten Handwerkerschaft Übergeben
werden . Khe jeder einzelne mit Handschlag
in den Kreis der deutschen Meister aufge -
nommen wurde , erinnerte er noch einmal

daran , da von einem Meister Verantwor -

tung , Selbständigkeit , Lauterkeit , die Wel -
tergabe seines Könnens und seiner Erfah -
rung , sowie Sinn für das Volk und die
Welt erwartet werde . Der Ehrentitel Mei -
ster bedeute , stets aufs neue menschliche
und sozlale Würde und nicht zuletzt schöp -
ferische Tätigkeit zu beweisen .

Den Junggesellen gab der Kreishand -
werksmelster als oberstes Gebot die Erfül -
lung der Pflicht mit auf den Weg . Da sie
freigesprochen wurden , müßten sie also in
gewisser Beziehung unfrei gewesen sein ,
wurde doch auch die Verantwortung von
anderen getragen . Sie sollten nun weiter
anständig und hilfsbereit ihre Aufgaben
voll und ganz erfüllen , ohne getrieben zu
werden , sollten dankbar bleiben , das Schö -
ne bewundern , das Wahre hüten , das Edle
verehren und das Gute tun . Sie sollten aber
auch nicht vergessen , sich weiterzubilden ,
sowohl beruflich als auch menschlich und
sich der qunghandwerkerschaft anschließen .

Dal von 32 Prüklingen 27 bestanden ha -
ben , stellte der Vorsitzende der Gesellen
prüfungskommission , Elektromeister Emil
Koch , mit besonderer Freude fest , als er
die vielen Gesellenbrlefe verteilte , Damit
war der ernste Teil der Feiler beendet , an
der auch Direktor Schlottauer von den
Städtischen Werken , Ingenſeur Stephan
vom Badenwerk , Studienrat Klotter von
der Gewerbeschule , Innungsobermeister
Peter Sickinger von Mannheum sowie die

Vertreter des Elektro - Großhandels teilnah -
men . Durch den zweiten Teil führte Hans
Joachim Gerber , der mit den Mannheimer
Karnevalskanonen Maurer und Ziegler und
der Parodistin Chally Weise genau die
richtige Wellenlänge traf .

GEMA - Vertreter kassieren
Die GEMA teilt mit :
Am 6. Dezember stehen von 9 bis 19 Uhr

in der Geschäftsstelle des Gaststättenverban -
des , Sophienstraße , zum Inkasso bevoll -
müchtigte Vertreter der GHπHMA den Gast -
Wirten des Stadt - und Landkreises Heidel -
berg zum Abschluß von Verträgen für me -
chanische Musikdarbietungen ,die auf Grund
des Bundesgerichtsurteils vom 6. November
1953 tatiemepflichtg sind , zur Verfügung .
Ein Vertreter des Gaststätten verbandes wird
ebenfalls anwesend sein .

Skl - Zuntt . Am Freitag , um 20 Uhr , findet
im „ Hotel Tannhäuser “ ( Nebenzimmer ) eine
außerordentliche Generalversammlung der Ski -
Zuntt Heidelberg statt . Am Freitag , um 16
Uhr , „ Weihnachts - Kaffee - Nachmittag “ mit Be -
wirtung der Jugendlichen unter 16 Jahren im
„ Tannhäuser “ .

Deutscher Gewerkschaftsbund . Ortsausschul
Heidelberg . Dlenstag , um 16 Uhr , im Saal des
Gewerkschaftshauses , Heidelberg , Rohrbacher
Straße 13/18 , Referat über das Kündigungs -
gchutzgesetz . Alle Betriebsräte und inter -
egglerten Mitglieder sind Hlerzu herzlich ein -
geladen .

Mensakaffee auch für die Mittagszeit zur

Benutzung freigegeben , Die , dort vorhande -

nen zusätzlichen 80 Sitzplätze sind jedoch
kaum eine fühlbare Entlastung . Aehnliche
Verhältnisse wie die hier geschilderten fin -
den sich in der sogenannten „ kleinen
Mensa “ im Collegium Academicum , die über
150 Sitzplätze verfügt . Auch dort eine lange

Schlange, die sich durch alle drei Räume

zleht , ein Ausschauen nach einem frei wer -
denden Sitzplatz , ein Gedränge und ein Ge -
schlebe , das ein geruhsames Essen oder gar
ein Zusammensitzen nach dem Essen nicht
gestattet .

Das alles weist eindringlich auf die oben
angeschnittenen Fragen hin . Auch hier , wie
in den Instituten , Laboratorien und Hör -
sälen , ist eine Abhilfe dringend erforderlich .
Für das Frühjahr , so sagt man uns , hofft
man , einige Räumlichkeiten im Marstall -
gebäude freizubekommen , die heute noch
vom Institut für Leibesübungen besetzt
sind . Das bedeutete 150 neue Plätze und da -
mit doch eine Entlastung .

Wir wünschen diesen Plänen eine baldige
Verwirklichung . Mn .

Das beste Weilhnachts - deschenk

ist eine Uhr
Die Hersteller guter Markenuhren liefern ihre
Uhren nur an den legitimen Fachhandel .
Darum kaufen Sie hre . Uhr bei mrem Uhr -

macher !

Verhängnisvolle Ohrfeige
Verhüngnisvolle Folgen hatte eine Ohr -

felge , die gestern nachmittag in der Dante -
straße fiel . Zwei Männer , die schon seit
längerer Zeit Streit hatten , begegneten sich ,

und einer von ihnen schlug zu . Der Getrof -
tene fiel so unglücklich zu Boden , daß er
mit dem Kopf aufschlug und bewußztlos lie -
gen blieb . Er mußte in die Klinik gebracht
werden .

Den Verletzungen erlegen
Die bei einem Unfall in der Mühltalstraße

in Handschuhsheim am Samstagmorgen
lebensgefährlich verletzte 65 Jahre alte Frau
Susanna Schüßler verstarb am Montag -
vormittag in der Chirurgischen Klinik . Frau
Schüßler war — wie wir gestern berich -
teten — von einem Radfahrer erfaßt und zu
Boden geschleudert worden .

„Bambi“ gestohlen
Am Sonntag wurde zwischen 1. 30 und 11 . 00

Uhr aus einem Radiogeschäft im Pfaffen
grund ein Kofferradio - Apparat , Marke Ak -
kord - Radio , Kleinstgerät „ Bambi “ , Elfen -
beingehäuse aus Kunststoff , Gröge 23/17//16
Zentimeter mit der Nummer 1856 entwendet .

Wer kann Hinweise geben ? Wo wurde das
Gerät gesehen oder zum Kauf angeboten ?
Sachdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch
vertraulich behandelt werden , nimmt jede
Polizeidienststelle und die Kripo Heidelberg ,
Tel . 7 12 51, App . 267 oder 220 , entgegen .

Städt . Bühne . 19. 46 Uhr : „ Meuterei auf der
Caine “ .

Zimmertheater . 19. 30 Uhr : „ Endstatipn
Sehnsucht “ .

Stadthalle . 20 Uhr : 3. Symphonie konzert .
Evangelische Kirche , Kirchheim . 20 Uhr :

Einkehrwoche .
Haustrauenverband . 16 Uhr : „ Schwarzes

Schitt “, Nikolausteier .
Schülerinnenfahrgang 1680 —82, Klosterschule .

10 Uhr : Essighaus , Preften .
Rund der Flleger geschädigten . 19. 30 Uhr :

„ Grüner Hot “ , Handschuhsheim , Adventsteſer .
Kinoprogramm . Siehe Anzeigenteil .

Glück

A SSrEHuU
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Der gemischte Chor der Constantia und das Kurpfülzische Kammerorchester wirken zu sammen

Woeihnachtliches Liĩederspiel der , Constantia “
Die Form des Liederspiels , d. h. einer

zyklisch um ein Thema gerankten Lied -
reihe , ist in unseren Tagen als Ausdruck be -
tonter Hinwendung zum Verständnis und
zur geistigen Mitarbeit breiter Kreise be -
liebt . Wenn aber Joseph Haas , wie er es öf -
ter tat , sie aufnimmt , dann kommt doch
zweierlei hinzu : der religiöse Hintergrund
und die reiche , in Zwischensplielen gar kon -
zentrierte Mitarbeit der Instrumente . Sie
bilden auch hier das eigentlich künstle -
rische Zentrum ; ihre glücklich und heiter
malende Kraft in Pastorale , Bauerntanz ,
Engelsreigen , Marsch der heil , drei Könige
usw . zeigt immer wieder den kultivierten

Musiker , der um den Einfall sich wohl keine

Sorge macht , der leicht , aber doch nicht bil -

lig schreibt . Ein Sprecher ( Hans Egenlauf )
für den verbindenden Text , legt die schöne
Mitteillinie zwischen dem Rezitativ des alten
Oratoriums undder liturgischen Bestim -

mung der Weihnachtsgeschichte . Erwartung
und Anbetung sind daher sinngemäß die

Uberschriften der beiden Teile , die sich im
übrigen im Vokalen weitgehend von baye -
rischen und Tiroler Volksweisen speisen
lassen .

Gewig kann es für einen Gesangverein
kaum eine schönere Aufgabe geben , als
solch ein Werk , denn hier kreuzen sich
Wahre Volkstümlichkeit , religiöse Demut ,
doch in legendärer Erzählerfreudigkeit , und
eine Erzlehung zu gehobener musikalischer
Kultur glücklich miteinander . Dem gemisch -
ten Chor der Constantia 1887 Heidelberg
kann man gern bestätigen , daß er sich die -
sen drei Welten mit schönstem Erfolg auf -
geschlossen gezeigt hat . Unter Erich Har -
barth bleibt , von gelegentlichen Trübun -

gen im Uniono der Frauenstimmen abgese -
hen , der Klang frisch , ursprünglich , lied -
Hatt und egel : die , Stimmen verschmelzen
ausgezeichnet , sprachlich und rhythmisch ist ,

alles in anziehend Geschmeldiekelt des

Klanges getaucht . Das kurpfälzische Kam -

merorchester bietet diesem Chor nicht nur

eine untadelige Stütze , sondern darüber hin -
aus die vielen lichten , kleinen Programm -
stücke , etwa in dem entzückend - lieblichen
Marsch der drei Könige , aber auch ernster
ins Mysteriöse des „ homo factus est “ der
grogen Messen hinüberweisend , oder in der
sauberen Idyllik der Soloflöte ; Erich Har -
barth hat sich auch hier im Instrumentalen
als Dirigent von lebhafter , sinnvoller Eigen -
ständigkeit der Klangvorstellung erwiesen .

Unter den drei Solisten liegt die Haupt -
last bei der Sopranpartie , die Tilla Hoff -
mann zu tragen hatte ; mit einer reif ent -
Wickelten Kunst des Ausgleichs in allen
Lagen und einer weiten Tragfähigkeit auch
im piano entledigt sie sich all der verschie -
denen Aufgaben der Partie . Annemarie
Um , als 2. Sopran , Hilde Hill im Alt
und Dr . Handrich als Bariton steuern

Welter solistische Lichter auf dem Hüter -
grund des Chorklangs oder in dramatischer
Erzühlung ( ausgezeichnet der Bariton in der
Szene mit dem Herbergsvater ) glücklich bei .

Otto Riemer

fremdenverkehrsverbund will für alle sorgen
Von der Mitglieder versammlung

Daß der Nordbadische Landesfremdenver -
kehrsverband ausgerechnet Mosbach — also
durchaus kein „ klassisches Fremdenverkehrs -
gebiet “ , wie Bürgermeister Tarun ein -
gangs erwähnte — als Tagungsort für seine
Mitgliederversammlung am 4. Dezember
Wüählte , darf bereits als bedeutsamer Punkt
seines Programmes gewertet werden .

Nach der Begrüßung durch den stellver -
tretenden Vorsitzenden , Beigeordneten Paul
Rledel , Mannheim , der in Vertretung des
verhinderten Präsidenten , Oberbürgermei -
ster Dr . Neinhaus , Heidelberg , die Tagung
leitete und dabei auch die Oberregierungs -
räte Kirn und Sehmitt sowie Altbürger -
meister Schwarz willkommen hieß , und
herzlichen Worten von Landrat Dr . Dit -
ton , Mosbach , ergriff der Geschäftsführer
des Verbandes , Verkehrsdirektor Dr . Fi -
scher , Heidelberg , das Wort . In einem
lediglich „ informatorisch “ gedachten Tätig -
Kkeitsbericht über das vergangene Jahr , in

dem 28 neue Mitglieder gewonnen werden
konnten , wies er zunächst auf die Notwen -
digkeit der zu ergreifenden Werbemaßgnah -
men hin . Eine der wichtigsten Voraussetzun -
gen hierfür sind Prospekte , die in geschlos -
sener Form das Reisepublikum mit den ge -
gebenen Verhältnissen und dem Charakter

der einzelnen Landschaften vertraut machen .
So sei neben einem Gesamtprospekt unseres
Gebietes , der im Januar erscheinen wird ,
ein Prospekt „ Autowandern “ in den näch -
sten Tagen fertig . Von dem Prospekt „ Neckar -
tal “ , der in aufgelockerter Anlage weilte

Heidelberger soslaldemokratische Hochschul -
gemeinschaft . Heute abend um 20 Uhr im
„ Schwarzen Schitt “ , Arbelts gemeinschaft ,
„ Freier Sozialismus “ ( Alfred Weber ) .

Volksbühne Heidelberg . Mitgliederversamm -
lung am heutigen Dlenstag , um 20 Uhr , im
Saal des Hotels „ Schwarzes Schitt “ , Tages -
ordnung mit künstlerischen Darbietungen von
Mitgliedern der Städtischen Bühne Heidelberg .

Arbeltsgemeinschaft evangelischer Ersleher .
Heute um 20 Uhr spricht im Pädagogtschen
Institut Studlenrat Weber ber „ Die Si -
tuation der Schule in der Sowfetsone “ ,

Weescht noch ! Die Advents - und Nikolaus -
feler der Schülerinnen des Jahrganges 1069/0 ,
Schulhaus Sandgasge , Undet am Mittwoch , dem
g. Dezember , um 17 Uhr , in den „ Drei ichen “ ,
Rohrbacher Straße , statt . Päckchen für den
Krabbelgack mitbringen .

SPD - Frauengruppe , Mittwoch , g. Dezember ,
um 20 Uhr , Adventsteter in der Arbeiter -
Wohlfahrt , Galsbergstraſhe 40. Gebäck und Gabe
für den Krawelsack mitbringen .

„ Marsilius von Inghen “ , Die dritte Vorlesung
von Museumsdirektor Dr , Poensgen über be
rühmte Lehrer der Heldelberger Untvergtlt
Hndet am Mittwoch , um 10 Uhr , im Kurpkll⸗
zischen Museum ( Frdgeschogh links ) statt ,
Thema : Marsillus von Inghen ( Fortsetzung ) ,

in Mosbach / Diskussionen um Gebietsausschüsse / Neue Prospekte

Geblete nördlieh und südlich
des Neckars einschliege , liegen bereits
Skizzen vor . Der Prospekt „ Burgen und
Schlösser “ ist in Arbeit .

Unter Berücksichtigung der verhältnis -
mäßig beschränkten zur Verfügung stehen -
den Mittel könne die Finanzlage des Ver -
bandes als äußerst günstig angesehen wer -
den . Es werde aber auch sehr wirtschaftlich
mit den Geldern verfahren . So seien für In -
sertion lediglich 1300 DM , für Auslandswer -
bung 3000 DM ausgegeèben worden .

Gerade während des letzten Jahres habe
sich übrigens herausgestellt , daß das Reisen
„ keine Konjunkturangelegenheit , sondern
eine menschliche Notwendigkeit der Erho -
lung “ sei .

Nach einer kurzen Diskussion und der Mit -
tellung , daß die nächste Mitgliederversamm -
lung für Mai/Juni des nächsten Jahres in
Tauberbischofsheim vorgesehen sei , kam Dr .
Fischer auf den eigentlichen ersten Punkt
der Tagesordnung , nämlich die Festlegung
der neuen Satzung , zu sprechen , die den Mit -
gliedern im Entwurf vorlag .

Während zunächst bei einzelnen Paragra -
phen nur verhältnismäßig geringfügige Mei -
nungsverschledenhelten auftauchten und
wunschgemäß bereinigt werden konnten ( 80
vor allem die Probleme der Mitgliedschaft ,
die Rechte und Pflichten der Mitglieder und
die Mitgliederversammlung betreffend ) , löste
der Paragraph 13, der „ Kernpunkt der Sat -
zungsünderungen “ , ein außerordentlich hef -
tiges Für und Wider aus . Es handelt sich
hierbei um die Gebietsausschüsse , von denen
künt vorgesehen sind , und zwar : 1. Oden -
wald / Bauland mit Sitz in Tauberbischofs -
heim bzw . Buchen , 2. Neckartal ( Heidelberg /
Mosbach ) , 3. Kraichgau ( Sinsheim / Bruchsal ) ,
4. Nördl . , Schwarzwald ( Karlsruhe / Pforz -
heim ) und 5. Bergstraſle .

Die „ Richtlinien für die Gebletsaus -
schüsse “ , deren Gliederung , Zusammenset -
zung und Tätigkeit betreffend , bilden einen
Wesentlichen Bestandteil der Satzung . Trotz
intensiver Bemühungen und Verständigungs -
bereitschaft von seiten des Vorstandes
Konnte eine endgültige Entscheidung jedoch
nicht erzlelt und mußte aut die nächste Sit -
zung vertagt werden , Jedoch wurde immer -
hin eine grundsätzliche Annahme erreicht .

Punkt 2 der Tagesordnung berate sich
mit der Beitragsordnung , die aut Grund der
in Langenbrücken am 31. Mal 1954 getroftfe -
nen Vereinbarungen ab 1. April 1088 in Kraft
treten wird .

Da zu Punkt 3, „ Verschiedenes “ , keine
Wortmeldungen erfolgten , begchrünkte seh
Dr . Fischer auf seinen persönlichen Dank
tür die ihm während der letzten turbulen -
ten Monate zutell gewordene aufgeschlos -
gene kameradschaftliche Unterstützung von
gelten der Mitglieder, . Ee werde seln Be -
mühen sein , sich vor allem der besonders
„ schwachen “ Geblete Tauberbischofshelm /
Buchen und des Kralchgaues anzunehmen .

Diese Arbeitstagung , bei der oft geradezu
erbittert um einzelne Formulierungen ge -
rungen wurde , konnte vom Beigeordneten
Riedel immerhin als voller Erfolg bezeich -
net werden . Er gab dem Nordbadischen
Landesfremdenverkehrsverband in seinen

Schlußworten den Wunsch mit auf den Weg ,
daß er weiterhin „ den Kinderschuhen ent -

Wachsen und erstarken werde “ . nn

Resolution der Westvertriebenen
Freilassung des ehemaligen Straßburger Bürgermeisters gefordert

Zum Schluß einer Versammlung des Bun -
des der Westvertriebenen im „ Bergbräu “
wurde am Samstag eine Entschließung an -
genommen , in der die Mitglieder die Frei -

lassung des ehemaligen Bürgermeisters von
Straßburg , Dr . Ernst , aus französischer
Haft mit folgendem Wortlaut fordern :

„ Die in der Mitglieder versammlung an -
wesenden Mitglieder des Bundes der West -
vertriebenen , Kreis Heidelberg , protestieren
auf das heftigste , daß zehn Jahre nach dem
für Deutschland unglücklich verlorenen
Krieg die französische Justiz Herrn Ober -
bürgermeister Dr . Ernst immer noch im
Kerker zurücdchält . Wir finden es besonders
tragisch , daß man ihn im Herbst vorigen
Jahres bereits freigelassen hat und ihn an
der Grenze erneut verhaftete , nun in einem

neuen , noch unbekannten Verfahren inhaf -
tlerte und abzuurteilen versucht . Es ist für
uns unumstößliche Gewißheit , daß damit
einer künftigen Zusammenarbeit im euro -
päischen Gedanken nicht gedient ist . Es war
ja selbst das Bestreben von Dr . Ernst , hier
einen Ausgleich zu schaffen und endlich
einen Strich unter die Kriegspsychose zu
ziehen . Wir erwarten nunmehr unverzüglich
die Freilassung von Dr . Ernst . “

Diese Entschließung soll über den BVD an
den Bundeskanzler , den Bundesſustlzmini -
ster und die Fraktionsvorsitzenden der Par -
telen weitergeleitet werden , wie der Vor -
sitzende , Leopold Staiger , mitteilte .

Außerdem beabsichtigt der Bund , mit
einer Denkschrift an die Heidelberger Stadt -

verwaltung heranzutreten , um elne Perso -

nalerhöhung für die Flüchtlingsdienststel -
len vorzuschlagen .

zu Beginn der Versammlung berichtete
der Bundesvorsitzende Helmut Mathy

über die kürzlich in Ludwigsburg abgehal -

tene Verbandstagung , die den Bund emen

Schritt weiter gebracht hat auf dem Wege

zur gleichberechtigten Anerkennung der

Mitglieder mit den Ostvertriebenen . Danach
sel es gelungen , Benachteiligungen der Ver -

triebenen aus dem Westen gegenüber denen

aus dem Osten in der Lastenausgleichsgesetz -
gebung auszuschalten , so daß auch den
Westvertriebenen jetzt die Hausratsentschä -

digung zukomme . Jetzt seien Bestrebungen
im Gange , die Evakulerten , die während des

Krieges in die Westgebiete kamen und dort

ihr Hab und Gut verloren haben , gleichbe -

rechtigt n die Lastenausgleichsgesetzgebung
einzuschalten .

Es bestehe die Aussicht , erklärte Mathy , daß
auch dieser Personenkreis ab 1955 bei der

Lastenausgleichsentschädigung berücksich -

tigt werde . Er forderte deshalb alle West -
vertriebenen auf , nochmals Entschädigungs -

anträge zu stellen , selbst wenn die ersten
als „ aussichtslose Fälle “ abgelehnt oder zu -

rückgestellt worden seien .

Vorsitzender Staiger , der unter den Gästen
auch den Vertreter des BoD , von Ritters -

feld , begrüßte , betonte nochmals die Vor -
telle des erfolgten Anschlusses an diese Or -

ganisation .

Freisprechung bei den Fleischern
Jungens und Mädels bestanden die Gesellenprüfung

43 Jungen und 18 Mädchen hatten einen
großen Tag : sie bestanden die Herbstgesel -
lenprüfung und erhielten während einer
Feierstunde im „ Schwarzen Schiff “ die Ge -
gellenbrlefe überreicht . Um welche Zunft
ehrbaren Handwerks es sich bei dieser Frei -
sprechung handelte , sah man an der weißen
Berufskleidung , mit der die neuen Gesellen
angetan waren . Es war die Berufskleidung
der Fleischer . „ Zu dieser Kleidung gehört
Haltung . Zeigt euch eures Berufsstandes wür -
dig ! “ rief Ehrenobermeister Karl Dietrich
den Gesellinnen und Gesellen zu , die zuvor
von Obermeister Karl Backfisch und
dem Vorsitzenden der Prüfungskommission ,
G. Beck , die Gesellenbriefe Überreicht be -
kamen .

Die Lehrzeit sei noch nicht zu Ende , er -
klärten mahnend Obermeister Backfisch ,
Metzgermeister Beck und der Vertreter der
Gewerbeschule , Direktor Neureither .
Diese Freisprechung bedeute nur einen Ab -
schnitt in den Jahren der Lehrzeit . Erst die
Zukunft müsse zeigen , erklärte Metzger -
meister Beck , ob sie dieser Freisprechung

ob sie ihrem Meisterhaus , in dem sie einen

großen Teil ihrer Ausbildung erfahren hät -

ten , Ehre machen würden .

Direktor Neureither bat seine ehema -
ligen Schüler , neben der Weiterbildung im
Beruf nicht die Bildung des Charakters zu
vergessen . „ Seid ein Vorbild , auch für die
Lehrlinge , die schon jetzt in eure Obhut ge -
geben werden “ , erklärte er .

Die sechs erfolgreichsten Gesellinnen und
Gesellen waren : Ingeborg Graf ( Ausbildung
bei Obermeister K. Backfisch ) und Anneliese
Thaleiser ( Ausbildung bei Metzgermei -
ster Koch ) . Die beiden erhielten ein Fach -

buch über Schaufensterdekoration und Plat -
tendekoration Überreicht . Kurt Hocken -
berger ( Ausbildung bei seinem Vater ,
Metzgerm . Hockenberger ) , Walter Schlie k -

sSupp ( Metzgermeister Saueressig ) . Fritz
Schweikert ( Metzgermeister A. Schmidt
in Wiesloch ) und Robert Schmitt ( Metz -
germeister H. Müller ) erhielten als Wür -
digung für ihr gutes Abschneiden bei der
Prüfung einen Stahl mit eingraviertem Na -

sich würdig erweisen , erst die Zukunft zeige , menszug überreicht .

hh

Ziegelhäuser Brücke wird eingeweiht
Am Sonntagmorgen fand auf der neuen

Neckarbrücke eine Vorbesprechung für die
HEinwelhungsfeler statt . Bürgermeister Rausch
hatte hierzu die Vorstände der hiesigen
Vereine eingeladen . Bei der Besprechung
wurde der Verlauf der Feier erläutert so -
Wie die Aufstellung der Teilnehmer , Ver -

1 Ehrengäste und Bevölkerung bespro -
en .
Die Mitwirkenden und Ehrengäste ver -

gammeln sich auf dem Brückenkopf , die Be -
völkerung hat anschlieſlend genügend Platz ,
da der Verkehr während der Feier urmgelei -
tet wird . Die gesamte Feierlichkeit wird
durch Lautsprecher in die nähere Umgebung
und für die Einwohner von Schlierbach nach
dem südlichen Brückenkopf übertragen .
Hier erwarten die Schulkinder und die Ein -

ee

wohner von Schlierbach den Zug der Ehren -
gäste und der Musikkapelle .

Da die Feiler am kommenden Sonnteg
pünktlich um 10 Uhr beginnt , ist vor allem
für die Mitwirkenden frühzeitiges Erschei -
nen nötig . Die Feuerwehrkapelle und die
Gesangvereine werden die Feier mit musi -
kalischen Vorträgen umrahmen . Nach dem
Durchschneiden des Bandes durch den Regie -
rungspräsidenten von Nordbaden ist der
offizielle Teil der Feler beendet und die
Brücke dem Verkehr übergeben . Zur Zeit
werden die letzten Arbeiten verrichtet , das
Anstreichen des Geländers , das Scharrieren
der Betonträger , das Montieren der elktri -
gehen Brückenbeleuchtung , der Bau der

Wendeltreppe und die Fertigstellung der
Zufahrt .

HEIDELBEEOER KULT OURLEBEN
Weimat im Zeichen der Kunst

Man muß im Auge behalten , daß diese Aus -
stellung des „ Heidelberger Kunstvereins “ in
der Gartenhalle des Kurpfälzischen Museums
besonders im Hinblick auf die Anregung zum
Welhnachtlichen Einkauf beschickt worden ist .
Die Aufgabe dieser traditionellen Festschau
kann nicht in der Vertretung eines künstleri -
schen Programms liegen , sondern ist in der
Anregung an das Publikum zu suchen , bei der
Auswahl der Weihnachtsgeschenke auch an die
Leistungen der freischaffenden Künstler zu
denken und sie durch den Erwerb elnes Ge -
müldes , eines Aquarells , eines Bildteppichs
oder einer kleinen Plastik zu unterstützen .
Unter dlesem Aspekt fündet man in der um -
kangreichen Ausstellung Heidelberger Künstler
eine benchtliche Reihe von reizvollen Arbeiten ,
wenn kreillch auch bemerkt werden muß , daß
gerade einige der bekanntesten Namen günz -
lch fehlen ,

Die stilistische Spannweite reicht — wie es
bel Ausstellungen dieser Art immer der Fall
geln muß — von Werken eines der Natur und
dem Gegenstand zugewandten Realismus und
Impresstonismus ( n eblicher Atmosphäre er -
scheint das Schloß , der Philosophenweg und
der Dilsberg in Arbeiten von Rudi Schwarz ,
Günther Köhler und Alex Dinkel ) über Bei -
splele einer vertieften und vergelstigten Aus -
ein andersetzung mit der Wirklichkeit ( einen
elgenen Reiz entfalten die mit ungewöhnlicher
Zartheit gemalten Aquarelle von Johanu
Kaäarhu ) bis zu Dokumenten einer stark abstra⸗
hlerenden oder von der Abstraktion herkom -
menden Malerei .

Diesen betont modernen Stil verfolgen je -
doch nur sehr wenige Künstler : Willi Maler
zelgt ein konstrukvitistisches , auch durch eine
olgenartige Mischtechnik interessantes Werk ,
Gas er „ Wolke “ betitelt , Ausgezelchnet wieder
Hasgo Gehrmann , der mit seiner „ Komposttton “
elne im Farbigen wie im PFormalen Kraftvolle
Malweise vertritt . Bemerkenswert auch das
Oelgemälde „ Abend am See “ , dem Wilhelm
Brüggemann in einer konsequenten Durchfüh -
rung von Bildidee und Gestaltung eine wirke
liche Finhelt und Aussagekraft verleſht , Aut
der Seite der modernen Malerei stehen auch
Käarl - Franz Heimberg mit seiner kompromig -

losen „ Figuren komposition “ in Tempera und
Melitta Vatasanu , die eine „ Koreanische Flücht -
Ungsmutter “ außerordentlich mitreißend zu
aquarellieren weiß .

Verständlicherweise können wir aus räum
lichen Gründen hier nur einige Namen nennen ;
zu groß ist die Zahl der ausstellenden Künst -
ler , der gezeigten Werke , doch einige müs -
sen noch erwühnt werden ; Aus Willi Sohls
Arbeiten spricht die starke Eigenpersönlichkeit
des Künstlers , bei Hermann Blegert besticht

die hochentwickelte Aquarellkunst und in Wal -
ter Elmers Bildern wird das für ihn kenn -
zelchnende Gefühl für Sauberkeit und eine

wisse Eleganz spürbar . Eine ausgewogene
Farbigkeit und sichere Hand beweist schließ -
lich Herbert Lentz mit drei Aquarellen .

Jeder der Heidelberger Künstler hat hier
auf seine Weise seln Bestes gegeben , um eine
repräsentatſlve Schau zusammenzubringen , Das
ist gelungen , und nun sollte die Kunstinter -
esslerte Oeffentlichkeit unserer Stadt das auf -
geschlossene Auge und die offene Hand haben ,
um sich und den Künstlern durch zahlreiche
Käufe ein frohes Weinnachtsfegt im Zeichen
der Kunst zu bereiten , Helnz Luckow

*
Zu der felerlichen Ausstellungseröftnung , zu

der auch Oberbürgemeister Dr , Neinhaus er -
achlenen wär , mustzlerten Mitglieder des GE -
DokKk- Kammerorchesters unter Leitung von
Stephanie Pellissler . Dr . Moutfang
sprach in Vertretung von Prof . Hartlaub ein -
kührende Worte .

renzen der Erforschung lebender Oestalten
Prof . Adolf Portmann ( Basel )

Hinen bedeutsamen Beitrag zur Beleuchtung
der „ Grenzen und Grenzgeblete “ , die im Rah -
men der öktentlichen Ringvorlesung des Stu -
dium Generale aufgezeigt werden sollen , brachte
der bekannte Anthropologe Prof . Adolt Port -
mann , Basel , mit seinem Referat „ Grenzen
der Hrforschung von lebendigen Gestalten “ ,
vor einem großen Auditorlum in der Alten
Aula , Den „ Jrenzumgang “ , wie er sein Bemü -
hen bezeſchnete , unternahm er nach drei Rich -
tungen hin ; in die Reglon des Leblosen , in die
der subektiven Welt und der Sinndeutung der
organischen Funktion .

Die Grense zwischen dem Lebendigen und
dem Leblosen ist deutlicher geworden , seltdem
der Streit von Mechanlamus und Vitalismus
zugunsten der Anerkennung der Eigengesetz⸗
lichkeit des Lebendigen entschieden Wurde . Die

5 und chemischen Gegetse treten
m Organismus in neuer Lebendigkeit zutage ,

Biophysik und Blochemie haben hre elgene
Problemstellung . Aber golange noch Zwieleicht
herrscht , steht neben der These vom fliegenden
de des schroffen Uberganges vom Lebendigen
zum Leblosen , 80 ist auch das Phänomen der
Urzeugung noch einem Kaleidoskop von Mei -
nungen ausgesetzt . Sollte es einem Hlochemlker
Helingen , Lebendiges zu erzeugen , go Wäre das
nur gelstgewilrktes Produkt , das jedoch mit der
Urssugung wenig zu tun hat ,

Die Grenze zwischen der Innerlichkeſt des

sprach im Studium Generale

Lebendigen und den von außen kommenden
Einwirkungen lat ebenfalls noch im Zwielicht .
Hilter hat die psychosomatische Medizin erkannt ,
daß eine Trennung beider Faktoren gar nicht
denkbar ist . Andrerseits bleibt auch hier trotz
des weiten Vorstoßges in das Unbewußte des
Menschen noch vieles im Dunkel . — Während
der Botaniker der exakten Forschung näher
kommt , hat es der Zoologe schwer , das Sub -
ſekt - und Objektsein des Tieres gegenelin -
under abzugrenzen .

Auch in der Verhaltensforschung ist ein neuer
Aspekt gekommen , der Behaviorismus , der
nur die äuhere Gesetzmäßigkeit des Handelns
anerkennt , ist überwunden , In der Verhaltens -
torschung , die von der Tlerpsychologle ihren
Ausgang nimmt , hat man erkannt , dag es zu
der organischen Ahnlichkeit von Mensch und
Tler auch eln Korrelat im Seellschen Albt ,
wenn dies auch nur in Spuren vorhanden ist .
do let es der Verhaltenskforschung erlaubt ,
Aussagen zu machen , dle man noch vor 30 Jah -
ren als unwissenschaftlich bezeichnet hätte .

Die dritte Grenze stölht an dle Deutung der
lebendigen Gestalt und an den Sinn der orga -
nischen Funktion . Zoologe und Botanlker sind
dich zwar darin einig , dag das Leben von
Eflanze und Tier autelnanger zugeordnet ist .
Aber dle fungste Forschung hat nachgewiesen
dal es Über dlese Relation hinaus einen welten
ron noch unerkannten Sinn gibt . E. O.

—
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m Zeitalter
Das ist es : ich habe keine Sprache

tür die Wirklichkeit . 8. 109

1
Max Frisch ist von Haus aus Architekt .

Es mag nicht auf den Brotberuf ankommen ,
den ein Dichter ausübt , im Werk von Frisch

ist Aber etwas deutlich Architektonisches
Spürbar . Nicht daß man seinen Dramen das
Gebaute unbedingt anmerkte : die geistige
Grundhaltung , die Unbedingtheit seiner
Aussage erinnert immer wieder an moderne
Bauten . Großflächig , Beton und Stahl und
weite Fenster , die nach innen oder nach
außen sehn , je nachdem , ist auch sein erster
groler Roman , „Stiller “ , den Suhrkamp
jetzt herausbrachte ( 577 S. , 17 . 50 DM) , neben
Thomas Manns langerwartetem „ Hochstap -
ler Krull “ das literarische Ereignis in deut -
scher Sprache zu diesem Weihnachtsfest
Ein Buch , das sowohl von seinen berühm -
ten „ Tagebüchern “ ( im Mittelpunkt steht
auch hier eine definitive Aussage zur Ge -
genwart ) als auch seiner Novelle „ Bin oder

WELT IM BUCH

die Reise nach Peking “ ( das Traumhafte
aber keineswegs im romantischen Sinne
Verworrene spielt auch hier eine groſe
Rolle ) herkommt . Ein Roman , der an die
Tradition großer deutscher Prosadichtung
von Gottfried Keller bis Musil und Broch
anknüpft . Ein Werk , dessen Thema eigent -
lch durch das obige Zitat angegeben wird .
Es zeigt das Ringen des modernen Men -

schen um die verlorene Wirklichkeit .

11
Ganz einfach : ich kreplere , wenn ich

nicht lieben kann S. 553

Stiller , ein erfolgloser Bildhauer , hat die
Wirklichkeit verloren . Er hat im Jahre 1947
sein ganzes bisheriges Leben hinter sich ge -
Worten , er hat Frau , Geliebte , Kunst und
Ich verlassen , ist geflohen und kehrt nun ,
sechs Jahre später , unter fremdem Namen
in die Schweiz zurück . An der Grenze wird
er unter dem Verdacht der Spionage ver -
haftet und die hohe Justiz beweist ihm nun ,
daß er trotz allem , trotz Flucht , dem Ver -
such eines ,‚äneuen Lebens “ seine Identität
behalten hat . Er ist und bleibt Stiller : das
Ganze erinnert an eine Farce von der Sehn -
sucht des Menschen , seinem Ich zu entrin -
nen , und es wäre eine Farce , wenn nicht die
Aufzeichnungen Stillers im Gefüngnis ( der
Schwelz und seines eigenen Ichs ) 80 tief
in die Hintergründe allen Seins führen

UNTERHALTUNG

des Plagiats
würden . Fern aller krampfhafter Symbolik ,
in die so viele Kafka - Nachahmer fallen ,
wetterleuchtet es durch diese Aufzelchnun -
gen : das Problem des Faschismus und das
der modernen Kunst , die Verwirrungen
vielfältiger Gefühle und der Anbruch Ame -
rikas auch als geistige Weltmacht : in brei -
tem Seelengemälde wird unser Zeitalter
durchröntgt . Das kühle Auge des Architek -

ten macht diese Röntgenaufnahme aber
keineswegs zu einer surrealistischen Ana -
lyse . Alles bleibt kristallklar , jeder Satz ist
ein Gefüge , das dem Quader von vorher
aufgesetzt erscheint und wenn man ein
zweites Zitat auswählen will , das aus dem
ersten nach der geistigen Entwicklung des
Romans die Quintessenz zieht , so dürfte es
dasjenige sein , das wir dem zweiten Ab -
schnitt voranstellen . Stiller „ krepiert , well
er nicht lieben Kann . “ Das ist der große Bo -
gen eines Romans , bei dem jede Zelle , jeder

5 78
in sich ein kleines Kunstwerk dar -

III
Was für ein Zeitalter ! Es heißt über -

haupt nichts mehr , Schwertfische gesehen
zu haben , eine Mulattin geliebt zu haben ,
all dies kann auch in einer Kulturfilm -
Matinee geschehen sein 8. 245

Denn das Wesentliche ist nicht die äußere
Handlung . Daß Stiller seine Frau wieder -
kindet , seine ehemalige Geliebte , daß der
Staatsanwalt auf seine Seite tritt , während
seln eigener Verteidiger ihm in den Rücken
fällt , diese ganze Fabel aus Symbol und
gutgeschürztem Knoten des Schicksals , hätte
keine solche Faszinationskraft , wenn sie
nicht behängt wäre mit tausend Geschichten ,
Erlebnissen , Träumereien und Deutungen .
Da ist allein der verzweifelte Versuch Stil -
lers , zu beweisen , daß er wirklich in Mexiko
War . „ Kann heutzutage jeder wissen “ , muß
er bald feststellen . „ Daß ich meine Mord -
instinkte nicht durch C. G. Jung kenne , die
Eifersucht nicht durch Marcel Proust , Spa -
nien nicht durch Hemingway , Paris nicht
durch Ernst Jünger , die Schweiz nicht durch
Marc Twain , Mexiko nicht durch Graham
Greene , meine Todesangst nicht durch Ber -
nanos und mein Nie - Ankommen nicht durch
Kafka und allerlei Sonstiges nicht durch
Thomas Mann , zum Teufel , wie soll ich es
meinen Verteidigern beweisen ? “

Max Frisch geht einem Zeitalter des Pla -
glats zu Leibe . Er tut es gründlich , aber
nicht ohne Liebe ( sonst würde auch er kre -
pieren ) , er tut es mit dem Herzblut des
Dichters und dem Geschick des Architekten .
Sein „Stiller “ ist einer der bedeutsamsten
Beiträge zur Weltliteratur , die seit zehn
Jahren in deutscher Sprache erschienen
Sind .

g Heinz Ohf f

Als die Liditer ausgingen
5 7 Nr gehen die

1 Fra us . Der Untergannab Nek 410 S. DM 15. 50. Verlag C. H.
Beck , München .

Hat es noch sehr viel Sinn , nach allem , was
imnzwischen über Deutschland und Europa hin -
weggezogen ist , und nach den zahllosen Ver -
suchen , Hintergründe und Zusammenhänge zu
erhellen , heute noch ein umfangreiches Buch
üÜber die Geschichte des ersten Kaiserreiches
in seiner Glanzzeit und in seiner Endperiode
— und beide haben den gleichen zeitlichen
Ausgangspunkt : Bismarcks Verabschiedung —
den deutschen Lesern vorzustellen ? Man geht
mit einiger Skepsis an die Lektüre des Werkes
heran . Aber die Skepsis legt sich bald . Rei -
ners bringt nicht viel Neues zur Geschichte

des Wilhelmi
dieser zwei Jahrzehnte von 1898 bis 1910 — das
war auch nicht seine Abßicht — aber er faßt
diese Zeit in einem , man ist versucht zu sagen :
grandiosen Gesamtgemäülde zusammen , sou -
verün in innigster Vertrautheit mit den ge -
schichtlichen Tatsachen und Entwicklungen ,
lebendig und faszinierend in der Darstellung ,
hintergründig in den mannigfachen Perspek -
tiven auf die heutige Zeit . Es ist kein Buch
der „ Abrechnung “ , wie es ähnliche Bücher so
oft zu sein pflegen ; es ist Buch sachlicher , fast
weiser Analyse , bei dem das psychologische
nicht weniger als das politische Interesse Pate
stand — und darum ein Buch , das der Emp -
fehlung auch an jene Leser wert erscheint ,
denen die Zeit , die es zum Gegenstand hat ,
fast schon gegenstandslos geworden ist . W.

GE SUNOHE UT!

( inem Bildband des Zelchners Lothar Linkert entnommen , „ Die verbogene Seelenachse “ , die
gewissermaßen als Vorgritt auf neuen Kommignhumor im Verlag Gerd Angermann , räankturt
am Main erschienen ist . 3. 30 DM. )

UNSERE
e URZOEScHUCHNE

Diditerehrung
Von Hans Leip

Wenn Dichter tot sind , dienen sie dem
Fremdenverkehr . Zu Säckingen erlebt man
auf dem Bahnhof den leibhaftigen Trompeter ,
den Scheffel unsterblich gemacht hat , Dieses
Dichters letzte Wohnstätte aber befindet sich
zu Radolfzell am Bodensee , Man wird dort
das im Prospekt angezeigte Scheffelmuseum
eingerichtet haben , sagte sich der Fremde und

pilgerte auf die Mettnau , die hübsche Land -

zunge , die sich gegen die Insel Reichenau
streckt . Das Museum gehört zu einem Hotel
und ist mehr eine Weinstube , und die Väter
der kleinen Stadt kommen dort alljährlich zu
Imbiß und Umtrunk zusammen . Denn , er -
klärte alle Einwendungen abschneidend , der
Hotelier : Scheffel ist ein großer Säufer ge -
Wesen ,
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Nun gut ! dachte der Fremde : jede Bele -
bung sogenannter Museen ist begrüßenswert .
Und begab sich zum Städtchen zurück bis an
die Wegesecke mit der gelben Gartenmauer .
Dahinter liegt ein schlichter Bau im Stile
eines itallenischen Landhauses um 1660 . An
der Gartenpforte steht : Badisches Forstamt ,

Der Fremde betritt das Haus . Dies sei die
Scheffel ' sche Villa Seehalde , hatte ihm der
Hausknecht auf der Mettnau verraten . Gleich

beim Eingang prangt ein modernes Wasch -
becken , Hler wusch sich der Dichter nie , aber
sichtlich wäscht sich der Staat hier die Hände
in Unschuld , denkt der Fremde , klopft an
eine Tür , davor ein Jägerhut hängt , und ge -
rät in einen großen Büroraum , Sein gebüh -
rendes Waidmannsheil trifft auf keinen För -
ster , sondern auf drei Damen . a

Habe ich die Hhre , vielleicht im Arbeits -
zimmer des Gaudeamussängers zu stehen ?
fragt der Fremde . 9

Drei Damen sehen ihn befremdet an .
Oder etwa im Sterbezimmer ? Fand er sich

hier im letzten Fieber noch einmal in den
Schwarzen Walfisch zu Askalon versetzt ?
Galt sein verhauchender Seufzer der ver -
lassenen Karoline von Malsen oder der Kran -
kenschwester ? Dort vielleicht , wo der be -
nördliche Schreibtisch den seinen oder sein
Bett ersetzt hat und die neueste Verordnung
über Holzabfuhr vielleicht seinem Dr . jur .
Vergnügen gemacht ?

Drei Damen ist es nicht behaglich . Das
Haus gehört dem Staat , wagt eine zu äußern .

Das schließt nicht jede Pietät aus , lächelt
der Fremde , selbst nicht gegen Dichter . Ge -
wiſßß wurde und wird dieser am Stammtisch
verehrt , wo es treudeutsch trutzig und bur -
schenherrlich zuging und geht . Er hatte übri -
gens , Was in Deutschland selten ist , trotzdem
Humor . Und daß er die Lieder des stillen
Mannes “ geschrieben , läßt tiefer blicken . Und
nun gar sein Wappen , meine Damen , das er
sich zulegte , als er zu seinem Fünfzigsten ge -
adelt wurde . , Sie sehen es nebst Jahreszahl

auf der Mettnau und hien an seinem Hause ,
Und was stellt es dar ? Einen hehren Greifen ?
Einen stolzen Leuen ? Rinen Hirschen ? Einen

wilden Eber ? 5

Die Damen wissen es nicht . Und wieso
auch ? Der Fremde aber verneigt sich ab -
schließend und sagt : Es ist das Zeitgemäßeste ,
Was ich in Radolfzell gesehen habe ; es ist eine
Friedenstaube .

Nun lächeln die drei Damen . Der Fremde ,
ohne ein Auge dafür , ob sie nicht ganz hübsch
und nett seien , wendet sich zur Tür und mur -
melt gedankenverloren : Es rauscht in den
Schachtelhalmen

Sicher ist es ein Zitat , aber in der Neigung
der Zitate klingt es wie ein Zauberspruch .
Die Damen lächeln nicht mehr . Draußen
klappert die Gartenpforte .

Es dauert noch eine Weile, . Dann sagt die
Aelteste der drei : Sowas solle mer ausstopfe
lasse !

Und damit war der Fall erledigt .

.
5 KLEINE VAcHTMUSIK IM ADVENT

Hohe Kunst wird sich da woll aum vernehmen lassen . Artig und gewissenhaft setzt

man ein Tönchen hinter das andere . Aber die Zuhörer sind voller Andacht . Es ergeht

innen wie dem Zuschauer , der auf leisen Sohlen davonschleicht und Blitæ und Kamera

holt , um dieses anmutige Bild festzuhalten . Auch ihn rührt das Versunſcensein der

jungen Gesichter , und auch sein Bild uirhet nicht durch großen Aufwand , sondern

—
ö

durch behutsames Mitempſinden .
ä

leine Stadt nac dem Krieg
Herta Trappe : Was leh wandere dort

und hier “ , Suhrkamp Verlag Berlin und
Frankfurt a. Main , S. 266 . 1

Der Frau liegt Fülle des Fmpfindens im all -
gemeinen nüher als sein gestaltender Formaus -
druck . Es ist das Besondere dieses als erster
deutscher Roman in diesem Jahr mit dem
Schwelzer Charles Veillon - Preis ausgezeich -
neten Buches , daß es beides vereinigt . Als
weiterer Vorzug kommt eine gepflegte , ja
poetische Sprache hinzu . Der gezeichnete Le -
benskreis ist eng und abgegrenzt . Eine kleine
Stadt nach dem letzten Kriege . Ihre alten
Häuser haben Geschichte gesehen , die Land -
schaft wächst hinein . Aber nicht das ist wichtig ,
obgleich beides atmosphärisch mitklingt . Wich -
tig sind die Menschen und unter nen wieder
vor allem die eigenwillige Frau Friedrike und
dex Gang um die Geschichte ihres Herzens .
Hier beginnt die selbständige Leistung der Er -
zühlung . Der Ablauf ihres Geschehens ver -
läuft nicht gradlinig , er schließt sich kristal -
lisch zusammen , Ein Fremder , aus der Gefan -
genschaft heimkehrend , kommt in die Stadt .
Frisenius , der in die Apotheke seines Onkels
eintritt , wird nach und nach in recht verschie -
denen Versionen , weil von immer anderen
Charakteren , der Lebensweg des jungen in
seiner Selbständigkeit und Klarheit 30 anzie -
henden Weilbes berichtet . So ersteht , bruch -
stückhaft , die Gestalt der Friedrike , die er
kennenlernt und liebt . Mit ihr tritt eine
deutsche Kleinstadt mit ihrem besonderen
Atem , den verwinkelten Geheimnissen ihrer
Bewohner , dem Guten und Bösen soeben ver -
vangener Kriegsjahre mit voller Lebendigkelt
Ins Blickfeld . Mosaikartig , aus vielen Stein -
chen zusammengesetzt , ergibt sich ihr Bild .
Aber es bleibt dann doch Hintergrund , vor
dem eine jener vom Untergang gezeichneten

Französisches — Allzu - Französisches
Rosselinis Film „ Italienische Reise “ mit

Ingrid Bergman soll demnächst in Paris
herausſcommen , wofür der Verleiher den
Titel „ Die Geschichte von Neapel “ wählte .
Das war war nicht ganz dasselbe , aber es
paßte in einer etwas taletlosen Art zu der

Bergman , weil sie seinerzeit tatsächlich in
Neapel geschieden worden ist .

Ober die Indezenz jedoch regte sich der

Kyitiſcer - Verband auf und forderte eine
französischere Formulierung , die dem Ori -
ginaltitel — notabene von Goethe — ent -

sprache . Woraufhin der Verleiher in sich
ging und den Film so benannte : „ Die Liebe
ist am stärhesten “ .

Aber : Welcher deutsche Verleiher wirft
den ersten Stein ?

*

Der Marquis de Cuevas , Chef und „ Eigen -
tumer “ eines renommierten Balletts , liegt
beit Wochen mit funf Bruchen in der Klinihe .
Eine melancholische Veruirrung ließ inn an
Maurice Chevalier schreiben : „ Mein Lieber !
Verzeih , daß ich so lange schwieg . Aber ich
hatte bis jetzt damit zu tun , mein Sterben
zu verhindern , und jetzt bin ich fast zu
müde zum Leben

Ein geistreicher Ausspruch des jüngst ver -
storbenen Pariser Modelcônigs Jacques Fauth :
„ Ich verstehe es durchaus , daß zwei ele -
gante Frauen nicht dasselbe Kleid tragen
wollen . Es ist nur natilrlich . Was ich aber
weniger verstehe , ist , daß sie ihren Grund -
satz sofort fallen lassen , wenn es sieh um
einen Pelzmantel handelt . .

*
Sacha Guityy , der Bonmots am laufenden

Band liefert , sagte neulich : „ Es gibt Leute ,
die unsere Einsamkeit verdoppeln , indem
gie sie mit uns teilen . “

Ziemlich pessimistisch dußerte sich Lucien
Descaves , der vor fünf Jahren starb , zu den
lauten repolutiondren Bestrebungen , die
Verhältnisse auf der Frde grundlegend zu
verbessern : „ Nicht die Geburt einer neuen
Welt beunruhigt mien , sondern das Gesicht
der Geburtshelfer . “ J

*

Von der Einsamſeeit hielt Paul Valéry of -
fenbar nicht viel , denn er meinte : „ Ein
Mensch allein befindet sich immer in schlech -
ter Gesellschaft . “

Llebeshingaben aufleuchtet , wie sie wohl zwi -
schen Krieg und Frieden stehen . Sie lebt mit
einer Hand voll Briefe auf . Aber das Warten
nuf eine Wiederkehr endet an einem Grabe .
Nur , daß dennoch das Leben immer stärker
ist , als der Tod . Die Dichterin läßt es glau -
ben : in dem letzten fordernden „ laß die Tür
offen , Friedrike “ . des Mannes Frisenius ,
womit ein neuer Abschied einem neuen Hof -
ten Raum gibt . K. Albrecht .

„ Croße Liebe zu Heidelberg “
Friedrich Ernst Meinecke : „ Große Liebe

z u Heidelberg , 286 8., Heidelberger Ver .
lagsanstalt und Druckerei )rb , .

Das im Jahre 1940 in erster Auflage her -
ausgekommene Buch liegt Jetzt ,14 Jahre, spä -
ter in neuer Bearbeitung Vor : Friedrich Ernst
Meinecke , Norddeutscher von Geburt ( dadurch
tür den Zauber der Stadt besonders empfäng -
lich , hat in hm Bekenntnisse deutscher Dichter
und Schriftsteller zu Heidelberg zusammen -
gestellt . Da ist ( außer vielleicht Thomas Mann
und Hermann Hesse ) kaum ein Schreibender
von heute , der nicht willig seinen Beitrag
zum Lobpreis der Neckarstadt gab oder doch
aus diesem oder jenem Werk einen Auszug
gestattete , Die elf Kapitel , in die Meinecke
das Buch eingeteilt hat , reichen vom „ Gei -
stigen Bild “ ( Beiträge u. a. von Theodor Heuss
und Willy Hellpach ) über „ Weltweites Heidel -
berg “ ( Beiträge u. a. von Kasimir Edschmid
und Norbert Jacques ) bis zum „ Wunder der
unzerstörten Stadt “ ( u. a. Max Geisenheyner
und Ascan Klée Gobert ) . Da werden von
studentischen Erinnerungen GBörries von
Münchhausen , Hans Fr . Blunck , Rudolf Huch )
Über kunsthistorische Plaudereien ( Niels von
Holst , Wilhelm Hausenstein ) bis zur Begeg -
nung mit den Jahreszeiten ( Max Halbe be -

gingt einen Frühling , Wilmont Haacke einen
Sommer , Hermann Eris Busse einen Herbst )
alle Register gezogen , die seit jeher von Dich -
tern und Schriftstellern gezogen worden sind ,
sobald es um Heidelberg ging . Besonders
wertvoll der Schlußbeitrag , in dem Herbert
Günther „ Heidelberg und das neuere deutsche
Schrifttum “ untersucht . Ein wertvoller Ge -
schenkband für alle , die Heidelberg lieben .

H. O.

Pro und contra Marie Hamsun

Ein vom „ Lübecker Podium “ veranstalteter
Leseabend mit Marie Hamsun durfte am

Sonntag auf Veranlassung der Lübecker Kul -

tusverwaltung nicht , wie die bisherigen Ver -

anstaltungen , in den Kammerspielen der
Städtischen Bühnen stattfinden , sondern
mußte in einer gemieteten Aula gehalten
werden . Frau Hamsun war zum „ Tag des
Buches “ zu einem Vortrag nach Lübeck ge -
kommen . Das „ Lübecker Podium “ veranstal -
tet alle 14 Tage sonntags in Lübeck Dichter -
lesungen und Rezitationen . Es wird ver -
mutet , daß das Verbot der Benutzung der

Kammerspiele für Marle Hamsun auf die
politische Vergangenheit ihres Mannes zu -
rückzuführen ist .

Mace kocht mit den gleichen natürlichen Zutaten genau 80

im großen , wie es dle Hausfrau im kleinen selbst machen wörde .

Aeli s pfEN Ne

Kaum auf dem Markt - und schon ist die klermuschelsuppe die Leblungssuppe ungezählte

familien . Nur 65 Pfennige kosten wer Teller klare Suppe dus reinem fleischextrakt , feinen .
bemüsen und mit besondlers reichlicher und guter Einlage. „ Da ist Was drin ! “ agen 1*

2e Hausfrauen „ und zwar an Menge und Güte gleſchermafhen. “
12

0
0

Die Siſberpackung für 2 ? Teſſer Suppe ist durch das Aufreillbändchen fetrt noch praktischer .
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Die Frage nach den Wege - Kosten
Bundesverkehrsminister für zusätzliche Entlastung der Straße / Eine Milliarde DM noch ungedeckt

Bonn . ( vwd ) Bundesverkehrsminister Dr .
Verkehrsminister der Lünder in Bad Dürkhei

WIRTSSHAETLSEORT
Dienstag , 7. Dezember 1956

Seebohm betonte auf einer Konf .
m, dall die Mehreinnahmen a

9
dem Verkehrs -Unanzgesetz dus Defizit der Straße noch keines wens decken würden er halte nach

zusätzliche Maßnahmen für erforderlich , um zur Verminderung der 6 Ale
Straßze zu entlasten .

Die Berichte von Sachverständigen aus Wis -
senschaft , Verkehrswesen und Wirtschaft , 80
berichtete Seebohm , hätten folgende Grund -
gütze der verkehrspolitischen Konzeption der
Bundesregierung bestätigt : die Wettbewerbs -
voraussetzungen zwischen Schlene und Straße
müissen so weit wie möglich einander ange -
nühert werden ; Voraussetzung dafür let , daß
Schiene und Straße ihre Wegekosten selbst
tragen ; die Wegekosten müssen bei beiden
Verkehrsträgern nach gleichen Methoden er -
rechnet werden ; das Verkehrstfinanzgesetz soll
dem Straßenbau dazu dienen , den Kraftver⸗
kehr mehr als bisher zur Deckung der von ihm
verursachten Wegekosten heranzuziehen ; eine
weitere ungehemmte Entwicklung des Werk -
ternverkehrs ist verkehrspolitisch uner -
wünscht .

Wie Seebohm den Verkehrsministern Wel -
ter mitteilte , haben die Bundestagsausschüüsse
für Verkehr , Finanzen und Wirtschaftspolitik
bisher nur den Entwurt des Verkehrs -
tinanzgesetzes erörtert , Der Entwurf des Per -
sonenbeförderungsgesetzes sei nur am Rande
in die Beratungen einbezogen worden , er solle
erst spüter behandelt werden . Die Ausschüsse
hätten zunächst Grundsatzfragen erörtert .

Der Verkehrsausschuß habe sich bel der
zahlenmäßigen Urfessung der Wegekosten des
Kraftverkehrs für die Berechnungsmethode
des Abgeordneten Schmidt , Hamburg , ent -
schieden , die einen ungedeckten Anteil des

Kraftverkehrs von 1260 Milllonen DM jährlich
ergebe gegenüber einem Fehlbetrag von 1400
Millionen OM nach dem Gutachten des wis -
genschaftlichen Beirats . Unter Berücksichti -
ung der im Verkehrsfinanzgesetz vorgesehe -
nen Steuererhöhungen vermindere sich der
ungedeckte Anteil des Kraftverkehrs an den
Wegekosten auf rund eine Milliarde DM
jährlich , Auch das Gutachten der Wirt -
schaftsprüter Dr . Morgenthaler und Dr . Wol -
lert zelge , daß die Mehreinnahmen aus dem
Verkehrstinanzgesetz das Deflzit nicht decken
würden , Seebohm Wies auf den Vorschlag der
Bundesbahn hin , die Gültigkeitsdauer des

rn auf vier Jahre zu
begrenzen und dann nach einer Uebergangs -
krist die zulässigen Maße und Gewichte der
Straßenfahrzeuge weiter zu vermindern .

Im Frühjahr 1988 soll eine zweite große
Verkehrssicherheitskonferenz abgehalten wer -
den , um das Arbeitsprogramm in den ver -
gchledenen Sachgebieten für 1988 festzulegen .
An ihr sollen auch die für die Polizei , dle
qustis und den Straßenbau zuständigen Mi -
nister der Länder tellnehmen . Die erste Kon -
teren dieser Art fand am 28. Januar 1954
in Bonn statt . Wie der Minister weiter mit -
tellte , nahm dle europäische Verkehrsmini -
sterkonterens am 21. und 22. Oktober einen
Bericht des Ausschusses für eine Gütertarit -
reform entgegen .

„ Schluß mit der Theorie “
Unter dieser Ueberschrift nimmt das „ Fo -

rum der Verkehrsteilnehmer “ in einem Ar -
tikel zu der Frage der Straßenbaukosten
Stellung . Das „ Forum “ meint :

„ Der Verkehrsausschuß des Bundestages
wird sich in diesen Tagen darüber schlüssig
werden , ob der Kraftverkehr für die zu -
rückliegenden und künftigen Investitionen im
Straßenbau Zinsen zahlen soll oder nicht. In
der Frage der Straßenverzinsung ist man sich
insoweit einig geworden , daß man dem Kraft -
verkehr — wenn überhaupt — lediglich die
Zinsen für die seit 1925 in die Straßen ver -
bauten Kapitalien anlasten darf , wobel man
die seit diesem Stichjahr durch den Kraft -
verkehr aufgebrachten Sondersteuern mit
einem gewissen Anteil absetzt . Trotz dleser
Beschränkung gegenüber den urspürnglichen
Vorschlägen des Wissenschaftlichen Beirates
des Bundesverkehrs ministeriums trügt die
Zinstheorie dazu bei , dem Kraftverkehr ein
Deflzit zuzurechnen , sowohl gegenüber der
Vergangenheit als auch im Hinblick auf die
sich für die Zukunft ergebenden Sondersteu -
ern des Straßenverkehrs .

An sich könnte man diesen intensiven Be -

mühungen des Verkehrsausschusses seine An -
erkennung nicht versagen . Es geht hier um
das Streben , gleiche Startbedingungen für die
Verkehrsträger untereinander zu ermitteln .
Dabel folgt man dem Grundgedanken : Jeder
Verkehrsträger soll die Kosten des von ihm
benutzten Weges selbt tragen . Die bisherigen
Verhandlungen haben aber dargetan , daß
handfeste , mit aller Sorgfalt ausgearbeitete
Unterlagen für eine gerechte Entscheidung in
dieser Hinsicht offensichtlich nicht erstellbar
dind . Darüber hinaus ist erkennbar geworden ,
daß selbst bei rein theoretischer Betrachtung
des Problems noch immer Unklarheiten
herrschen .

5

Der Bundestagsabgeordnete Helmuth Schmidt
hat in seinem dem Verkehrsausschuß vorge -
legten Exposé den Kraftverkehr gleichzeitig
mit den Kosten für Neu - und Ausbau der
Straßen und mit einer Zins - und Amortisa -
tionsrate für das seit 1925 verbaute Kapital
belastet . Eine gleichzeitige Anlastung von
Neubaukosten und Zinsen ist aber theoretisch
unmöglich , denn : Entweder baut der Staat
die Straßen auf seine Kosten und erhebt von
den Straßenbenutzern anteilige Gebühren , mit

Starke Argumente des Einzelhandels
Zur Ladenschlufl - Frage / Stadt Mannheim empfing Wirtschafts journalisten

Mannheim . “ ( Tig . Bericht ) Die Stadt Mann -
heim hatte zum Wochenende Wirtschaftsjour -
nalisten ausge dem Frankfurter Raum zu Gast ,
um ihnen die wirtschaftspolitischen Probleme
der Rhein - Neckar - Städt und ihres Einzugsge -
bietes ( rund eine Million Menschen ) därzu -
legen . Beigeordneter Fehsenbecker gab eine
prägnante Einführung , die er aus der Ge -
schichte Mannheims von ihren Anfängen bis
zur Gegenwart begründete . Er unterstrich die
Kraft des Wirtschaftsraumes Mannheims , die
aber verwaltungstechnisch überschattet ist von
der Tatsache , daß Mannheim heute in einer
Dreiländer - Hcke liegt , z. B. die schwierige
Rheinbrückenfrage , deren Lösung in die Zu -
stündigkeitsbereiche zweier Städte ( Mannheim
und Ludwigshafen ) und zweier Länder ( Baden -
Württemberg und Rheinland - Pfalz ) und des
Bundes fällt . Aehnliche Kompetenzüberschnei -
dungen gelten u. a. auch für die gesamte
Hafenanlage .

Kurzreferate ( Direktor Härtwig von der

MARKT BERICHTE =

0
Fendel - Schiftahrts -Ac über Binnengchiffahrt ,
Geßchüttstührer Dr . Krieger von der Industrie -
und Handelskammer Mannheim über die all -
gemeine Wirtschaftsproblematix Mannheims
und Ch . Engelhorn als Vertreter des Einzel -
handels vor allem über Ladenschlußfragen )
unterstrichen die Eindrücke , die eine Stadt -
und Hafenrundfahrt gaben .

Besonders die Argumente des Einzelhandels
gegen eine generelle Schließung der Läden am
Samstagnachmittag waren eindringlich begrün -
det . Die Industrie - und Arbeiterstadt braucht
den Samstagnachmittag als Einkaufsnachmittag
( ast 30 Prozent des Wochenumsatzes ) . Solange
also noch keine Regelung für eine Fünf - Page -
Woche gefunden gel , müsse man vor . allen
Dingen den Arbeitern und ihren Familien die
Möglichkeit lassen , sich am Samstagnachmittag
in den Geschäften umzusehen , damit sie in
Ruhe in diesen ihren freien Stunden als Kon -

. mre Käuferentscheidung treffen
nnen . J
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Handschuhsheimer Obst - u. Gemüsegroßmarkt

Tafeläpfel IA 16 —23 , A 11 —17 , B 6 —10 , Tafel -
birnen A 12 —20 , B 6 —11 , Kopfsalat , Stücke 10
bis 165, Endivien I 712 , II 4 —6 , Feldsalat 47
bis 70, Spinat 13 —15 , Weigkohl 10, Rotkohl 15
bis 20, Wirsingkohl 12 —16 , Rosenkohl 32 —35 ,
Karotten 10 —12 , Sellerie mit Kraut 1 16 —28 , II
3 —15 , Porree 10 —15 , Zwiebeln 13 —15 . Anfuhr
und Absatz normal .

Heidelberger Schlachtviehmarkt
Auftrieb : 16 Ochsen , 33 Bullen , 51 Färsen ,

64 Kühe , 96 Kälber , 694 Schweine , 39 Schafe .
Preise : Ochsen A 96 - 106 , B 66 - 96 ; Bullen A
100107 , B 96 - 98 ; Färsen A 95 —107 , B 90 - 96 ;
Kühe A 77/87 , B 67 —81 , C 50 —63 , D 40 —40 ;
Kälber A 156 —170 , B 144 —165 , C 126 —140 ;
Schweine A, BI , B II und C 120126 . D 118 bis
126, E 116 —120 , G 1 10/ —115 ; Schafe A 9207 ,
B 66 —78 , C 6066 . Marktverlauf :

Mannhelmer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : 701 Stücke Großvieh ( in der Vor -

woche 71 ) , 262 ( 307) Kälber , 2440 ( 2200)
Schweine , 36 ( 30) Lämmer und Hammel . —
Preise 3e ½ kg Lebendge wicht ; Ochsen A 94
bis 106 ( in der Vorwoche 96 —106 ) , B 79 —94
( - g , Bullen A 96 - 108 ( 100 —100 ) , B 92 —102
( 96 —102 ) , Kühe A 76 - 90 ( 76 —90 ) , B 66 —78 ( 66
bis 75) , C 53 —65 ( 61 —66 ) , D 44 —52 ( 46—855) ,
Fürsen A 100 —100 ( 96 —106 ) , B 90102 ( 93100 ) ,
Külber A 165170 ( 1861/2 ) , B 140 —184 ( 140
bis 153) , C 125 —188 (1 136) , D 100 —120 ( 100
bis 120) , Schweine A 122 —126 ( 125 —130 ) , B I
123 —120 ( 126 —131 ) , B II 122 —129 ( 128 —13ʃ) ,
C 120 —129 ( 124 —130 ) , D 120 —127 ( 122 —129 ) ,
E 114 —124 ( 120 —125 ) , Sauen G 1 110 —120 ( 115
bis 120) , G II 100106 ( 106 —112 ) , J 70 —94 ( —) ,
Lämmer und Hammel A 70 —80 ( 71 —66 ) .—
Marktverlautf :

Offlzielle Notierungen der Mannheimer
Produktenbörse

( wd ) Inl . Weizen 44,50 —44,75 , inl . Roggen
40,50 —40 , 75, Tendenz stetig , Welzenmehl

Type 406 64 . 5065 , Type 550 61,5062 , Type 912

66,20 —58,70 , Type 1050 66,5057 , Brotmehl

Type 1600 50,5051 , Roggenmehl Type 997 56,
Type 1150 54, Type 1370 52, Tendenz unein -
heitlich , Braugerste 43,7544 ,50, Industriegerste
nicht not . , Futtergerste inl . 36 —38 , dto , ausl .
30,75 —40 ,28 , Tendenz fest , Inlandshafer zu
Futterzwecken 39 —34 , Industriehafer 36 —37 ,
Auslandshafer 36,50 —37), Mais 39,7540 ,28, Milo -
korn nicht not . , Welzenklele prompt 22,75 ,
Welzenklele per Termin 23,50 , Roggenkleie
21,50 , Welzenbollmehl 3486 , Sofaschrot 43,50
bis 44, Kokosschrot 30,25 , Palmkernschrot 27,
Leinschrot 47, Hühnerkörnerfutter 42,5043 ,
Malzkeime 22,40 , getr . Biertreber 23, Trocken -
schnitzel 1,5016 , dt . Dorschmehl 74 —76 , dt .
Fischmehl 62 —66 , Futtermittel : Tendenz leb -
haft , Speisekartoffeln 4,755,285 frei Mann -
heim , Wiesenheu lose 12 —13 , Luzerneheu lose
14 —16 , Weizen - und Roggenstroh bindfaden -
gepreßt 3,00 —4,30 , Welzen - und Roggenstroh
dräahtgepr . 3,30 —6 ,0 , Tendenz ruhig . Die
Preise verstehen sich als Großhandelsdurch -
schnittspreise per 100 kg .

9. 12. [G. 12.

Alg 1716 1787 Hoechst
Ag 205 200 75 10 - Farb . - Restqu .

Raver . Motoren 12 % 122 Holzmann
Bavor 217 299% 3 De
BO 220 220 7% anz
Casella 905 306 Mannesmann
Con , Gumm 208 /, 203 Metallges .
Daimler 2210 229 % RKheinelektra
Demag 20%¼% 212 RWI
Dt. Frans ! 162 5 264 % mheinstahl
Degussa 211 2117⁰1 Zalzdetfurth
Dt. Linoleum — 22⁰ Schering
Felamunle 214 % 214 % Schlossquell
Harpener Rergb . 121½ 123
Heidelh . Lement 220 220 v6 Siemens St .

Tendenz am Montag ; pie heutige Börse hatte , infolge geringen Ordereingangs nur klei -
Tendenz überwiegend hetestigungen von 1 % bis 2 Prozentnen Umtang , wobel bel unneitlicher ,

erfolgten , d Frozent tester lagen Rheinstahl mit 27, und Daimler notlerten 5,
2a % Farben - Liquls fanden lustlos nur bei 4 bis 40%¼ Aufnahme . , Renten unveründert , runis

Verhältnissen nicht gerecht wird .

Frankfurter Börsen - Kurse
Mit geteilt von der Süddeutschen Bank Ad , yIlfale Heidelberg

denen neben der Straßzenunterhaltung auch
eine Verzinsung und Amortisation des Kapitals
verbunden ist , oder aber man nimmt das
vorhandene Straßennetz als gegeben hin und
belastet den Straßenverkehr ( neben den Un -
terhaltungskosten ) mit den Kosten für Neu -
und Umbau . Beides zugleich führt zu einem
Deflzit der Straßenblilanz , das den wirklichen

Eine solche
Vermischung kann unmöglich die Grundlage
für gleiche Startbedingungen der Verkehrs -
trüger abgeben . In der Praxis könnte man
sich allenfalls eine Mischung beider Systeme
vorstellen , dergestalt , daß die Summe beider
nach der Last ausgerichtet wird , die unter
vernünftigen Verhältnissen dem Kraftverkehr
aufgebürdet werden kann .

Die gleichen Startbedingungen haben aber
auch noch eine andere Seite . Soll der Kranverkehr voll für seinen Weg aufkommen und
deshalb das in der Straße investierte Kapital
verzinsen , dann müßte es auch die Bahn tun .
Die Bahn müßte also ebenfalls ihre vollen
Steuern zahlen , und zwar nicht nur die Be -
förderungsteuer , die ihr gestundet ist , son -
dern auch all die anderen Steuern , die der 1Kraftverkehr noch neben den eigentlichen
Verkehrsondersteuern aufbringt , wie Grund -
steuer , Vermögensteuer etc .

Das Straßenbauproblem ist zu dringlich , als
daß wir es uns erlauben könnten , Zelt au
theoretische Erörterungen zu verwen -
den . Die Frage lautet in der Praxis doch
ganz einfach go: Was wird für den Strahgen -
bau benötigt , und wie kann man das dazu
notwendige Geld aufbringen ? Wie kann der
Kraftverkehr , ohne erdrosselt zu werden , ein
Maximum an Mitteln für dieses Programm
zur Verfügung stellen ? Dies scheint auch die
Ansicht von Bundesfinanzminister Schäffer zu
geln , und auch der Bundeswirtschaftsminister
steht der Zinstheorie mit großer Skepsis ge -
genüber . Seiner Ansicht nach können wir uns
wegen der bevorstehenden Aufrüstung Ex -
perimente im Verkehrs - und Transportwesen
einfach nicht leisten , Deshalb ; Es wäre zu
Wünschen , daß Verkehrs - und Finanzausschuß
des Bundestages bei ihren jetzigen Verhand -
lungen die Theorie beiseite schieben , um zu
praktikablen Vorschlägen zu kommen .

Letzte nordbadische Schneidegut -
Einschreibung

Heidelberg . ( K. Eig . Bericht ) Eine zweitägige
Großeinschreibung für Inlandsrohtabake findet
am 9. und 10. Dezember in der Stadthalle in
Heidelberg statt . Veranstalter ist der Landes -
verband der badischen Tabakbauvereine e. V. ,
Sitz Karlsruhe , der insgesamt 39 734 Zentner
Hauptgut und Obergut aus Nordbaden auf -
bietet , darunter 29 579 Zentner Tabake der
Sorte Burley , 9975 Zentner der Sorte Geudert -
heimer und jeweils unbedeutende Posten der
Sorten Virgin und Havanna - II e.

Die Abgabe der Schneidegutsorten Burley
und Virgin erfolgt am 9. Dezember , die Tabake
der Sorten Geudertheimer und Havanna wer -
den am 2. Einschreibungstage verkauft . Im Ge -
samtaufgebot sind rund 2600 Zentner hagel -

eschädigte Tabake aus , dem , Gebiet GoundJ /
ergstraßbe enthalten . Aus den . Hauptgut - Aut⸗

geboten der Sorte Burley sind Auskallmuster
entnommen und plombiert . Die Proben liegen
bis zum Mittwoch , 8. Dez . , in den Auflage
orten zur Besichtigung offen .

DdB will keine Arbeitskräfte
aus dem Ausland

Hamburg .
sitzende des Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
Georg Reuter , kritisierte auf einer Landesbe -
Zirkskonferenz des DGB Nordmark in Ham -
burg die Ankündigung des Bundes wirtschafts -
ministers , im nüchsten Jahr ausländische Ar -
beitskräfte in die Bundesrepublik zu bringen ,
Es sei unverständlich , daß Prof . Erhard diesen
Schritt plane , ohne vorher mit den Gewerk -
schaften Fühlung zu nehmen , Eine solche Maß -
nahme wäre dazu angetan , die sozialen Ver -
hältnisse in der Bundesrepublik wieder zu
verschlechtern . Der Bundesvorstand des DGB
werde in dieser Frage noch ein ernstes Wort
mit dem Bundeskanzler und dem Bundesarbeits -
minister zu sprechen haben .

1 . April 1955 — Neuer Termin
für Verkehrs - Finanzgesetz

Bonn . ( vwd ) Die Verkehrsgesetze werden
erst im Januar nächsten Jahres in den Aus -
schüssen des Bundestages weiter behandelt
werden, . Dies ist das Ergebnis der vorläufig
beendeten bisherigen Bératungen . Das bis -
herige Beratungsergebnis lägt hinsichtlich des
Straßzenentlastungsgesetzes den Schluß zu , daß
die in ihm vorgesehenen Verbote für die Be -
förderung bestimmter Massengüter endgültig
übgelehnt sind . Nach dem Stand der Erörte -
rungen ist damit zu rechnen , daß das Verkehrs -
Hnanzgeseta am 1. April nächsten Jahres in
Kraft tritt Die Parteien sind Übereingekom -
men , daß das Steueraufkommen aus diesem
Gesetz auf 400 bis 500 Mill . DM begrenzt wird .
Demgegenüber wurde das Gutachten des Wis -
senschaftlichen Beirates des Bundesverkehrs -
ministeriums Über die Zinsbelastung der Stra -
en fallengelassen .

9. 12. 6. 12. J. 12. 6. 13.

200 211 gudzucker 163 % 103 ½
40 5 40 Ver . Stahl 1. L. 29 5 20

150 70 19 50 Wintershall 191 103
105 100 % Zellst . Walahot 144 % 145 %
102 104 Züdd . Bank 109 54 190
156 169 Rhein - Main - Hank 166 140
200 56 209 50 Comm. - Or. - BHank 16/ % 160
145 — Reichsbank Giro 63/6 61 —64
101 175 Buderus 175 1705
209 276 Aug . Thyssen 143/147 —160½

e 2 Burbach Kall 165 105
204 259 Dtm , Hörde 124/129 —131
132 193 Gelsk, . Bergy . 135/139 19/ —14ʃ

2. 12. 063,12 . ) [N. Hoesch 135/141 130. —14%
231 23204 N. W. Hütte 144 % 4400

uber Vortag mit

Aufstellung wird das

( vwd ) Der stellvertretende Vor -

*

SPONMT und SPIEL

Herber Verlust für die deutsche Reiterei
Oberlandstallmeister Dr . h . c . Rau am Sonntag einem Herzschlag erlegen

Am Sonntag erlag Oberlandstallmeister
Dr . h. c. Gustav Rau , der sich um die
deutsche Reiterei unschätzbare Verdienste
erworben hat , in Warendorf einem Herzschlag .

Oberlandstallmeister Dr . h. e. Gustav Rau
war eine der markantesten Persönlichkeiten
des deutschen Pferdesports . Er wurde am 28.
Februar 1680 in Paris geboren und verbrachte
die ersten Jahre seines Lebens in der Schweiz
und später in Bad Cannstatt . Er kam schon
gehr früh zur Reiterei . Zunüchst betätigte er
sich sport journalistisch für die Pferdefachzeit -
schrift „ Sportwelt “ . Als Journalist bereiste er
fast alle Länder Europas und studierte hier -
bei die Reiterei . Schon 1912 veröffentlichte er
gelne ersten Bücher über den Reitsport und
lie eine Serie weiterer von der Fachwelt
geschätzte Werke folgen .

Schon 1913 wurde Rau Generalsekretär des
deutschen Olympiade - Komitees für Reiterei ,
dessen Vorsitz er 1949 übernahm . Vorher war
er Hauptgeschäftsführer des Relchsyerbandes
für Zucht und Prütung deutscher Warmblut -
pferde .

Dr . Raus größtes Verdienst ist die 1920 er -
folgte Gründung der ländlichen Reitervereine ,

aus denen dem Leistungssport der deutschen

Reiterei Talente zuströmten . Er wurde auch
erster Vorsitzender der ländlichen Reit - und

Fahrvereine Deutschlands und hatte diesen

Posten bis zu seinem Tode inne . Den Tltel

Oberlandstallmeister erhielt er 1933.

Mit Dr . h. e. Gustav Rau ist ein eee
kannter Hypologe aus dem Leben geschieden .

Mit — 1 werden die Erfolge der
deutschen Reiter auf immer verbunden blei -

ben . Es ist nicht zuletzt sein Verdienst ge -

wesen , daß dle deutschen Reiter bei den
clympischen Spielen 1936 in Berlin sämtliche
Goldmedaillen für Deutschland gewinnen
konnten .

Trotz seines hohen Alters war er noch
diesem Jahre Equipenchef der deutschen Rel .
termannschaften in London und Dublin und

kehrte erst vor 12 Tagen von den erfolgreichen
Starts der deutschen Spitzenreiter in Amerika
und Kanada zurück . Unter schwersten per -
sönlichen Opfern baute Oberlandstallmeister
Dr . Rau in den Nachkriegsjahren den deut -
schen Turniersport wieder auf und verhalf
ihm zu seinem heutigen Ansehen .

Pariser demonstrierten für Helmut Bantz
Pfeifkonzert brach los , als der Deutsche zu schlecht bewertet wurde

Im Stadion Coubertin in Paris gaben sich
Weltlelasse - Turner aus sechs Nationen ein

Stelldichein . Der Deutsche Helmut Bantz , der
als großer Favorit galt , war erst kurz vor
der Veranstaltung eingetroffen und konnte
die Erwartungen nicht erfüllen , Er wie auch
Dickhut zeigten sich nicht in bester Kondi -
tion . Die zwel Deutschen mußten sieh mit
einem dritten und sechsten Platz zufrieden -
geben . Jack Günthard ( Schweiz ) erhielt am
Barren und Reck die besten Noten und siegte
mit 48,35 Punkten vor dem Luxemburger Stof -
tel , der am Seitpferd nicht zu schlagen War .
Stoffel bekam 46,25 Punkte und Bantz als Drit -
ter ( und Bester an den Ringen ) 4/58 Punkte .
Vierter wurde Raymond Dot - Frankreich 47,18
vor Thalmann - Schweiz 4/05 und Dickhut -
Deutschland 46,75 Punkte . Dicdchut war Be -
ster in den Bodenübungen , hatte aber Versager
an anderen Geräten . Ueberhaupt machte sich
bei den Deutschen fehlendes ( tägliches ) Trai -
ning und zu wenig internationale Wettkampf -
möglichkeiten bemerkbar . „

Ein Pfelfkonzert , wie man es beim Kunst -

turnen nur selten erlebt hat , brach beim

Seitpflerd - Turnen los . Günthard hatte 9,40
Punkte erhalten , Bantz aber für eine ziemlich

gleichwertige Uebung nur 8,60 . Das sehr ob -

jektive Pariser Publikum nahm sofort scharf

tür den Deutschen Stellung und machte mi -

nutenlang die Fortsetzung des Kampfes un -

möglich . Der Sprecher konnte sich kein Ge -
hör verschaffen , die Kampfrichter saßen
verdutzt und ratlos da . Erst als man eine

Ueberprütfung der Wertung vornahm und für
Bantz nun wenigstens 8,90 Punkte gab , be

ruhigten sich die 5000 Zuschauer allmählich
wieder . Es muß jedoch festgestellt werden ,
daß Helmut Bantz auch bei einer völlig ge -
rechten Wertung von ca . 9,20 bis 9,40 den
Schweizer Günthard und den Luxemburger
Stoffel ( der dreimal 9,70 erhielt ) nicht von
den vorderen Plätzen hätte verdrängen
können .

USC ein neuer Stern am Basketball - Himmel
Uni - Mannschaft schlug TBH klar / Schöner Erfolg der TSG in Karlsruhe

Us — TBH 51: 36

R. H. Vor ausverkauftem Hause erlebte Hei -
delbergs Basketballgemeinde die erste Vorstel -
lung des Usc mit seinen beiden National -
spielern Roth und Siebenhaar gegen den Tur -
nerbund . Um es vornwes zu sagen , in dieser

ni - Team in Baden nur
sehr schwer zu bezwingen sein , Schon , die
ersten Minuten ließen erkennen , daß der TBH
gegen die von Kartak ausgezeichnet dirigierte
Mannschaft auf verlorenem Posten stand . Nach
einigen klug durchdachten Angriffskombina -
tionen führten die Gastgeber bald mit 612. Bis
zur Pause lag der US 20 : 10 in Führung . Auch
nach dem Wiederanpfiff dominierte durchweg
der Us . Die schr sichere USC - Deckung War
tür den zusammenhanglos angrelfenden TBH
ein schwer zu nehmendes Hindernis . Der
51 : 86 - Sleg des Usc stand nie in Frage und
war verdient .

HTV 46 — Mannheim 46 92 : 83

Mit einer klaren Niederlage schickten die
Klingenteichler ihren Gegner nach Hause . Die -
ses Spiel bot zwei grundverschiedene Halb -
zeiten . Tat sich der HTV zunächst sehr schwer
und mußte den Mannheimern sogar eine Zeit -
lang die Führung überlassen , so kam er in
der zweiten Hälfte groß in Fahrt und konnte
in diesen 20 Spielminuten nicht weniger als
60 Punkte erzielen .

Karlsruher TV — ISd 78 43 : 53
Ohne Oedel holten sich die Neuenheimer

in Karlsruhe zwei sehr wertvolle Punkte , die
für diese junge Mannschaft aller Voraussicht
nach den Klassenerhalt bedeuten . In einem

ausgeglichenen Spiel zeigte die Heidelberger
Fünf die bessere Schußsicherheit und gewann

verdient . .
Die Spiele TBH gegen KSC und TBH gegen

TSV 46 Mannheim werden nach Entscheid der

Seeed 80g SagenN edsrichterobman es Badischen Baß
Sale ended üer Schober (1810 bei

Weitere Basketballergebnisse ; : HTV 46 II. ge -
gen Eberbach 69: 46; TSG - Jugend — HTV !
57: 24; HTV Frauen — Mannheim 72: 13; HT /
A- Jugend — HTV/B 86: 31; USC - Jugend ge -
gen TBH /A 51731; USc - Frauen — TBH 51: 24.

Basketball - Mannschaft gegen

Jugoslawien geändert
Die deutsche Basketball - Nationalmannschaft ,

die am Samstag in München zum ersten Län -
derkampf gegen Jugoslawien antreten wird ,
hat einge Veränderungen erfahren , Sportwart
Anton Kartak will nur zehn Spieler in der
Sportschule Grünwald zusammenziehen , ob -
wohl die jugoslawischen Güste anerkannt
schwere Gegner sind . Seine Mannschaft wird
sich aus Spielern von Heidelberg ( Roth , Scho -
ber , Siebenhaar ) , Berlin ( Stolz , Friebel , Striet -
zel ) und Bernhardt und Vogt ( heide München )
sowie Beyerlein
zu denen noch der Düsseldorfer Griese kommt .

Die Jugoslawen werden für den 9. Dezember
in München erwartet . Wie der Bayerische Bas -
ketball - Verband mitteilt , ist zwei Tage nach
dem Münchener Treffen noch ein Weiterer
Kampf gegen Jugoslawien in Bad Tölz vor -
gesehen .

Sportnachlese vom Sonntag
Rugby - Fünfzehn in Dublin geschlagen

Die Rugby - Stadtmannschaft von Heidelberg
unterlag am Sonntag in Dublin der frischen
Fünfzehn „ Old Belvedere “ vor rund 5000 Zu -
schauern mit 3: 13 Punkten . Die Heidelberger
Kannten sich in den neuen Regeln , die für Eng -
land , Irland , Schottland und Wales gelten ,
nicht aus und waren dadurch etwas im Nach -
teil . Der sportliche Schiedsrichter sah aber
Über einige Fehler großzügig hinweg . Die drei
Punkte für Heidelberg wurden von J. Thiel
erzielt .

Schach

Das Mannschaftswettspiel vom 3. 12, im Rah -
men der Bereichsliga gegen den favorislerten
Schachklub Mannheim - Waldhof gewann mit
4 % 3 % der Schachklub 1926 Handschuhsheim ,
Es waren erfolgreich : Hellmut Kücherer am
1. Brett , Albert Kücherer am 3. Brett sowie
die Spieler Krüger und Bräumer . Die Begeg -
mung Gabler ( Waldhot ) gegen Eltner ( Hand -
schuhsheim ) endete remis .

Mithin steht der Schachklub 1926 Heidelberg -
Handschuhsheim mit zwel Siegen aus zwei
Splelen mit an der Spitze . H. I

Urgebnisse der 3. Runde : Bezirksklasse : PSV
gegen Freudenberg , Weinheim 318; Hottennheim
gegen Leimen 413 %; Kirchheim — Rohrbach 314;
Wiesloch 1 — Handschuhsheim II 42 Weinheim
16 % 7 % 6 P Wiesloch 1 14½% 9% 4 P. ; Kirchheim
95 26 ½% 4 P . Hoffenheim 10ʃ613½% 3 P. ; Rohrbach
97 3 P. ; Handschuhsheim II 10½%18½% 2 P. ; Lei -
men 9: 16 0 P. ; PSV 9½%: 18½ 0 P.

Kreisklasse : Freud . Weinneum — Sandhausen
ist ; Dossenheim — Gehörlose 6: 2 Wiesloch II
egen Nußloch 518; Wallgort — Zlegelhauten 619.
Wielandheim apieltrei , Sandhausen 140670 % 4 P .

Nußloch 12: 12 4 P. ; Zlegelhausen 1118 2 P. ; Wein -
heim II 1014 2 P. ; Gehörlose 10: 14 2 P. ; Walldort
670 2 P. ; Wielandheim 79 2 P.

Tischtennis

TTC Morbach / Hunsrück — TSV Handschuhs -
heim 4: 9

Der TSV Handschuhsheim gab am vergan -
genen Samstag in Morbach seine Visitenkarte
ab und konnte mit einem schönen Sieg die
Heimreise antreten . In flottem Spiel ver -
suchten die Morbacher den TSV auszuschal -
ten . Wie hart um die Punkte gerungen wurde
bewies , daß eine gewaltige Kraftanstrengung
der Heidelberger notwendig war , um im Drei -
satz die beiden Doppelspiele „ unter Dach und
Fach “ zu bringen . Ueberraschend kamen die
Morbacher zum Ausgleich — und die etwas
resignierenden Heidelberger lagen nach den
beiden folgenden Einzelspielen sogar mit 274
im Hintertreffen , Der TSV wußte nun , Was
aut dem Spiele stand , zog gleich und überfuhr
dle sympathischen Gastgeber . Durch diesen
erneuten Sleg hat sich die Tischtennismann -
schaft in der Oberliga Südwest einen guten
Platz im Mittelteld erkämpft . H. W.

Die ohne Nationalspieler antretende Hanno -
Versche Rugby - Stadtmannschaft gewann am
Sonntag in Frankfurt ein Städtesplel gegen
Frankfurt 8: 0 (8: 0) .

Der zur Zeit auf der Zugspitze laufende Trai -
ningskurs der deutschen Sklläuferinnen wird
noch bis zum 11. Dez . weitergeführt . Vom
12. Dez . an schließt sich ein Trainingskurs der
Männer an , der ebenfalls von Engelbert Haider

Hossenheim 137/010 % 4 P. ; Wiesloch II 1016 4 P. ; geleitet wird .

Zn e dee e
gl

( Augsburg ) zusammensetzen ,
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Startplatz für die Fremdenlegion ?
Freiburg . Der Bevökerung der Anlieger -

gemeinden des französischen Flugplatzes
Bremgarten bei Bad Krozingen in Südbaden
sind in der letzten Zelt merkwürdige Vor -
gänge auf diesem Flugplatz aufgefallen , auf
die inzwischen auch die deutschen Behörden
autmerksam gemacht wurden . Auf dem
Flugplatz , auf dem gewöhnlich französische
Düsenjäger statlonſert sind , landete wieder -
holt eine Transportmaschine vom Typ Ju 52,
die ihre Motoren jewells nicht abstellte ,
sondern nach kurzer Zeit wieder startete
und in Richtung Rheingrenze weiterklog .
Während die qu 52 auf der Landebahn Halt
machte , fuhr jeweils ein verschlossener
französischer Militärlastkraftwagen vor und
stellte sich rückwärts vor die Ladelücke der
Maschine . In allen Fällen , in denen die deut -
schen Bewohner der Umgebung diesen Vor -
gang beobachten kannten , wurde dann beim
Abflug der Ju 52 festgestellt ,daß sich in der
Maschine junge Männer befanden , Die Be -

völkerung nimmt an , daß es sich dabei um
einen geheimen Abtransport von jungen
Männern für die französische Fremdenlegion
handelt .

Freiburger Internist war bei Stepinac
Freiburg . Der Freiburger Internist Pro -

fessor Dr . Ludwig Heilmeyer , Direktor der
Medizinischen Unlversitätsklinik Freſburg ,
besuchte Anfang vergangener Woche den an
elner Blutkrankheit leidenden jugoslawischen
Kardinal Stepinac in dessen Heimatort Kras -
nie bei Agram . Stepinac , der 1946 zu 16 Jah -
ren Zwangsarbeit verurteilt worden war ,
später jedoch aus der Haft entlassen und
unter Polizelaufsicht gestellt wurde , erhielt
vor über einem Jahr auf Veranlassung des
amerikanischen Professors Lawrence eine
Behandlung mit radioaktlvem Phosphor ,
Professor Dr . Heilmeyer , der durch Vermitt -
lung der Katholischen Kirche zur Behand -
lung hinzugezogen wurde , hatte im Oktober
1953 Kardinal Stepinac schon einmal unter -
sucht . Der Hausarzt des Kardinals hatte nun
Professor Heilmeyer um eine neue Unter -
suchung gebeten . Professor Heilmeyer hat bei
seinem dreitägigen Aufenthalt festgestellt ,
daß die Behandlung planmäßig angeschlagen
hat . Er hat angeordnet , daß die Phosphor -
therapie fortgesetzt wird . .

.

Vergiftungsaffäre noch ungeklärt
Lörrach . Das Rätsel um den mysteriösen

Tod von drei Zöglingen der oberbadischen
Schwachsinnigen - Anstalt St . Joseph in Her -
ten ist immer noch ungeklärt . Die drei Jun -
gen waren vor zwei Wochen unter Vergif -
tungserscheinungen gestorben . Ein Vertrèter
der Staatsanwaltschaft erklärte , obwohl die
Untersuchungen sehr intensiv betrieben
würden , sei man noch zu keinem eindeu -
tigen Ergebnis gelangt . Fest stehe nur , daß
die Jungen Vergiftungen erlegen selen . Bei
der gerichtsmedizinischen Obduktion der
Leichen habe ein in letzter Zeit sehr
bekannt gewordenes Pflanzenschutzmittel
nachgewiesen werden können . Andererseits
spreche der objektive Tatbestand zugun -
sten der festgenommenen Pflegerin Elfriede ,
die sich zur Zeit um Lörracher Amtsgerichts⸗
gefängnis in Untersuchungshaft befindet , Sie
habe sch näckgewiesenermallen besonders
liebevoll um ihre Schutzbefohlenen bemüht .
Außerdem habe weder sie noch einer der
etwa 20 Zöglinge der von ihr betreuten Ab -
teilung Zugang zu den von der Anstalts -
gürtnerei sehr sorgsam verwahrten Schäd -
Ungsbekämpfungssubstanzen gehabt . Das
letzte Mal seien diese im August dieses
Jahres von der Anstaltsgärtnerei bei Feld -
arbeiten verwendet worden .

Einbrecher Lemme wieder gefaßt
Heilbronn . Der berüchtigte Einbrecher

Günther Lemme , der vor zwei Wochen nach
einer Vorführung beim Staatlichen Ge -
sundheitsamt Heilbronn entkam , konnte
wieder gefaßt werden . Lemme wurde bel
einem Diebstahl in einer Heilbronner Gast -
stätte überrascht . Er flüchtete zwar , konnte
aber von dem Geschäftsführer der Gast -
stätte und zwei weiteren Personen bald ge -
faßt werden . Er ist inzwischen in das Lan -
desgefüngnis Heilbronn eingeliefert wor -
den . Vor einigen Wochen hatte Lemme in
der Haft plötzlich angegeben , in einem
Waldstück an der Grenze der britischen
und der sowjetischen Zonengrenze einen
Mord verübt zu haben , später aber seine
Aussagen widerrufen . Als er auf seinen
Geisteszustand hin untersucht werden
sollte , benützte er die günstige Gelegenheit
zur Flucht .
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Worms und das Ried befürchten eine Katastrophe
Bei Verwirklichung des Flugplatzprojektes Wasserversorgung geführdet / Proteste aus Lampertheim und Lorsch

Lorsch . Die Bedrohung des Lorscher und
des Lampertheimer Waldes , durch den Plan ,
einen Düsenjäger - Flugplatz der NATO an -
zulegen , wodurch 800 Hektar des alten könig -
lichen Wildbanns verloren gingen , ist bei den
verantwortlichen Stellen des Kreises Berg -
straße und bei der Riedbevölkerung auf star -
ken Protest gestoßen , Von allen Seiten wird
auf dle katastrophalen Folgen bei einer Ver -
Wirklichung des Projektes hingewiesen . 60 000
Festmeter Holz des 2200 Hektar umfassenden

Waldreviers müßten sofort gefällt werden .
Die riesige Arbeit der Aufforstung nach dem
Kriege wäre umsonst gewesen . Außerdem
würden Waldarbeiter und Kulturarbeſterin -
nen des Rieds ihren Broterwerb und die hoch -
entwickelte Holzindustrie einen Rohstofflie -
leranten verlieren .

Nachdem das Lampertheimer Stadtparla -
ment bereits am Freitag seiner Empörung
über das Fugplatzprojekt zum Ausdruck ge -
bracht hatte , trafen sich am Samstag im Lor -
scher Rathaus die Bürgermeister und Mitglie -
der der Gemeindevorstände von Lorsch , Ein -
hausen , Bürstadt und Lampertheim mit Land -
vat Dr . Lommel und Landtagsabgeordneten
Wagner , Heppenheim , um sich vom Landrat
Über den Inhalt seiner Eingabe an die Lan -
desregierung , die sich gegen das Flugplatz -
Proſekt richtet , orientieren zu lassen . Das
Abholzen von 800 Hektar Wald — so sagte
Dr . Lommel — würde nicht nur für die Land -
wirtschaft , sondern für das ganze Wirtschafts -
gefüge und auch für die Gesundheit der Be -
völkerung unabsehbare Folgen haben . Be -
sonders gefährlich wirke sich das Absinken
des Grundwassersplegels aus ; der verblei -
bende Westteil des Riedwaldes würde nicht
mehr ausreichen , den Wasserstand zu halten ,
so daß die Gefahr einer Versteppung drohe .

Aber nicht nur die Wasserversorgung des
land wirtschaftlichen Gebietes sei in Frage ge -
stellt , sondern auch dle Prinkwasserversor -
gung und der Wasserbedarf der Industrie in
den Orten Lampertheim , Bürstadt , Hotheim ,
Rledrode und der Stadt Worms . Bürgermei -
ster Günderoth ( Lampertheim ) hob besonders
hervor , daß bei einer Abholzung des Waldes
insbesondere das Wasserwerk bei Kirsch -
gartshausen betroffen sei , womit vor allem
die Wasserversorgung von Zellstoff Waldhof
in Frage gestellt sei .

In der Lorscher Zusammenkunft wurde
betont , daß sich sowohl die Industrie - und
Handelskammer als auch die einzelnen Indu -
striebetriebe in die gemeinsame Abwehr der
bedrohlſchen Situatlon einschalten müßten .
Besonders wichtig sei , daß die hessische Lan -
desreglerung die Fachbehörden höre und sich
eingehende Gutachten machen lasse . Man er -
Wartet auch , daß sich der Reglerungspräsl -
dent in Darmstadt der Sache annimmt . Die
Bürgermeister kamen Überein , in Dringlich -
keltssitzungen der Gemeindevertretungen
zum Flugplatzprojekt Stellung zu nehmen
und sich in Protestresolutlonen an den Mini -
sterpräsidenten , den Innenminister sowie den
Landwirtschaftsminister zu wenden .

Wie Landtagsabgeordneter Dr . Wagner am
Samstag in Heppenheim vor der Presse er -
klärte , wurde ihm bei seinen Verhandlungen
mit dem Amt Blank in Bonn bedeutet , daß es
mit bloßen Protesten nicht getan sel . Das Amt
Blank werde aber Vorstellungen zugänglich
sein , die Überzeugend dokumentierten , daß
bei der Anlegung eines Flugplatzes im Lor -
scher Wald das Rliedgebiet schwere Schäden
erleide .

Dr . Wagner erklärte ferner , man habe in
Bonn den Eindruck gewonnen , daß von der

Ein Haus mit Heimatcharakter
Das neue Dienstgebäude Baden - Württembergs in Bonn

Stuttgart . In den Räumen des neuen
Dienstgebäudes der Vertretung Baden - Würt⸗
tembergs beim Bund in Bonn kann man
okt sein eigenes Wort nicht verstehen , Wäh -
rend die letzte Hand an die Ausgestaltung
der vor wenigen Tagen bezogenen neuen
Diensträume gelegt wird , soll die laufende
Verwaltungsarbeit nicht ruhen .

Minister Oskar Farny , der Bevollmäch -
tigte des Landes beim Bund , führt trotz der
Hammerschläge der Handwerker in gewohn -
ter Ruhe seine Besprechungen und Emp -
känge weiter , „ Wir wollen diesem Haus un -
seren Heimatcharakter geben “ , sagt der
Minister . Die künstlerische Ausgestaltung
des neuen Heims der Landesvertretung be -
reitet dem Minister allerlei Sorgen „ Bei der
bekannten Sparsamkeit unseres Landes
bleibt aus öffentlichen Geldern kaum etwas
übrig für begreifliche dekorative und reprä -
sentative Ausgestaltungswünsche “ .

Im großen Empfangssaal im ersten Stocker
werk , der erst Mitte Januar fertig sein wird ,
soll ein großer Gobelin die heraldischen
Symbole aller badisch - württembergischen

Kreise aufnehmen . Aber nicht nur an den
ernsten Teil des Lebens wurde gedacht . Ein
Stübchen , nach Schwarzwälder Art einge -
richtet , soll ein Treffpunkt nach Feierabend
werden . Fin rechter Ort , wo die Bonner
Landsleute aus Baden - Württemberg auch hin
und wieder ein Viertele zu sich nehmen
Können .

Landesregierung bei der Auswahl eines Ge -
bietes für einen Flugplatz nicht genügend
Sorgfalt verwendet würde , In dem Vorschlag
Lorscher Wald ( Staatsbesitz ) habe die hessi -
sche Landesregierung den bequemsten Weg
gesucht . Die NATO und das Amt Blank hät
ten aper kein Interesse daran , hochwertiges
Gelünde für einen Flugplatz zu nehmen . Es
liege jetzt allein bei der Landesreglerung , ein
geeignetes Gelünde ausfindig zu machen . Ge -
schehe dies nicht , bestehe für den Lorscher
und den Lampertheimer Wald auch weiterhin
Gefahr . Bl .

Wer will Volksschullehrer werden ?

Stuttgart . Abiturienten und Abiturlentin -
nen , die Volksschullehrer werden wollen ,
können im Frühjahr nächsten Jahres in die
pädagogischen Institute Ehlingen , Freiburg J
und II , Gengenbach ( nur für künftige Lehre -
rinnen ) Heidelberg , Karlsruhe , Schwäbisch
Gmünd , Stuttgart und Weingarten aufge -
nommen werden , Von der Aufnahme in die
Institute müssen die Bewerber , die bis spä -
testens 1. Februar 1955 ihre Unterlagen bei
der Direktion des von ihnen gewühlten pä -
dagogischen Institutes einreichen sollen , eine
Eignungsprüfung ablegen . Von künftigen
Lehrern , die aus Baden - Württemberg stam -

men , werden keine Studien - und Hörer -
gebühren verlangt . Andere zahlen für das
Semester eine Gebühr von 150 Mark . Für
Unterkunkt und Verpflegung in Instituten
mit staatlichen Internaten — eg sind dies die
Anstalten in Eglingen , Gengenbach und
Schwäbisch Gmünd ( Heidelberg ist mit einem
staatlichen Wohnhelm verbunden ) — werden
jährlich 600 Mark erhoben , Bedürftige Stu -
dlerende können Staatsunterstützung erhal -
ten . Ueber die endgültige Aufnahme in ein

pädagogisches Institut entscheidet das Kul -
tus ministerium . Im ersten Dienstjahr ver -
dlent eln lediger und außerplanmäßiger
Lehrer je nach Ortsklasse 389 bis 424 Mark .

Am Kaiserstuhl 148 Grad Oechsle

Bickensohl . Ein Mostgewicht von 146 Grad
Oechsle hat die Winzergenossenschaft des
Kalserstühler Weinortes Bickenschl Anfang
der Woche bei der Ernte einer Beeren uus
lese festgestellt . Us ist dles das absolut
höchste Mostgewicht der diesjährigen Wein -
lese in Baden . Das Ergebnis wurde bei spä -
ten Ruländertrauben erzielt .

Erhält Frankfurt eine Schiffswerft ?
Kommunal - und Landesbehörden stehen dem Projekt wohlwollend gegenüber

Frankfurt / Main . Auf ihre beiden Main -
häfen — Ost - und Westhafen —, die in den
Nachkriegsjahren erheblich an Bedeutung
gewannen , konzentriert die Stadt Frankfurt
kelne außer gewöhnlichen Aufbau - Anstren -
gungen . Mit der Steigerung des Umschlages
hielt der Ausbau der Hafenanlagen jeden -
falls nicht ganz Schritt . Kräne und Kran -

bahnen des Oethaten stammen aus der Zelt
vor dem ersten Weltkrieg , der Zustand der
Gleisanlagen der Hafenbahn erregt Besorg -
nis , selbst dle tellweise zerstörten Ufer -

Ein Omnibus mit Pkw - Eigenschaften
Daimler - Benz Ad stellte seinen neuen Heckbus O 321 H vor

Mannheim . Lächelnd drehte der Fahrer
das Steuerrad und nahm Haarnadelkurven
der Auffahrt zur Weinheimer Wachenburg
mit elegantem Schwung . Der neue Heck -
omnibus O 321 H der Daimler - Benz AG ,
Werk Mannheim , bog jede Kurve gerade .
Mühelos schlängelte sich der Wagen mit sel -
ner Gesamtlänge von 9,23 Metern durch den
dichten Verkehr , dank der neuen Lenkung . “
die einen Einschlag der Vorderräder von 52
Grad zuläßt und einen Wenderadius von
lediglich 16 Metern erfordert , Die Fahreigen -
schaften des Fahrzeugs sind nur mit denen
eines Personenwagens vergleichbar . Wie an -
genagelt liegt der Wagen mit seiner beste -
chenden Kurvenfestigkeit auf der Straße ,
und von einem „in - die - Knie - gehen “ des Wa -
gens beim Durchfahren einer Kehre im 60
Stundenkilometertempo ist nichts zu spüren .
Selbst westdeutsche Bundesstraßen aller -
erster Unordnung machen dem Fahrgast
keine Beschwerden , denn die vorderen Dop -
pelschraubenfedern und die Halbelliptik -

Federn hinten schlucken in Verbindung mit
den Übergroßen Stoßdämpfern jede Fahr -
bahnerschütterung .

In einem Referat erläuterte Chefingenieur
Dr . Nallinger die Vorteile der neu ange -
wandten „ Rahmen -Boden - Kombination “ , die
eine größtmögliche Steifheit gegenüber Bie -

gungs - , Seiten - und Verdrehungskräfte ge -
Währleistet . Dadurch ergibt sich eine erhöhte
Fahrsicherheit und eine günstige Raumaus -
nutzung . Die Karosseriebreite , die in Deutsch -
land auf den höchstzulässigen Wert von 2,50
Metern ausgedehnt wurde , kann durch die
Rahmen - Boden - Kombination variiert wer -
den .

Der 5,1 - Liter - Motor des O 321 H leistet bei
3000 Umdrehungen 110 PS . Die Spitze , die
mit 96 km/yst angegeben wird . ist bewußt
niedrig gehalten ,um eine grohe Elastizität
und eine temperamentvolle Beschleunigung
zu erreichen, . Das Fahrzeug ist serienmäßig
mit einer Motorbremse ausgestattet , die bel
Bergabfahrten die Fußgbremse schont . gesp nüchst „ das Ruder “ Übernimmt .

mauern sind noch nicht völlig wlederauf -
gebaut . Prlvatunternehmen nahmen sich des
Aufbaus der Getreidespeſcher an , und pri -
vate Initiative treibt neuerdings den auf -
sehenerregenden Plan voran , in Frankfurt
eine größere Schiffswerft zu errichten .

Durchschnittlich 25 Schiffe laufen täglich
die Frankfurter Häfen an , doch besteht in
Welten Umkreis keine Gelegenheit , etwu
notwendige Reparaturen vornehmen zu kön -
nen . Fahruntächtige Schitte werden meist in
eine Mainzer Werft geschleppt . Ein nach der
Währungsreform gefördertes Projelkt , ein
namhaftes Schiffsbau Unternehmen in
Frankfurt ansässig zu machen , schlug fehl ,
da Hamburg günstigere Bedingungen bot .
Nun grift ein einhelmisches Unternehmen
den langgehegten Plan auf .

Eine Frankfurter Firma , die Erfahrung
im Bau von Segel - und Ruderbooten beslſtzt ,
Will mit einem Kostenaufwand von rund
zwei Milllonen Mark im Stadtgebiet eine
Wertt errichten , in der vorläufig Mainschüffe
lediglich repariert werden sollen . Der
Schiftsbau ist erst in elner späteren Ent -
Wicklungsphase vorgesehen . Die Stadt Frank -
furt wird auf Empfehlung mmres Amtes für
Wirtschaftstörderung dem Unternehmen ein
etwa 25 000 Quadratmeter großes Grund -
stlücge zu außergewöhnlich günstigen Zah -
lungsbedingungen zur Verfügung stellen .
Auch die Verantwortlichen Kommunal - und
Landesbehörden stehen dem Projekt wohl -
wollend gegenüber .

Für die Baufinanzierung ist allerdings ein
Zuschuß des Landes Hessen erforderlich ;
doch die Frankfurter hoffen , daß das Land
dem Schiffsbau - Unternehmen und damit der
Main - Schiffahrt seine Unterstützung nicht
versagt , gleichgültig , welche Regierung dem -

erm

Pfälzischer Bundessüngertag

Ludwisshafen . Ein wichtiges Datum für

Ludwighafens Sänger ist der 27. Februar
1955 . Der Bundessängertag des Pfälzischen

Süngerbundes wird an diesem Tag im Feier -
abendhaus abgehalten , Die organisatorischen
Vorbereitungen für diese Tagung haben be -
reits begonnen . Es bedeutet für den Sänger -
kreis Ludwigshafen eine besondere Auszeſch -

nung , daß die „ Stadt der Arbeit “ zum Ta -
gungsort ausersehen wurde , Die musikalische
Ausgestaltung des Bundessüngertages wurde
dem BASF - Gesangverein Übertragen . In die -
sem Jahr sind die Neuwahlen fällig , die nach

fee, Satzungen alle drei Jahre vorzunehmen
sind .

Schiffsverkehr leicht rückläufig

Mainz . Der Schiffsverkehr auf dem Rhein

ging im Oktober geringfügig zurück , In den
14 wichtigeren Häfen des Landes wurden
5 612 Schifte mit einer Tragfähigkeit von 3,78
Mill . Tonnen gezählt gegenüber 5 782 Schif -
fen mit 3,84 Mill . Tonnen Tragfähigkeit im

September . Der Güterumschlag verminderte
sich von 1,55 Mill . Tonnen auf 1,46 Mill .
Tonnen . Im Zeitraum Januar bis Olctober
war der Schiffsverkehr jedoch wesentlich

reger als in der gleichen Zeit des vergan -
genen Jahres , So erhöhte sich der Gesamt -

umschlag durch die erhöhte Zahl der Schiffe

von 12,8 Mill . Tonnen auf 13,2 Mill . Tonnen ,

Prorektor legt Amt nieder

Mainz . Der Prorektor der Johannes - Gu -
tenberg - Unſversſtät in Malnz , Professor Dr .
Arnold Schmitz , hat sein Amt niedergelegt .
Die Gründe für diesen Schritt wurden bisher
nicht bekannt . In einer am Wochenende in
Mainz veröffentlichten Erklärung hat der

Senat der Universität die Entscheidung des

Prorektors bedauert und ihm den Dank für
selne bisherige Tätigkeit ausgesprochen , Fin
neuer Prorektor wird voraussichtlich erst
nach Weihnachten gewählt werden .

Wohnungssuchende geprellt

Malnz . Das Mainzer Polizeipräsidium hat
alle Wohnungssuchenden vor Wohnungs -
schwindlern gewarnt und sie aufgefordert ,
sich nur mit einwandkfreien Unternehmen

Wegen der Ueberlassung von Wohnungen in

Verbindung zu setzen . Anlaß zu dieser War -

nung gab ein jetzt von der Polizei aufgedeck -
ter Wohnungsschwindel . Danach hat ein
Wohnungsvermittler es verstanden , die mig -
liche Lage vieler Wohnungssuchender in
Mainz auszunutzen und sie um Baukosten
zuschüsse oder Mietvorauszahlungen in Höhe
bis zu jewells 2000 Mark zu bringen , Er hat
seit vergangenem Jahr auf diese Weise etwa
40 000 Mark ergaunert . Ein Bauherr war
zwar vorhanden und ebenso gab es Baupläne
für verschiedene Neubauten . Jedoch verfügte
der Bauherr selbst über kein Eigenkapital ,
sondern verlien sich lediglich auf die vom
Vermittler zugesagten Baukostenzuschuüsse
und Kredite des Landes . Der Vermittler
steckte das einkassierte Geld in sein eigenes
Geschäft .

Schlechter Monat für Schukkkndttetrier :
Pirmasens . Eine fühlbare Verschlechte -

rung der Beschäftigungslage Wird nach An -
sicht der Arbeltsverwaltung Pirmasens der
Monat Dezember für die pfälzische Schuh -
industrie bringen . Während sich im Novem -
ber Entlassungen und Kurzarbeit noch in
bescheidenem Rahmen hielten , hat jetzt eine
erhebliche Anzahl von Betrieben den Ueber -
ang zur Kurzarbeit angekündigt . Da jedoch
erfahrungsgemäß bereits im Januar wieder
in vollem Umfange die Produktion für die
Frühjahrs - und Sommersaison anläuft , wird
nach Meinung der Arbeitsverwaltung die
schlechte Beschäftigungslage nur von kurzer
Dauer sein .

Sich selhst als Spion bezichtigt
Cochem . Ein angeblich polnischer Staats -

Angehöriger meldete sich am Donnerstag bei
der Gendarmerie in Treis ( Mosel ) und er -
Klärte , im Auftrage einer fremden Macht in
Westdeutschland militärische Einrichtungen ,
wle Flugplätze und Truppenübungsgelände ,
ausgekundschaftet zu haben . Mit ihm seien ,
50 sagte der Pole , noch zwel Personen in dag
Bundesgebiet eingeschleust worden , Er selbst
habe sich jedoch bei Baumholder ( Pfalz ) von
der Gruppe entfernt und sei geflohen . Der
Achtund zwanzigjährige wurde zur Ueber -
prüfung seiner Angaben vorläufig festge -
nommen .

Zuverlässiger und, fleißiger

Tankwart und Wagenpfleger
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Halbtagstrau m. Kochkennin , f. sot .

Hegucht . Henn , Ralpg . , Anlage 51

tür sofort gesucht . Vorkenntnisse
erwünscht , aber nicht Bedingung .
Angeb . unt . KZ 66869a. d. Verlag .

Zum Verkauf von Waschmaschinen ,
Kühlschränken und Herden stellen
Wir noch einige

Vertreter bw . Vertreterinnen

eln . Bedingung : gute Garderobe
und Umgangstormen , Neulinge aut
dlesem Gebiet werden dupeh er -
tlahrene Krätte eingearbeitet . Mit -
fahrt in beheiztem Bus . Unsere
Spitzenverkäutfer verdienen nach -
Welslich durchschnittlich mehr als
DM 1000 . —im Monat . Anschritt zu
ertragen unter BA 660% im Verlag .

Leistungstähige
Lack - und Farbenfabrik
bucht

Vorireſer
tür Gewerbe und Industrie . An -
gebote unt . Nr. Kz 6800 Verlag

Flelßiges kinderlieb , Mädchen , dasz
selbständig einen Haushalt tühren
Kann , bei gutem Lohn u. Behand -
lung sofort gesucht .
Keplerstraße 46, III St.

Heidelberg ,

Auf wartung
utundenweise in Neuenheim ge-
zucht . Oft . unter BH 609 Verlag .

N
n zu eben , Erde

V. Bildschnitz . 1. Hdlbg . od. nüh .
VERMIETUN GEN Umgeb . ges . Ott . unt . Nr. Bir 6570

an den Verlag

Schlatstelle frei , H. , Bergh . Str . 30 II

Schlatzimmer u. Kü. möbl . , fl. W. ,
a, amerik . Familie sof . z. vermlet .
Tel . 28 72 Hdlbg .

Möpl . Zimmer m. fl. Wasser a. Stu -
denten got . 2, verm . Haat , Halbg . ,
Krlegsstraße 21

Gr. Leerzimmer od. tellmöbl . von
berutstät , ruh , Dame ges . Oftert .
Unt . Nr. BH 6602 an den Verlag

Berutstätiges Fhepaar , sucht Zimm .
u. Küche od. großes Zimmer mit fl.
Wasser . Oft . unter 2964 Z a. d. Verl .

Nett mobl , Zimmer , sep . Eingang
Unt - Nähe , ab 16, 12, zu verm . Ott .
unter BH dase an den Verlag

beschüfts - und Lagerrüume
on, 00 am ( kein Laden ) , Bahnhots -
nühe , bald , zu vermieten , Otter -
ten unter Nr. K 660% an Verlag

Laden mit immer u. Küche , alle
Rüume heisbar , auch als Büro ge-
Signet , zu vermieten , Hockenheim ,
Heldelberger Strahe 30

Mit ToHsU ch 5
Amerikanische Familſe mit J Kin -

dern zucht Haus oder Wohnung
in Heidelberg oder Umgebung .
Mr. Patterson , Telefon 9 67 06.

Kleines Haus
evtl , Rehelfsheim z, miet , gesucht .
Gegend . gleich , Ottert . unter Nr.
BH ds % an den Verlag

Berutstätiges , ruhig . Phepaar sucht
Leerzimmer od. tellmäpl . , mögl .
Hl. Wass , m. Kochgelegenh . Oftert .
unt . Nr. Z 2901 an den Verlag

guche J- Zimmerwohnung ( Weststadt
bevorz . ) Mietvorauszahlg . Ottert .
unt . Nr. BH 68 % an den Verlag

Kleinstwohng . od. 1 r . sep . Leer -
Aulmmer m. Nebenraum u. Wasser -
anschl . , evtl . geg . Abst . v. wohn -
berecht , berufstät , Dame 1. Hdlbg
Hos. Ott . u. Nr. BH 65/1 an Verlag

Einf . mäbl . 21. m. sep , Ping . von
Dauermtet . bis 1, 1. 66 geg. Otftert .
unt . Nr BZ 6664 an den Verlag

Nhepaar mit erwachs , Tochter zucht
2 möbl . Zimmer m. Kochtgelegenh .
f. 3 —4 Monate . , Tel . 56 40 Hdlbg .

Sehr gutes Zimmer in Heidelberg
von alleinsteh . Akademiker ges .
Angeb , unt . Nr. K 0561 an Verlag

JA UND NEIN , GNRXNDIGE FRAU : de helkräfüge
Wirkung des Glyzerin bel robhen , dufgesprungenen Händen lat

bekannt . Reines Glyzerin haf aber eine sehr unangenehme Neben -

Wirkung , namlich dle , daß es die Haut zu sehr dustrocknet und se

daher duf die Dauer nur noch sprôcer macht . Nehmen Sie deshelb

zur Pflege ſhrer Hände das Spezſalmittel Kcloderma Gelee , das

Glyzerin in Wirksamster , aber die Habuf nicht qustrocknendor

Doslerung und in Verbindung mit anderen hautpflegenden Sub -

stanzen enthälff . Rauhe und gufgesprungene Häönche heilt es Uber

Nacht und hält sie bel feder WItterung ſugendlich zart und glatt .

Normaliube DM . 20 · Hetonders vorteil haſle Doppeltube DM 1. 9
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Das Rätsel der Bleikeller - Toten zu Bremen
Mumien entstanden auf ungeklärte Weise / Wissenschaftler vermuten

Radioaktivität

Der ehrwürdige Dom zu Bremen wurde ,
50 besagen es die Urkunden , um das Jahr
1100 von Erzbischof Liemar erbaut , Der
Erzbischof wurde im Dom bestattet . Ganz
in seiner Nähe schläft Adolf Freiherr von
Knigge . Seine Grabplatte ist in den Kirchen -
kußboden eingelassen . Man sieht im Dom zu
Bremen die Statue des Bischofs Nikasus von
Reism , der im 5. Jahrhundert den Märty -
rertod starb . Der Dom begeistert die Kir -
chengeschichtler und die Kunsthistoriker .
Und er verwirrt die Forscher . Denn der
Dom zu Bremen birgt ein Rätsel , ein selte -
nes Geheimnis , das bis heute nicht gelöst ist .

In der Krypta des Domes zu Bremen ste -
hen Särge , schlichte schmucklose Holzsärge ,
sie sind alle geöffnet . Geschlossen ist nur
ein pompöser Sarkophag . In diesen Särgen
ruhen Leichname , die alle naturwissen -
schaftlichen Erkenntnisse über die Ver -
wesung und den Körperzerfall außer Kraft

setnen . Und niemand weiß , warum und wes -

Im Jahre 1450 hamtierte ein Dachdeclcer
an der Spitze eines der Domtürme herum .
Der wackere Mammn stürzte ab . Da er keine
Angehörigen besaß , legten ihn die Kolle -
gen einstweilen in die Ostkrypta und —
vergaßßzen ihn . Da lag der tote Mann und dische Gräfin in der Stadt . Man legte sie in

lische Dame , Lady Stanhope mit Namen , war

wenige Tage später sein Adjutant im Streit

FEUIILETON
Dienstag , 7. Dezember 1984

niemand kümmerte sich um ihn . Er lag
Hier zweihundert Jahre . Die Krypta wurde
nicht mehr benutzt , denn der Dom war
zwischen evangelisch geworden . Mutter -
seelenallein lag der Mann zwischen Gerüm -
pel , Bleiplatten für die Turmdächer und
allerlel Werkzeug . Eines schönen Tages er -
hielt er Gesellschaft . Emme vornehme eng -

auf der Durchreise in Bremen an Krebs ge -
storben . Man mühte sich , hre Angehörigen
zu finden , und legte sie zu dem Dachdecker
in die Gruft . Die Angehörigen fanden sich
nicht und die englische Dame wurde eben -
falls vergessen . Dann tobte der Dreiſigjäh -
rige Krieg über dem Lande . In Bremen la -
gen schwedische Truppen . General von Win -
sen kommandierte sie . Der General starb
eines bürgerlichen Todes . Man glaubte , die
Truppen würden ihren General mit in die
Heimat nehmen wollen und legte ihn der -
weil zum Dachdecker und zu der Lady . Als

erstochen Wurde , legte man ihn neben sei -
nen General . Nun lagen schon vier Tote in
der Krypta ,um die sich niemand kümmerte .
Man hatte andere Sorgen in Bremen .

Anno 1650 starb eine liebreizende schwe -

den Domkeller . 1705 wurde ein unbekannter
Student im Duell erstochen . Er kam zu den
anderen .

Eines Tages geriet der Küster , es wird
um das Jahr 1720 gewesen sein , in die ver -
gessene Gruft . Ihm schauderte , als er die
toten Menschen liegen sah , aber sein - Schau -
dern verwandelte sich in maßßloses Er -
staunen , als er einen der Leichname be -
rührte . Der Staub der Jahrhunderte lag auf
ihnen , aber unter dem Staub barg sich kein
Gerippé , unter dem Staub lagen feste Kör -

per . Alle Leichname waren zu Mumien ge -
worden . Ausgedörrt , ausgetrocknet , das
Fleisch zusammengeschrumpft , doch zusam -
mengehalten von einer Haut aus Leder . Der
Küster rief die Domherren , die Domherren
riefen die Gelehrten . Man stand vor einem
Rätsel .

Als Anno 1730 der angesehene schwe -
dische Kanzler Engelbrecht in der Hansa -
stadt verstarb , entsann man sich der selt -
samen Eigenschaften des Domkellers und

legte ihn dort in einen kostbaren Sarg . 1735
legte man einen englischen Major dazu und
1788 noch einen Arbeiter , der auf seinem
Totenbett inständig gebeten hatte , ihn nicht
unter die Erde zu bringen . Er fürchtete ,
lebendig begraben zu werden .

Jahre , Jahrzehnte , Jahrhunderte lagen die . “
Toten in der Ostkrypta des Bremer Domes .
1623 wurden sie umgebettet . Ste kamen in
die nahe Westkrypta . Man legte sie in

schlichte , offene Särge , bis auf den schwe -
dischen Kanzler , da man auf seine noch

lebenden Angehörigen Rücksicht nehmen
mute . Es gab manche Stimmen , die befürch -

teten , die Umbettung von der als Bleikam -

mer benannten Krypta — man lagerte und
goß dort Platten für die Domdächer — in
den anderen Raum würde die Leichname
zerfallen lassen . Es bestand die Auffassung ,
Ausstrahlungen der Bleiplatten hätten die

Mumifizierung zuwege gebracht ; aber das

Seltsame geschah . Auch im neuen Raum

blieben die Leichname , wie sie waren —

seelenlose Figuren , Mumien , die keine Men -
schenhand präparierte , Gespenster , einge -
schrumpelt , verdorrt , aber nicht zu Staub
und Erde zerfallen .

Wir hören von seltsamen Funden und
Naturwundern irgendwo in fernen Landen ,
wir brauchen gar nicht so weit zu gehen ,
mitten im deutschen Land bietet sich der
Natur wissenschaft ein Rätsel , das bis auf
die heutigen Tage nicht einwandfrei gelöst
wurde . 5

Der Bremer Medicus Casino hat sich 1770

um eine Erklärung bemüht . Natürlich , die
Zugluft im Keller , so folgerte er . Diese Er -

klärung ist keine Erklärung . In unzähligen
Totenkellern streicht der Wind über die

Leichname . Sie zerfallen . Der Bremer Dom -
baumeister Ehrhard hat vor 50 Jahren den

Boden unter dem Dom untersucht . Reiner ,

steriler Sand . Knochentrocken dort , wWo der
Dom den Regen von der Erde fernhält .
Absolut trockene Luft , so schloß er . Eine

Art kalter Backofen . Doch das kann nicht
stimmen , denn in dem Sand unter dem Dom

legen unzählige Tote begraben . Man fand

sle bei Ausschachtungsarbeiten . Ihre Leiber

waren zu Sand zerfallen . Die Erdstrahlen -

Theoretiker kamen mit der Wünschelrute .

Sie konnten nur die gleichen Thesen auf -

stellen wie der Dombaumeister . Damit war

auch nicht weiter zukommen . Neuerdings
kamen die Physiker und es scheint , als seien

sie dem Wunder auf der Spur . Prof . Dr .

Precht von der Technischen Hochschule Han -

nover hat verschiedene Messungen ange -

stellt . Er hat winzige Bruchteile von Radon -
Einheiten in der Luft des Bleikellers , in

dem die Leichname zwar nicht mehr liegen ,
aber „ präpariert “ wurden , festgestellt , man

stellte größere Radon - Einheiten in Quellen

unter dem Dom fest . Radon ist die moderne

Bezeichnung für Radium - Emanation , ein

Edelgas , ein chemisches Element mit der

Ordnungszahl 86, das beim Zerfall von Ra -

dium entsteht . Es wäre denkbar , daß Radlo -

aktivität unter den besonderen hier gege -
benen Voraussetzungen gleichbleibende

Temperatur , luttdurchflutete Räume , trok⸗

kener Untergrund die rätselhafte Er -

scheinung der Mumifizierung zur Folge hat .

Man glaubt , dem Rätsel auf der Spur zu

sein , aber bewiesen ist einstweilen nichts .

Die modernen Wissenschaftler sind sehr ,
sehr vorsichtig in der Aufstellung von Be -

hauptungen . Sie haben gelernt , ehrfürchtig
zu sein . Die Welt steckt voller ungelöster
Rätsel . Die Toten im Bleikeller zu Bremen

gehören dazu .
.

Hermann Windhorst

Haruallelos
in vielen Farben und Formen
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Guterhaltener grünemaillierter
Zimmeroten preiswert abzugeben .
Kirchheim , Untere Seegasse 17.

Wels . Küchenherd , gut erh . , zu vkf .
Heldlbg . , Gr. Mantelgasse 3, 1 Tr .

Elektrische Eisenbahn
Spur H 0, Gr. 4,20 K1,10 m mit
Straßen - u. Bergbahn als ideales
Welhnachtsgesch . , preisw . z. verk .
Anzuseh . b. Heidenreich , Hdlbg . ,
Hauptstr . 106

Versch . Möbel billig z. verk . Oftert .
unter Nr . KZ 6583 an den Verlag

cobässiges Akkordeon in sehr gut
erhalt . Zust . bill . abzugeb . An -
trag . unt . Nr . KA 6602 im Verlag

Büromaschinen - Hoffmann ,
Heldelberg , Goethestraße 16

Dürerhaus - Winter - Dirndl . Stelng . 10.

Fabrikn , welſemaill . Waschmaschine ,
Vaporette , Kohlenbrand , a. klein .
Haush . z, verk . Adresse z. ertrag .
unt . Nr . BA 6560 beim Verlag

Erstkl . Gitarre
preiswert zu verkaufen . Hornung ,
Hdlbg . , Brückenstr . 21 ( ab 17 Uhr )

Weils . kl . Küchenherd ( Roeder ) für
65 .—DM zu verkaufen . Heidelberg ,
H' dschuhsheimer Ldstr . 68 ( Laden )

Dle neuen Zickk- Tuck- und Haushalt -

StNOER - Nahmoschinen
Heidelberg , Hauptsträge 63
( Ecke Ziegelg . ) , Teilzahlg . , kl . Raten

Chippendale - Garnitur best , a. Aus -
zlehtisch u. 4 Stühl . , Spiegelschr .
m. Wäschefach , Einbetteouch , Kü -
chen , Schlatzi . , Doppelbettèeouch
ab Montag , sowie große Auswahl
in Möbel jeder Art . Heidelberg ,
Ob. Neckarstraſle 29, Winkler

BUROMORRHIL . HoFFMANN , Hei -
delberg , Goethestraße 16

Küchenherd m. Wassersch . u. 2 m-
Rohr 18. —, 2fl. Gaskocher ( Gaggenau )
m. Gestell zus , DM 10. - u. Zwi -
schenzähler ( Wechselstr . ) DM 20 .
Zu erfr . u. Nr . A 0848 1. Verlag ,
tägl . nur ab 10 Uhr hd . Sonntag -
vormittag

Neuwertiger ermalllierter

Markonofon
mittlere Größe , wenig gebraucht ,
zu verkauten .
Rauenberg , Bahnhofstr . 16

Akkordeon , Marke Kadula , 46 Bässe
u. Kl. Zi . - Rütett preisw . abzugeb .
Braus , Hdlbg . , Zühringerstr . 17

Eleg . Seehundpelsmantel , neuwert . ,
schw . , Gr . 44, weit , s. dauerh . u.
Warm , DM 500. —, z. verk . Adr . 2.
err . unt . Nr , BA 68 % im Verlag

Strickapparat
TRICOREX

Vorführung : qeden Dienstag
und jeden Sonntag
vor Weihnachten
von 14 bis 16 Uhr bei

nogalskl , Heldelborg
Landhausstr . 5, pt . rechts

Große Auswahl im
Laden , Hrsatzteile am
Lager , alle Repara -
turen in elgener

Spezlalwerkstätte

AMT

Waschmaschinen

Kühlschränke

Herde Oefen

von

KUNDENDIENST )
*

ga. WOTICFOGOANG HIN
Aetbttst ne KKs en s 4K 5 % Uf 600

* id beidt ss esche

Frackanzug , kaum getr . , Smoking ,
Gr. 46, beste Maflarb . , gebr . Fohlen -
mantel preisw . z. verk . Zu ertr .
unter Nr . A 6601 im Verlag

Mürklin - Dampfmaschine m. Zubeh . ,
neuw . günst . z. verk . Heidelberg ,
Pel .7 77 70

Lelstenhobelmaschine , aseit , kompl .
2. verk . , geeignet f. Rolladenstäbe
eto . Ang . u. Nr . 0984 an Verlag

2 Zimmeröten , gt . erhalt . , preisw .
abzugeben bei Just , Heidelberg ,
Rahmengasse 26

Regulator , Metallbettstelle weiß , z,
Verk . Zu ertr . u. BA 6506 1. Verlag

Welg . Küchenherd , gt . erh , f. 50 .
2. Vork , Nelke , Hdlbg . , Plöck 33

Singer Nähmaschine , versenkbar , 2
verkauften . Zu ertragen unter Nr ,
A 6566 im Verlag

Neuwertige Versenk - Nänmaschine
Preiswert abzugeben , Lömcelce , Hel -
delberg , Plöck 33, Hinterhaus

Akkordeon , neu , Hohner - Pango 1 M,
unter Preis zu verk . Heidelberg ,
Brückenstraße 12 1

Rledermeler - Schretbtisch , Barock
kommode , Klein - Möbel , Stil u, Art .
zu verkaufen , Herrichten v, Möbel
Stil u. Art . H. Waits , Heidelberg ,
Hauptstraße 104

Himhbeersetslinge Krolltrücht , ( Preu -
Ren ) z. verkaufen . Hamwg. ⸗Neuen -
heim , Schulzengasse 7

Pelzmantel ( Kanin ) Gr. 4 %4 neuw .
1. 100. z. V. Hdlpg . , Uterstr . u 11

Golegenholt
1 Oelgemulde , 4 Perserteppiche u.
einige Verbinder in allerbegtem
Zustand preisgünstig zu verkau⸗
ten , Angeb , unt . Nr . Dy bea an
den Verlag

Re
A Ahrt

inlecithin

2 Len gacnhell

Pelze Vertrauenssache

22
KUrschnermelster
HEIDHLRERG - HAUPTSTRASSH 100

zum Feste

Wir bieten die neuesten
Modelle in pelzmänteln

Qualität , eigene Ver -
arbeitung und günstige
Preise .

IR MGOGELTA

Möbel kaufen ?

20 Schmidt laufen !

nee lor Sehmicit u. Sohn
HEIDELBERG , Hauptstraße 154/56 — felefon 4273

CHGEHESCHAFT

*

Alles fürs Blumenfenster

Messing- Glehkünnchen, Kupfer -
Übertöpfe , Kerumikübertöpfe

Julius Wagner
läck 2 , Telefon 3141

n

Fuhtendes Haus
SplklW

ARM

rklNpapIEREN
GkschxuKEN

nuulinuns
Heidelberg

Soffe ere 18, Tel. 26 60

Afrika und Polen - Kaurte ,
1790, 60 460 z. verk . Angeb . unter
Nr . KZ 6666 an den Verlag AUTO ESU cH

Nähmaschinen , gebraucht , zu verk .
Reparaturen Werden entgegenge -
nommen , Singer - Vertretung Paul
Rahe , Mosbach , beim Arbeitsamt ,
Rut 639 .

Gut erh . nugp . Schlatzimmer , preis -
Wert z. verk . Weigand , Heidelberg ,
Klausenpfad 21

Haugrundstück z, verk . ( Eppelheim ) ,
Oft . unter Nr. Bz 6651 a. d. Verlag

NAUS
mit Waldstuche in Unmittelbarer
Nhe von Mosbach sofort zu ver -
Kaufen . Angeb . unter 2983 2 an
den Verlag

0 VER
on

Verl . gold , Armbanduhr ( Andenhen )
auf d. Heiligen Berg am 21, 11, 64.
Abzugeb . geg . gute Belohng . aut

Ahmaschine , n. gt . erhalt . z, Kauf .
ges , Oftert . mit nüäh. Angab . unt .

Nr. 2990 2 an den Verlag

Elektr . Eisenbahn
zu kaufen gesucht . Preisangebote
unter Nr. 2094 2 an den Verlag

Gebr . Vervleltälligungsmaschine .
Kauf . ges . Otfterten unter K 2 6640

0 TIERMARK T

1Mährig . Tbe - freies Zuchtrind ( Rot -
gcheckc ) zu verkaufen .
Ludwig Egner , Neckarhausen
Über Hirschhorn

1 deutsch , Schäternund ( R) z. verk .
mit Stammbaum (10 Monate alt ) ,
Kistner , Mückenloch

ZUGELIAUFEN
Aehwarzer Kater m. Wein , Brust .

dem Fundbüro Heidelberg . zugel . Hdlbpg. , Plöck 1g, b. Müller

Aiacſl - ul N au Nun

( auch Teilzahlung )

Demnächst zu diesem Apparat
Zusatzgerät für rechts —links —
patent . Ehe Sie sich zum Kauf
eines Strickapparates entschlie -
gen , lassen Sle sich den Knittax
M 2 vorführen . Auch Sie wer -

den begeistert sein !

Neidelberg , Mauptstr . 113

Vorführung jeden Dienstag -
nachmittag und jeden Donners
tag von 10 —12 und 14 —19 Uhr .

Knittax - Bezirksvertretung
Maria Schlick , Edingen ,

Am Neckarufer 9
Telefon Ladenburg 579

AUTOMoORHE

MorokRROER , FaHRRRDER

Einachser - Anhänger , für Traktor u.
Lastwagen geeignet , in gutem Zu -
stand , zu verkaufen . Eugen Weick ,
H. - Kirchheim , Telefon 7 63 89.

porsche Coupé bl. 52 c
mit neuer Maschine u. viel . Zu -
behör , billig zu verkauf . Meffert ,
Mannheim , Praitteurstr . 610 .

Lloyd - u. DKW- Sonderklasse , Vor -
führwagen , preisgünst . z. verk . bei
Autohaus Wenk , Hdlbg . , Berghei⸗
mer Str . 86, Tel . 31 60 u. 40 54

prelsgünstig zu verkaufen :
Opel - Rekord , Mod . 53
DKW , BJ. 64 (3 Zylinder )
Ford - Taunus , Lenkradsch . Bi. 31/2
Opel - Olympia , Lenkradsch . , Bi. 50
Opel - Kapitän m. Radio für 660. —.
Finanzierung und Tausch möglich .
Meffert , Mannheim , Praitteur -
straße 6—10 .

Auto - Super , Radio - Chassie kompl .
mit 2 Lautspr . und Plattenspieler
Preisgünstig zu verk . Tretner ,
Heidelberg , Marktplatz 1

FIA , 1900, Limousine in sehr gut .
Zustand preiswert zu verkaufen .
Friedrich Haab , Fabr . - Vertretung ,
Heidelberg . Bergheimer Str . 11/13

Guterhaltener

Jeep
zu kaufen gesucht . Angeb . unt .
Nr . KZ 6661 an den Verlag

Topolino Kastenwagen , 600 cem .
verkauf . Hdlbg . , Werderstr . 20

Triumph 250 cem , BJ. 53, 18 000 km,
DM 1300,. —, EMW 260 com , BI. 52,
16 00 Km, DM 1500, —, NSU 350 cem
( Konsub ) BJ. 51, 16 00% km, DM 1400,
alle Motorräder in la Zustand !
Haussmann , Heidelberg , Rohr -
bacher Straße 68, Rut 6670

Guterh . Jugendrad ( Knab . ) zu kauf .
ges , Oft . unt . Nr . BH 6686 Verlag

LKW . Anhänger 3 10

gebr , 1. gt . Zust . preisw . z. verk .
Telefon : Heidelberg 24 24

I

1

1 1
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erklaren .
Nur eine einzige Küchenmaschine auf der

Welt hat das verbriefte Recht , sich „ Starmix “

zu nennen : Der echte „ Starmix “ mit dem

gesetzlich geschützten Schriſtzug .

Starmix ist bekanntlich die erste deutsche

Universalküchenmaschine moderner Bauart ,

ein rein deutsches Erzeugnis von höchster

technischer Reife . Alle echten Starmix - Erzeug -

nisse erkennen Sie am Originalschriſtzug .

Warnen .
vor Geräten , die widerrechtlich als „ Starmix “

bezeichnet und an Ulneingeweihte - oſt mit

dem Hinweis auf einen Preisvorteil - immer

wieder unter dem Namen „ Starmix “ ange -

boten und verkauſt werden . Darum : Wählen

Sie in rem Interesse den echten Starmix

aus dem Hause Electrostar , das die größte

Erfahrung im Bau moderner Universallchen -

maschinen besitzt .

diesem Schriſtzug :

AltENnEASsTEA : EikcrnosrAR - REicHENM BACH / Fils

Sie erkennen ihn an

Aut Herrenhemden werden neue
moderne Kragen gemacht . Fach -
geschäft Heidelbg . , Fahrtgasse 15,
Weber

VERSTEIGERUN CEN

Zwängsverstelgerung . Mittwoch , den
B. Dezember 1984, 14 Uhr , werde
ich in Heidelberg im Pfandlokal ,
Römerstr . 23, gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öftentlich
versteig . : Anker - Registrierkasse ,
Akten - Rollschrank , Staubsauger ,
Radio „ Grundig “ , — Heidelberg ,
den 4. 12. 1964. — Zuber , Gerichts -
Vollsleher .

Tempo - Boy , Kastenlieferwagen , B] .
51, 280 cem , s. gt . Zust . , DM 960. —,
2, Verk. , Jeilzahlg . möglich , Hartl ,
Hdlpg . , Steingasse 10, Tel . 7 90 62

0 UNreEnRicur

Wer erteilt Unglisch - Unterrichte ?
Oft . unter Bui 6önes an den Verlag .

Motorrad - dacke , grau , am 3. 13. 1984
gefunden . Zu ertragen im Verlag .

ENT AUEEN
Grauer Tigerkater entlauten , Abzu -

geben geg . Belohnung , R. Schmitt ,
Heidelberg , Hauptstraße 54.

GESCHATTE

Lastwagen mit Anhänger , in sehr
gutem Zustand , mit täglicher

Dauerkundschaft
( Vertrag ) weg , Krankheit zu ver -
Kaufen , Zu ertr , unt , A 6866 Verlag

Gutgenhende Wäscherei ( Nähe Hel -
clelhbg. ) aut 1. 1, 1066 zu verpachten .
Ott , unter K 6690 an den Verlag

Zwanzsverstelgerung . Mittwoch , den
g. Dezember 1954, 14 Uhr , Werde
ich in Heidelberg im PFfandlokal ,
Römerstr . 23, gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öttentlich
versteig, : 1 Eismaschine , 1 Kühl -
schrank , 3 Radioapparaté , 24 Bde .
Meyers Konve - Lexikon , 1 Staub -
gauger , 3 Schreibmaschinen , 3 Par -
kett - Schleifmaschinen , 3 Bohner -
maschinen , 2 Wachskannen , 1 Mu-
Sikschrank mit Radio - Apparat , 3
neue dreiteilige Matratzen , Gram “
mophon - Platten , Damenblusen u.
Möbel aller Art . — Heidelberg ,
den 4. Dez . 1064. — Benz , Gerichts -
vollzieher .

Zwangsverstelgerung . Mittwoch , den
g. Dezember 1054, 14 Uhr , werde
lch in Heidelberg im Pfandlokal ,
Römerstr . 23, gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öttentlich
versteigern : Kühlschrank , Kraft -
gtromverstärker , Fernsehgerät ,
Schreibmaschine , Vergrößgeruſgs⸗
apparat , Polstersessel , verschied .
Büromöbel , DKW . Anhünger , Ra-
dio , Oelgemülde , Damenmüntel u.
Kleider , Kostüm , Blusen , — Heil -
delberg , 4. Dez. 1064. — Freuden
berger , Gerichtsvollsieher ,

Ewaäangsver steigerung . Mittwoch , den
g. Dezember 1964, 14 Uhr , Ware
len in Heidelberg im Pfandlokal ,
Römerstr . 23, gegen bare Zahlung
im Vallstreckungswage Gttentlich
verstelgern : Radtos , Klavler ,
Standfigur , Staubsauger , - Heldel⸗
berg , den 4. Dez, 1004. Schmitt ,
Gertehtsvollzleher .

VERSCHIHDENES

Aelteres Holzbett mit Rost u. Volks -
badewanne kostenlos abzugeben .
Heidelberg , Rahmengasse 22 JI .

Prelswertes Angebot !
Taschenschirme ab 1,80
Damenschiimne ab 7,90

Schirm - Münzenmayer , Plöck 11

Eleltr . Trockenraslerer
Braun DM 39. —, DM 68. —, Philips
DM 56. —, Remington DM 1165. —.
WIIIV Bröker , Tollettenartikel
Hauptstr . 103, an der Kettengasse .

Olympla - Klein - Schreibmaschinen zu
Vermieten , Monatsmiete 30 .— DM.
O, F. Belsel Nachf . , Heidelberg ,
Hauptstraße 64/6 , Telefon 2760.

hen
Das Hodenwuchs

von dem man spfftff

n ee
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Am Samstag , dem 4. Dezember 1964, nahm Gott ,
lieben , treusorgenden Vater , unseren guten onke

Kaufmann

jahres , heim in seln Reich . N

Elisabeth Wolf

Das Requſem wird am Donnerstag , dem 9.
Jesuitenkirche in Heidelberg geteſert . — Die
14,30 Uhr auf dem Bergtriedhof in Heidelberg statt .

Unzer langjähriger Mitarbeiter

Herr Leonhard Wolf
ist nach kurzer , schwerer Krankheit im 76. Lebensjahr von
uns gegangen ,
Wir verlieren in dem Entschlatenen einen gewissenhaften ,
flellligen und treuen Mitarbeiter , dessen Andenken Wir stets
in Ehren halten werden .

Geschäftsführung und Mitarbeiter
der

BRINKMANN G. m. b. H.

. Zigarren - Fabriken

Heldelberg , den 6. Dezember 1934

fruu Babette Edle von peter
geb . Reinhardt

Witwe des Oekonomierates Dr. , Hans Ritter Edler von Peter ,
durfte heute im Alter von 82 Jahren nach lanzem schwerem
Lelden in den Frieden Gottes heimkehren .

Dle trauernden Hinterbliebenen :
Im Namen der Familſe von Peter : g

Pfarrer Dr . Hans - Martin Ritter Edler von Peter ,
Mosbach
Im Namen der Familie Reinhardt :
Mathilde Gmelin geb . Reinhardt
Heidelberg - Schlierbach 25

Alma Schmeisser geb . Reinhardt
Stittsmühle Zlegelhausen

Heldelbergz , den 6. Dezember 19384.

Die Bestattung findet am Donnerstag , dem 9. Dezember 1934,

111 Uhr , von der Friedhofskapelle des Bergfrledhofes aug
statt .

2

Nach kurzer schwerer Krankheit entschliet heute früh mein
treusorgender , herzensguter Mann , unser lieber Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

N N
Herr Fri Biermann

A techn . Angestellter

„Am, telter von 60 Jahren . 11
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Helene Biermann geb . Rau

Heldelberg , Leipzig , Zittau , Pforzheim , Mosbach , 6. 12. 1984
Blumenstraße 34 .
Die Trauerfeler findet am Donnerstag , dem 9. Dez . 1084, 15 Uhr ,
in der Bergfriedhofskapelle statt .
Von Blumenspenden bitten wir Abstand zu nehmen .

Der Herr über Leben und Tod hat heute Vormittag meine
llebe treusorgende Mutter , unsere Schwiegermutter und Grob -
mutter , unsere Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mind Sattler
geb . Baust

nach langem , schwerem Leiden im 68. Lebensjahr in seinen
Swisen Frieden heimgerutfen .

In stillem Leid :

Inge Klama geb . Sattler
und Angehörige

Nußloch , den 6. Dezember 1964.
Beerdigung : Mittwoch , den 8. Dezember 1064, 13 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus .

JE
Cin

utaltes Nerepit
Abarten

und Jee trinleen

Zbereltung mit unsefer

Ceylon Orunge pekoe - Jee -
Mischung besonders belebt Im Aroma -
Frlschbeute : Gramm

129 239 309 100 often

30 55 1. 10 1. 95
in kalten Tragen

vorzugswelse mit einem Schuß Wein -
brand oder Rum:

SS

TNA

NA

NN. Welnbrand echt „ OGoldhelm “
1j EH NMS. 75 ½½ fl . oN 3 . 880. 6.

Jumalka - Rum- Verschnitt 40 %

1j Fl. b 6 . 98 ½ Fl . oM 3 . 7808 .

le ganze Fumllie freut sich darauf !

9 % nabatt

0
Wer treu gewirkt , bis ihm die Kraft gebricht ,
und lebend stirbt , ach , den vergiüt man nicht .

Herrn Leonhard Wolf

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , kurz nach Vollendung seines 78. Lebens -

In christlicher Trauer im Namen aller Anverwandten :

Heldelberg ( Obere Neckarstr . 10) , Wiesbaden , Alzey , Mainz , den 6. Dezember 1934.

Dezember 1084, vormittags 10. 30 Uhr in der i 27
Beerdigung Andet am gleichen Tage um FARBEREI Abhol - und

RITTER Zustelldienst

der ewige Vater , meinen
und Schwager

8
chem . Relnigung
Wasch - Automat

11 Untere Stroge 23
Pöck 8

1 Römerstraße 27
Untere Straße 5

Tel - Sammel - Nr .

*

Der Anruf 21 29 genügt

und moin rotes Auto holt Ihre

hederbetten und Matratzen

zur Reinigung bezw . Auf - und Umarbeitung ab

Bekflen - Hippius
Moldelberg , nur Hauptstr . 180 ( he Dahn .u. Iesulteublithe)
Das altbekannte Spezlalhaus mit elektr . Federreinigungsanlage

10 Wach
10 28, la , Undern

0. 60 be in Apothe u, ODrog

Mein lleber Mann , unser guter Vater

Dr . med . Anton Bell
prakt . Arzt

ist heute nacht im 63. Lebensjahr von uns gegangen .
Die inn kannten , wissen , Was sein Verlust tür uns bedeutet .

Frau Lydia Bell geb . Schwendener

Brigitte Bell

Dr . Rainer Bell

Sinsheim , den 6. Dezember 1954.

Pie Beisetzung im Famillengrab findet am Mittwoch , 8. 12. 1954,
14. 30 Uhr , aut dem Friedhof in Ettlingen ) Baden statt . Auf aus -
drücklichen Wunsch des Verstorbenen bitten wir , statt ihm
zugedachter Blumen - und Kranzspenden der Werke des Deut -
schen Roten Kreuzes zu gedenken . — Von Beileidsbesuchen
bitten Wir abzusehen . 5

Gott rlet meine gute Frau , unsere liebe Mutter , oma ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Mario Zepf
geb . Gedemer

im Alter von 80 Jahren , wohlvorbereltet , nach einem arbeits -
reichen Leben zu sich .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Karl Zepf , Messerschmiedemeister

Franz Eisenhut und Frau Elisabeth geb . Zepf
Karl Zepf und Frau Anna geb . Löser

5 Enkelkinder und Anverwandte

Mosbach , den 3, Dezember 1064.

Die Beerdigung fndet am Mittwoch , dem g, Dezember 1954,
um 14 Uhr , statt .

Sterbefälle in Heldelberg am . / . 12. 1984
Habette von Peter , 88 J. , Gutleuthofweg 14, Bergfr . , 9. 12. , 11 Uhr
Paula Reck , 61 J. , Gaisbergstraſbe 56, Bergfriedhof , 9. 12. , 14 Uhr
Ella Ager , 77 J. , HAusserstrade 34, Bergfriedhof , 9. 13. , 11 Uhr.
Philipp Probst , 90 J. , Klausenpfad 10, Handschuhsheim , 7. 12. , 14,30
Frits Rlermann , 60 J. , Blumenstraße 34, Bergfriedhot , 9. 12. , 16 Uhr

Eine „extrugroße “ Puckung
Wievlel Freude bringt zum Weihnachts -

lest eine „ extragroßle “ packung KLOSTER -
FRAU MELISSENGEISTI Wie oft kann ihr
Inhalt helfen , das Leben „ erträglicher “ zu
machen : bei so mancherlei Alltagsbeschwer -
den von Kopf , Herz , Magen , Nerven ! Wäh -

0 len auch Sle als Festigeschenk eine „ extra -
. grole “ Packung !

In Apotheken und Drogerlen . Nur echt mit 3 Nonnen ! Denken Se
auch an AkUv - Puder zur Pflege der gesunden und kranken Haut

TabUöllsuns clk1
vom Dlenstag , dem 7. bis Freitag , dem 10. Dez . 1964

Jewells 16 und 20 Uhr

HEIDELBERG UNIVERSITATS PLATZ

51LECREN

Mit Kamiſſe o Bſenenhonſg ,
Art. N *

—

AM ANFANG
WAR ES SUNDE
Ein groher , kühn gestal -
tefer Fllm nach Mau -

passant mit

KUTH NMEHAUs
MeroR SrAxl

AVA RAK

14, 16, 18. 15, 20 . 30 Uhr

Sergh .1 Telefon
Ss . 39 22⁰⁴

Achtung i Erstmals in
Neletelbere / Merten ,

Mittwoch , 20 . 30 Unr
im capltol :

Zwel Sſunden Jazz ,
eln groher Musfkabegnd ,
ein Bombenprogtomm . 4

Eadlich Wieder aus USA zurück !

Birr corEMaN
der Weltberuhmte

Jazstro mater
mit selnen

ö unerhörten Megertolltten
( neue gesefzung , nur Fachkröſte

der berùühmtesſen Orchester )
WaltAck sis Nor, der betſe

brummer Europas ( Syd Ollver )
Ccunsy ATZXAMpER, Saxophon

& Clarineſſe (L. Millinder )
IMM Wie ,

Sqxophons (Couls Armstrong )
IAck Sram ,
Flanist & le Shegring

obi o HARk,
Schlogbeih ene lusIV B. Coleman

CEC roRoR ,
Negerſazzsüngerin Nr.

0 Biſte begchſen Se den Vo
verkauf ,guch im Musk
g haus Hochstein

Bergheimer
Straße 130
Telefon 5902

letzte J Iugel 5

Naldelbetger Silmtfeater :

14 . 50 , 1700 , 19. 30, 24 . 0 6

Vn widerruflich

ö a Jogendverbot ! .
Nee

.
dend eed dl enen

Eine Wohltat
tur die arbeitende Hand

bel Nässe und Kulte

Dr . Hot ' s Schrundensalbe

Originalpackung 1. 36 DM

Hof - Apotheke am Bismarckplatz

Ily Arsker
Das Spestalgeschüft f. Feinbür -
sten , Kämme , Splegel , Rasler -
pinsel ( echt Dachte ) sowie stl .
Totletteartikel Hauptstraße 163
an der Kettengasse

eeef Haushalt und GGWefbe

nohrhümmer

Lehlaghäh mmer

bollerer - Mandsügen

voftohfung ond
Kundendlenst :

Karl MIrk ze
BoscH - DiNsr

EfbEL BERG RAMs 20
Fornfut 4/46

05Clt
pfenet

IEIAAUWEAEEE NE
ems If HölleLe

Hauptstraße 42 — Telefon 23 25 Erst - Aufführung 1. Inhaber seit 1031: Artur Kusch 13. 40, 16. 50, 16 und 20. 15 Uhr .
Lichtspieltheater - Betriebe Jugendl . nicht zugelassen ! U

Ruth
15
2

Leuwerik
O.

W.

Fischer
Albrecht

Schoonhals u. a .

in elnem Film

aus der elegan -

ten Welt von

Paris u. Madrid

Vorverkauf

sichert

Platz !

bet l 4. neeerr— — — — — —

ber sensotlonellste Film des Johres !“

In Von dig drelfach prels -
gekrönt ! in aller Welt
eln mutig bewundert !

Hauptstr . 86
Teleton 35 30

Täglich
12 . 00

18 . 50

16 . 10

Ein Nolsterwerk gonlefer Regle! Eln Trlumph vollendeter Darstellungskunst !

gonntag , den 12. Dezember , vorm . 10. 30 Uhr : Ganz neuer Fülm

Australien und Neu - Seelond
Die Länder der Zukunft ! Eine Reise durch die teils wüsten —
tells zauberhaft schönen Länder , Bevölkerung — Reichtum der

Tier - und Pflanzenwelt
4 FR — 5 g .

. ErrWerne Frrrrrrrryrrrrrrrrrrrrrrimrmirrr

Hilde Krahl , Margot Hielscher ,

Gustav Knuth , Bernhard Wickl

linter dem namen „ Die Mücke “ verbirgt WM dat Schichesal
elner großen Abenteuerin und internatlonalen Agentin

Täglich 12. 00, 14. 00, 16,10, 16. 20, 20,30 Uhr

Hauptstr , 37
Telefon 2573

Nur tür 3 Tage in Erstaufführung der Farbfilm

Oie ( once ⁊igeunorin
Eine Frau entfesselt Liebe , Haß , Leidenschaft !

Täglich in Spät vorstellung um 22 Uhr
der Wildwest - Farbfüm mut Stewart Granger

unn
Hauptstr . 146
Telefon : 5046

Täglich um
13. l , 10, 10, Gotührten des Grauens
20 Uhr Wölte — Lawinen — Abenteuer !

Brückenstr . 26
Rut 5903

f Bahnhotstraße 9
Mm

14. 00, 15. 80, 17. 40, 19. 30, 21. 16 Uhr
Dlenstag auch 12. 16 Uhr

Dienstag bis Donnerstag :

Vom Täter

fehlt jede Spur
Fin packender Kriminalfum !
ine Stadt im Banne atem -

beraubender Verbrecheragden

15, 17. 18, 19. 30, 21. 30 Uhr
Ein Partser Meister film
ausgerelchnet mit dem großen

Französischen Filmpreis 1984

krwachende Herzen
( Le Blé en Herbe )

E. Feuillère , P. M. Beck
Ein Kunstwerk um ein gewag -
tes Thema , das reife Menschen

richtig würdigen werden .
Striktes Jugendverbot !

stucilo 7
10e fon 6607

wirltetes 51
Jugendverbat ! Füümsensatlon

mus Baris

Im Sonderbetſcht
def Wochenschau : England Deutschland

Miet ue 44,20
Akte Kufeë² -u N A 8 14 0 Nel 0 N
Stüdenten gegen vortelgen dee StuüdtenqdswWelses Ermäßlgung

—

—
Erstaufführung —Nur 3 Tagel

Pilda Thamar in :

Die blonde Zigeunerin
Ein Fm von Lebe , Haß und Leidenschaft

Täglich 14. 30, 16. 30, 16. 80, 30. 30 Uhr
Ladenb . Atr . 26
Telefon 60 18

ILL

.
Hans gönnker — Paola Loew in :

Ein Leben für Do
Die Geschichte eines grolen Gefühls , das zwel

Menzchen untrennbar verbindet .
Täglich 30. 16 Uhr

—

Alvana Mangano in der stärksten Rolle
hrer Lautbahn :

NN A
Täglich 20,16 Uhr

Pfatfengrung
Telefon / 70

METKO PO

Hdlp . Rohrbach
Karlsruner Str .
Toleton 90 00

Männer ohne Nerven auf Hummeltahrts -
Kommando

Telefon 93 77 Tüglien nur 20,30 Uhr



— — — —

ALBERT SCHWETTZER

s DIE BUNTE SEITE

EIN GROSSER MENSCH

INEINER KLEINEN ZEIT

Eine Reportage Über das Leben und Werk des Urwald - Doktors von Lambarene

14. Fortsetzung

Und da geschah das Unerwartete , kaum
noch Hrhoffte : Urplötzlich stand das so lange
gesuchte Wort vor mhm. Als wäre es mit
flammenden Buchstaben an den Himmel ge -
schrieben .

Und dieses Wort lautete :
Ehrfurcht vor dem Leben !
Im Grunde genommen hatte es , wenn auch

unsichtbar , schon immer Über seinem Leben
gestanden .

Samkita war die Station der Leoparden !
Leoparden Und der Missionar dieser Statlon
Wär der erste , dem Dr . Schweitzer seine
Philosophie zu erklären versuchte .

„ Sehen Sie , Herr Christol . “ , begann er ,
als sle eines Abends im Doktorhaus belsam -

8 9 87 3 5 stets auf die

Utumittelbare Erkennt unseres Be -

wWußktseins besinnen, wenn wir über uns und
Unger Verhältnis zur Welt ins klare kommen
wollen . Für Descartes war es dle Feststel -
lung : Cogito , ergo sum ! Ich denke , also bin
ich Er wurde damit zum Begründer der
modernen Philosophie . “

Doch mit Recht ! “ warf der Missionar ein .

„ Nicht , dag ich Descartes “ Verdienste
schmälern möchte “ , erklärte der Doktor ,
„ über diese Auslegung mußte doch unrettbar
ins Abstralcte führen ! “

Als der Missionar nicht gleich zustummte ,

„Weil sich aus dem Denkalct an sich nichts
über uns und unser Verhältnis zum Unlver -
sum ergeben Kann . Die Tatsache , daß wir au
denken vermögen , ist für uns ohne Bedeu -
tung , solange es nichts gibt , worüber wir
nüchdenlcen können . “

Diesmal nickte der Missionar ; und der
Doktor fuhr fort :

„ Das aber soll doch gerade der Zweck

unterer ersten bewußten Erkenntnis sein :

unserem Denken einen Ausgangspunkt zu
geben . Also ürrt Descartes , wenn er lediglich
einen inhaltslosen Tatbestand feststellt .
Darum habe ich nach einer anderen Aus -
legung gesucht ! “

„ Und Sie haben eine gefunden ? “ fragte
der Missionar .

Der Doletor nickcte .
„ Ich würde es so formulieren “ , sagte er .

» Ich bin Leben , das leben will ! Und zwar :
Inmitten von Leben , das leben will . Mit an -
deren Worten : Sooft wir über uns und unser
Verhältmis zur Welt nachdenken , erfassen wir
uns als Wille zum Leben inmitten von Wil -
len zum Leben . Für mich aber ist dieser ,
dem Bezirk unseres instiktiven Denkens ent -
stammende Lebenswille etwas uns Zugehöri -
ges ; nicht zuletzt als Teil eines universellen
Lebenswillens , dem wir unser Dasein ver -
danken . “

Der Doktor hielt enen Moment inne ,
dann schloß er :

„ Dieser ursprüngliche Lebenswille kann

sich in uns zur Lebenslust steigern ; er kann

nur Angst vor der Vernichtung , zur Sehn -

sucht naeh dem Weiterleben werden ;
en

Köngen ihn beeinträchtigen .Also
müssen Wir ung entscheiden , wie wir uns zu
unserem Lebenswillen verhalten wollen . “

„ Nun ja “ , flel hm der Misslonar ins

Wort , Wir Können ihn verneinen oder be -

jahen ! “
„ Nein “ , sagte der Doktor . „ Sofern daraus

eine geistige Tat entspringen soll , können

* auf dem Wein nachtsmarletDer Teddy scheint bereits die Fntochel -

dung gebracht zu Raben . Man geht wohl Kaum

fehlen der Annahme , daſ der fast gleich große
Badr auf dem Wunschzettel der kleinen Dame

icht fehlen wird . dpa - Hild

Hund mit Memoiren

fand 650 000 D M

Kopenhagen , 7. Dez . ( Ur ) Der

1 Achüterhund „ Ritt “ hat es in den sleben
Jahren seines Hundelebens zu hohem

Ruhm gebracht . Nicht nur , dan er mit

telnem Spürsinn bisher hundert ver -

lorene Taschen - und Armbanduhren im

Gesamtwert von fast 680 00 DM wie -

derketunden hat , sind setzt auch noch
geilne Memolren aus der Feder seines
Herren und Resttsers erschlenen . „ Ritt “

ntammt aus der kleinen dünischen Stadt

Klndborg und lat nicht verkäuflich .

Wir nur eines : ihn bejahen . Ihn bewußt be⸗
jahen ! “

4
Der Doktor rüusperte sich , dann erklärte

r :
„ Sofern wir nämlich diesen ursprüng -

ichen Lebenswillen als etwas uns Zugehöri -
ges betrachten , wird seine Vereinung zu et -
Was Unnatürlichem , das uns mit uns selber
in Widerspruch bringt . Bejahen wir ihn aber ,
das heifit , wiederholen wir bewußt , diese be -
reits im Unterbewußtsein vollzogene Tat , 60
werden wir erkennen , welch kostbarer Besitz
unser Leben ist . Also werden wir uns be -
mühen , es schöner zu westalten . Und im sel -
ben Maze , wie es für uns wertvoller wird ,
werden wir Ehrfurcht vor dem Leben be -
kommen ; und nicht nur vor unserem , auch
vor anderem Leben Darum werden wir als
gut empfinden , was das Leben fördert , und
als schlecht , was es vernichtet . Das heißt ,
Wir haben die allgemeingültige Grundforde -
rung des Sittlichen erreicht ! “

Plötzlich fragte der Missionar : „ Und wel -
che Vorstellung haben Sie von Gott ? “

„ Gott “ , sagte Dr . Schweitzer , „ ist der un -

ethischer sittlicher Wille in mir . “ Einen
Augenblick schien er seinen Worten nachzu -
sinnen , dann schloß er :

„ Darum können wir auch nur so viel
Reich Gottes im die Welt bringen , als wir in
Urs tragen . “

Bevor sich der Dolctor an diesem Abend

1
Ruhe begab , schrieb er in sein Tage -

Angeklagt sind die 30 jährige Patricia
Ricco , Mutter von drei Kindern , ihre 27/jäh -
rige Freundin Ann Sabella , Mutter von zwel
Kindern , und deren 25jährige Schwester
Media Rainey , die Freundin des Taxifahrers
Fred Bezer , der die eigentliche Tat vollbrin -
gen sollte .

Zum Opter ausersehen war der 40 Jährige
James Ricco . Seine Ermordung sollte seiner
Frau , dem Taxifahrer und seiner Freundin
eine hübsche Summe Geldes einbringen :
Ricco hatte eine Lebensversicherung über
3000 Dollar abgeschlossen , und außerdem
wollte Frau Ricco noch die Taxi - Firma auf
Zahlung eines Schadenersatzes von 100 000
Dollar verklagen . Mrs . Sabella sollte an dem
Gewinn nicht beteiligt werden , weil sie keine
„ aktive “ Rolle bei der Ausführung des Mor -

des ubernehmen sollte , die bis ins kleinste
geplant War . 4

h
Rleco führte jeden Abend pünktlich um

23 . 15 Uhr zeinen Hund auf die Straße . Die

Frauen legten nun am Samstagabend frische
Frikadellen neben einen am Straßenrand
stehenden Pfeiler einer Straßenunterfüh -
rung . Sie hatten sich ausgerechnet , der Hund
würde die Frikadellen wittern und Ricco
über dle Straße zerren , In diesem Augen -
blick sollte der Taxichauffeur mit seinem
Wagen um die Hecke gerast kommen und

Der Verurteilte wurde von dem Gericht
als eine „ monomanische Persönlichkeit “ mit
großer Suggestivkraft bezeichnet , der trotz
vorübergehender Unterbringung in einer
Heilanstalt im vollen Besitz seiner geistigen
Fühiglreiten und damit seiner Verantwort -
Uchkeit sel .

Wyzinski hatte u. a . falsche Behandlungs -
welsen bel Krebsleranken angewendet , die in
elnigen Füllen zum Tod der Patlenten geführt
hatten . Er hatte aber auch Patlenten als
krebskrank bezeichnet , die nach den Fest -
stellungen anderer Fachärzte völlig gesund
waren . Er hatte behauptet , aus Urinproben
Krebserkrankungen feststellen zu können .

Am Wochenbeginn waren ihm daraufhin
zwanzig Urinproben Übergeben worden , die
er auf Krebserkrankungen untersuchen sollte .
Bel elf der zwanzig Proben versagte der An -
gelklagte . Er stellte bei einem achtjährigen
Jungen Krebs fest , der nach der Dlagnose des
medlzinischen Sachverständigen an Leber -
katarrh leidet . Wyzinskei verneinte Krebs -
erkrankung bei einem Aülteren Mann , der an
unhellbarem Mastdarmkrebs leidet und er

„ tand “ auch Krebs bel einem völlig gesunden
Mann .

Bälduins Abenteuer

verselle Wille zum Leben , der mir in dop -
pelter Weise zum Bewußtsein kommt , näm -
lich als Schöpferwille außer mir und als ?

„ Mögen wir — und dies allein entschei -
det — jeder in der uns gegebenen Möglich -
keit das schlichte Menschentum des „ Edel sel
der Mensch , hilfreich und gut ! “ auch zur Tat
werden lassen , damit Goethes Wort nicht
nur als Gedanke , sondern auch als Kraft
unter uns sei . “

Und es verging kein Tag , an dem Dr .
Schweitzer dieses Wort nicht zur Tat wer -
den lies

( Fortsetzung folgt )

ieeeae

aun

nun

„ Ein ausgeseichneter Vorschlag . Wir
werden ihn im Auge behalten . Bringen
Sie uns zwel Paar Würstchen . “

daumen uni

c Mord : Punkt 23,28 Uhr

Hauptperson machte nicht mit / Es ging um Lebensversicherung

New or k, 7. Dez . ( Up ) Drei junge Frauen wurden festgenommen und angeklagt ,
die Ermordung des Ehemannes der einen geplant zu haben , um in den Genuß selner
Lebensversicherung zu kommen . Die drei Frauen sollen laut Polizeibericht einen Taxl -
fahrer gebeten haben , gegen Zahlung einer „ Gewinnbetelligung “ den Mann zu Über -
fahren . , Der Fahrer aber ging zur Polizei und zeigte die Frauen an .

Rleco gegen den Pfeiler quetschen . Um jeden
Irrtum auszuschließen , War sogar vereinbart
worden , daß Ricco eine deutlich erkennbar
rote Jacke tragen sollte , die ihm seine Frau
aufdrängte .

Die beiden Frauen hatten am Samstag -
abend gerade die Frikadellen ausgelegt , da
traten Polizisten , die den Schauplatz auf die
Anzeige Bezers hin Überwacht hatten , aus
ren Verstecken hervor und nahmen die
Frauen fest . ES war wohl das Pech der
Frauen , daß Bezer den heimlichen Ehrgeiz
hatte , Privatdetektiv zu werden . Treu seinem
künftigen Beruf , hatte er die ganze Ver -
schwörung der Polizei angezeigt , als man ihn
in der vergangenen Woche beauftragte , Rleco
zu töten . Die Polizei riet ihm jedoch , schein -
bar mitzuspielen , um die Frauen an Ort und
Stelle festnehmen zu können .

Bereits im Mal 1953 war ein Versuch ge -
macht worden , Ricco umzubringen . Damals
schoß ihm ein Fremder — wiederum abends
um 23 . 15 Uhr , als er gerade den Hund auf
die Straße führen wollte , zweimal in die
Brust , aber der Getroffene erholte sich bald .
Zur Zeit des damaligen Anschlags war Mrs .
Rleco im Kino .

Als Ricco am Sonntag von der phantasti -
schen Verschwörung unterrichtet wurde ,
wollte er den Polizelbeamten nicht glauben .

Gefängnis für „ Krebsbehandler “
„ Stellen Sie Ihr Bett in andere Himmelsrichtung ! “

Düsseldorf , J . Dez . ( U ) Der 53 Jahre alte Homöopathische Arzt Dr . med . Fritz

Wyrinski aus Düsseldorf ist am Samstag vom Düsseldorfer Landgericht wegen fahrlässi -

ger Tötung in drei Fällen und wegen fahrlässiger Körperverletzung in einem Fall zu

zwel Jahren und neun Monaten Gefängnis verurteilt worden .
inn ein fünfqühriges Berufsverbot — das höchstzulässige Maß — verhüngt .

Aulerdem wurde gegen

Einige seiner Patienten hatte Wyzinski
nur telefonisch „ behandelt “ , bei anderen
stellte er Horoskope oder forderte sle auch

auf , ihre Betten in bestimmte Himmelsrich -
tungen zu stellen . Gegen Wyzinski war be -

reits 1942 in Stettin und 1952 in Düsseldorf
ein Berufsverbot verhängt worden . In bei -
den Fällen kam er jedoch den Anordnungen
der Reglerungspräsidenten nicht nach .

Soldat Überflel Taxlfahrerin
Ouxbaven , 7. Dez . ( dpa ) Ein in Cuxhaven

statlonlerter britischer Marinesoldat Über -

fiel am Montagmorgen eine Taxifahrerin in

Cuxhaven , Wie die Polizei berichtet , hatte

der Soldat die Taxe zur Heimfahrt von einer
Gaststätte gemietet , Wümrend der Fahrt grit
er mit beiden Händen an den Hals der Taxi -

fahrerin , würgte sle und versetzte ihr meh -

rere Faustschläge über den Kopf . Der gel -
stesgegenwürtigen Fahrerin gelang es , hren

Wagen zu stoppen und sich in Sicherheit zu

bringen . Der Täter flüchtete , ohne etwas

zu rauben , wurde aber schon zwanzig Minu -
ten später von Cuxhavener Polizeibeamten
gestellt und dem Offizier vom Dienst des
in Cuxhaven statlonerten britischen Marine
Strelfenbootes „ Royal Albert “ Übergeben .

schen Angestellten Richard Sattler , die im

Einen Wagen aus Glas

Heiligenſiguren als Zeugen
dem Richtertisch . Sie dienen als stumme Zeugen in dem großen Kirchenrduberpfozeß

gegen den 28) aährigen Maschinenschlosser Karl Fischer und den gleichaltrigen kaufmänni -

stellt Franfereich vor . Bald wird man auf den Stra -

ben Autos sehen Können , deren Karosserie aus

hierfür besonders prüpurlertem Glas hergestellt ist und die Haltbarkeit von Stahl auf -

weist . Die Form des Wagens „ Arista “ ist betont schnittig konstruiert . Unser Bild zeigt

den neuen Wagen auf der Ausstellung im Salon der Chemie .

stehen zur Zeit vor der Großen Straf -
ſcammer des Landgerichts Regensburg auf

Laufe der letzten Jahre eine ganze Reihe

Kirchen Süddeutschlands systematisch nach Kunstgegenständen , durchgekämmt haben .

Unser Bild zeigt vorn links eine Petrusfigur aus der Kirche Schwarzach bei Deggendorf

im Werte von 3000 Mark , in der Mitte ein hochbarocher Fvangelist Johannes aus Litaloke ,

rechts eine Madonna aus Hohenwarth bei Schrobenhausen . Keystone - Bild

Keystone - Bild

Benzolbrand bei Merck
Darmstadt , 7. Dez . ( dpa ) Durch einen

Benzolpbrand in den Merck - Werken in Darm -

stadt entstand am Montagmorgen ein Scha -
den von etwa 500 000 Mark . Das Feuer brach

im Rührwerk des Jacutin - Betrlebes aus , in

dem Mittel zur Insektenbekämpfung herge -
stellt werden , Durch den starken Wind brei -

tete sich der Brand schnell auf dle gesamte
Fabrikatlonshalle aus . Produktionsanlagen

und die Halle wurden vernichtet .

„ Invasionsvögel “ aus Sibirien
Neumiinster , 7. Dez . ( dpn ) Die in diesem

Jahre als „ Invasionsvögel “ in der Bundes -

republik beobachteten sibirischen Tannen -
hier sind in vielen Exemplaren von alli -

lerten Stellen auf Radioaktivität untersucht

worden , teilten Fachleute am Sonntag in der

Jahresversammlung der ornithologischen
Sektlon der „ Faunistischen Arbeitsgemein -
schaft für Hamburg und Schleswig - Holstein “
in Neumünster mit . Die Untersuchung habe

oftenbar zur Aufklärung über sowjetische

Atomexperimente in Sibirien beitragen sol -

len .

Christbaum für Dublin

Dublin , 7. Dez . ( UP ) Dr . Katzenberger ,
der deutsche Gesandte in der irischen Repu -

blilx , teilte am Montag mit , daß die Deutsche

Bundesrepublii der Einwohnerschaft von

Dublin einen zehn Meter hohen Weihnachts -

baum zum Geschenke mache . Der Baum wird

in einer der Hauptstraßen Dublins aufge -
stellt . Zu Weihnachten werden Kinder der

deutschen Kolonie Dublins vor diesem Baum
Weihnachtslieder singen .

Füllaufgabe
Linkes und rechts der Ziffern sollen jewells

zwel vierbuchstabige Wörter in die Figur ein -
getragen werden . re Bedeutung : I. zwel Pflan -

zen ( a - h - I —m—- mn o - ) , 2. 2 wel

Us A Staaten ( a - h — 1 —- 1 - 0 — 0 — 0 —

W) , 3. zwel Stoffarten (a —- f - l - per
t - 9, 4. zwel Städte in der Schwelz ( e — f
- h — n — n - t - u) , 5. zwel Zahlen ( a — e

eh lu s , 6. zwel Märchen -

gestalten ( e — f ( —- l - m - nung on X) .
Nach richtiger Lösung ergeben die erste und

tünkte Senkrechte je eine Tageszelt .

Auilssung in der nächsten Ausgabe

STAATSUTGEN TUM. Der Pförtner des

Finanzamtes in Altenburg ÜUberraschte einen
ulteren Herrn am Schwarzen Brett , der dort
die Relßnägel herauszog und im Begriff war ,

Del schinen Damen do Wie hier Und nur
volgt man sich rasch als Kavaller . lch

Wie Welland König Hein erich ,

uu gern bhenlimm man
eklagt ! —

Doch heute iat — Gott sei ' s

das Rittertum nicht mehr gefragt .

türken a
Wird auch Herr Balduln das

merken .

Was sos Moch GESchAN
ale einzustechen . Die zu Hilfe gerufene Polizei

stellte fest , daß der Opa leidenschaftlicher

Reipnagelsammler iat und zu Hause aine
Sammlung von mindestens 30 000 Stiche begltet .
Die Polizei konnte sich nicht zu einem Straf -
zettel entschließen , forderte aber , daß der

Sammler die soeben gehlauten Reiindgel wie -

der ans Schwarze Brett zurüchsteche , oder sie

rechtmäßig belm Finanzamt erwerbe , da sie

Ligentum des Staates seien .

4u dem Herneehechirm
Dienstag , 7. Dezember

Kinderstunde
Wir holten suchen
Was wissen die Großen vom Welh⸗
nachtsmann ? ( Eine Sendung tür dle
Frau )
Dle Münchener Abendschau
( nur Über Sender Wendelstein )
Das Rraſle Weihnachtsmend
Herr Schölermann muß abwaschen
Das grole Welhnachtsmend
Jetzt fertig geworden )
Im Kreus teuer ( Bonner Journa -
listen fragen Frits Schäffer )
Heethoven

16. 30
17. 00
17. 10

19. 00

20. 00
20. 10
20. 40

21. 00

21. 30
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